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IKäST" Der Gesamtauflage unserer heutigen
Nummer liegt der Anfang des bereits von uns angekündigten
Romans:

ei. Die Fortsetzung des Romans folgt in Nummer 148'
Indem wir unsere geschätzten Leser nochmals auf die

höchst spannende Lektüre aufmerksam machen, bemerken wir,
daß wir den Abdruck, soweit er vorliegt, gerne an jedermann
verabfolgen.

Dar Neueste.
Wiesbaden,  24. Juni . Justizrat und Notar van der

Heydt»  Rüdesheim sein bekannter Rechtsanwalt) wurde am
hiesigen Landgericht als Rechtsanwalt zugclassen.

Entgleisung eines D-Zuges.
Auf der Strecke Wattenscheid - Bochum  entgleistcu

am Dienstag vier Wagen des Köln-Berliner D-Zuges.
Bochum,  24. Juni . lAmtliche Meldung.) Stach der Ent¬

gleisung des D-Zuges 3 haben sich auf dem Bahnhose Bochum
als verletzt gemeldet 15 Personen. Von dem Arzte wurden zum
größten Teil ganz leichte Verletzungen scstgestellt, in vielen Fäl¬
len handelt es sich um einen Nervenchok.

Die deutsche Schule als Vorbild der russischen.
In der Reichsduma pries ein Redner die deutschen

Schn laust alten und S t u de n t en ko r p or at i on en.
Petersburg,  21. Juni . Cuischkcwitsch sextrem rechts)

sprach über die Volksschule und sagte, eine nationalpatriotische
Volksschule sei der Grundstein der staatlichen Macht und des
Volkswohlstandes. Er wies auf den Ausspruch Bismarcks hin
von dem deutschen Volksschullehrer, der den Feind besiegte. Auch
für die höheren russischen Lehranstalten könne Deutschland Ruß¬
land zum Vorbilde dienen. Der Redner wies ferner aus die
patriotischen Stndentenkorporationen hin.

Interparlamentarische Konferenz.
Die deutsche Reichshauptstadt ist für die nächste interparla¬

mentarische Konferenz ausersehen.
London,  24 . Juni . In einer Versammlung der briti¬

schen Gruppe der interparlamentarischen Union wurde äuge-
kündigt, daß die nächste interparlamentarischeKonferenz in Bcr»

Kauft und Wissenschaft.
Von den Kunstausstellungen.

Im nassauischenKu n stver ei n treffen wir wieder einmal
einen Trübner  und wieder einmal seinen Klosterhof Amer¬
bach. Wie oft mag er den schon gemalt haben! Dieser Kloster¬
hof scheint für Trübner eine Quelle künstlerischer Anregung zu
sein, etwa wie es für Lenbach Bismarcks Kopf war. Und unter
dieser Fülle ist kein schwaches Bild. Von welcher Ecke aus uns
Trübner seinen Klosterhof zeigen mag, er hat uns immer wieder
etwas damit zu sagen. Diesmal weiß er ganz besonders die Bc-
leuchlung der großen Mauerflächen fesselnd wiederzugeben. Tre
Steine reden. Die Wirkung ruhiger Tageshelligkeit ist wieder
einmal großartig. Es gibt nicht viele Künstler, die so etwas her¬
ausbringen.

Eine Kollektion badischer Landschaften von Ni er Holz  löst
sich bei näherer Betrachtung in recht ansprechende, wenn auch
etwas einförmige Liebenswürdigkeit ans. Trauliche Hütten in
milder Sommergrüne. Von Bahner  wirkt ein Weiden-
Motiv gut. Die große „Schafherde" fällt in der Komposition
etwas auseinander. Eine genial hingesetzte Dame in „grün
von Löbber  erscheint als verheißungsvoller Anlauf zu wei¬
teren Taten. Schließlich weiß uns noch Schirm mit einem
„Herbsttag" zu fesseln. Glücklich verarbeiteter französischer Ein¬
fluß.

In der Galerie Banger  finden wir einen jungen
Schweizer Künstler, Soldendorff.  Echt schweizerische Anf-
fassung. Herbe, bis ins holprige gehende Linienführung, ein
kühnes Draufgehen im Kolorit. Das „Tal" mit seinen rosa
und blauen kreidigen Tönen muß zweifellos interessieren. Der
„Sommer" erscheint, einige wilde Verzeichnungen abgerechnet,
als eine gute Komposition im Stile von Maries , der für die
Schweizer Kunst überhaupt beeiiiflussend war. Noch ettoas zag-
hait, aber fleißige? Streben bekundend, itcScn dancbcn die Land-
schäften von Bornemann.  Ebenso „eigen die kräftigeren
Wintcrmotive von Kaulenjchlager  tüchtige Studienfreude.

lin am 10., 11. und 12. September in den Räumen des Reichs¬
tages stattfinden werde. Unter den Verhandlungsgegcustälwcn
befindet sich die Unverletzlichkeit des Privateigentums zur See
in Kricgszcitcn.

Tie englische Königsfamilic bei einer Vermählnngsfeier.
König' Eduard nahm an einer Hochzeit in diplomatischen

Kreisen teil. •
London,  24. Juni . Gestern hat die Vermählung der

Tochter des Botschafters der Vereinigten Staaten Miß Reiv
mit dem Bruder des Generalgonvcrncurs von Australien Mister
Werk, stattgesundcn. Der Vermählung wohnte der König, sowie
die ganze Königliche Familie bei.

Erkrankung Shermans.
Ter zum künftigen Vizepräsidenten der Vereinigten Staaten

ausersehene Staatsmann Sherman ist erkrankt.
N ewyor k, 24. Juni . Der Vorsitzende des national-rep».

blikanischcn Komitees erklärte, wenn Sherman sterben würde,
müsse die Konvention abermals zusammcntretcn.

Zrankreich und Spanien die Mandatare
Europas.

In Frankreich schließt sich eine Vertrauensfrage an Die
andere. Tie letzten stürmischen Sitzungen in der französi¬
schen Kammer haben ein deutliches Bild des hohen Grades
von Nervosität gegeben, der die französischen Rcgierungs-
kreise in der Marokkofrage ergriffen hat. Glücklicherweise
sieht man bei uns vbic Verhältnisse ruhiger an, wie das aus
der offiziösen Auffassung in der letzten Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung hervovging. Die französische offizielle Auf¬
fassung glaubt noch immer im besonderen Namen und im
Aufträge der Algecirasmächte zu handeln, oder sie tut we¬
nigstens so. In Wahrheit ist das aber nicht der Fall und
die Einrichtung der Küstenpolizei war keineswegs so ge¬
meint, wie die Franzosen sie ausführtcn. Vor allem sollten
die Polizeisolüaten Eingeborene sein unter der Führung
europäischer Offiziere. Frankreich aber hat dem entgegen
gehandelt Es mag ja sein, daß man an der Seine den ma¬
rokkanischen Polizeisoldaten nicht recht trauen würde, es ist
ja auch selbstverständlich, daß die französische Regierung kei¬
neswegs nach außen hin bei dem vertrottelten Abdul Asis
irgendwelche Sympathien genießt.

Muley Hafid, der energische Prätendent und nach ma¬
rokkanischen Rechtsanschauungen einzig legitime Inhaber
der Sultanswürde wird schließlich doch auch von den Alge-
civasmächten als rechtmäßiger Herrscher anerkannt werden
müssen. Wohl versuchen die Franzosen, da sie wohl selbst
eingesehen haben, daß mit dem völlig energielosen Abdul
Asis nichts zu erreichen ist, in der Person Buhameras einen

Das Hauptinteresse nimmt im Augenblick bei Banger die Gar¬
tenkunst in Anspruch, über die wir bereits berichtet haben.M. E.

Königliche Schauspiele. Am Donnerstag, 25. ds. Mts., ge¬
langt die Oper „Martha" mit Frau Hanger  in der Titel¬
partie zur Aufführung; in den weiteren Hauptrollen sind Fräu¬
lein Schröter  und die Herren Engelmann , Frederich
und Schwegler  beschäftigt. Anfang 1x/%  Ahr . Gewöhnliche
Preise.

Verpflichtung für das Königliche Theater. Wie wir er¬
fahren, ist Herr Sänger Hopf  aus Frankfurt a. M. für das
hiesige Königliche Theater verpflichtet worden. Herr Hopf wird
zunächst noch von dem Kammersänger Herrn Robert Weiß hier-
selbst im Aufträge der Intendantur ausgebildet und dürfte sein
Engagement frühestens im Herbst 1908 antretcn.

Ruf an Dr. Koetschau nach Berlin. Hofrat Prof. Dr.
Koetschau, der Direktor des Goetlw-National-Mufeums in
Weimar  hat , amtlicher Meldung zufolge, einen Ruf nach
Berlin erhalten. In dar Neueinrichtung des Goethemuseums
hat er eine große nn>d bedeutungsvolle Arbeit geleistet. Hos-
rat Koetschau hat sich noch nicht entschlossen, ob er bleibt
oder den Ruf annimmt. Sein Scheiden würde einen großen
Verlust für Weimar bedeuten.

Virchow-Tentmal. In einet Sitzung des Komitees für
das Virchow-Denkinal in Berlin wurde von den Vertretern
des Magistrats davgelegt, daß die E n t sche i du n g öes
Kaisers,  welche den Denkmalsentwurfdes Prof . Klinisch
verwirfst ass rechtlich zulässig  angesehen werden
müsse. Bürgermeiste,.' Reick e regte an, die von Klinisch
geschaffene Gruppe selbständig, losgelöst von dem Virchow-
Relies. ,r. einem Berliner Park ausstellen zu lassen. . und
außerdem Herrn Klimsch zu fragen, ob er bereis sei, ein
genes Virchow'Denkmcll, mit der vollständigen Figur des

neuen Prätendenten vorzuschirben, aber gerade der Umstand,
daß auch er sich aus die Macht Frankreichs stützt, wird ihm
bei den Marokkanern Widerstand verschaffen.

Die Bewohner Marokkos, Berber wie Araber, Hamiten
wie Semiten, haben ein lebhaftes Unabhängigkeitsgefühl,
das sic auch ihren Sultanen gegenüber oft genug bewiesen
haben. Noch viel weniger aber ivärcn sie geneigt, wenn
auch nur indirekt, die Oberherrschaft eines Frcmdvolkes zu
tragen, das durch die Religion scharf von ihnen getrennt ist,
dessen Regierungsweisesie lange genug in Algerien beob¬
achten konnten, von dem sie glauben müssen, daß es ihnen
ihre Freiheit ganz nehmen will und dessen Vertreter in den
algerischen Hafenstädten (natürlich nicht die amtlichen Ver¬
treter) alles andere als Vertrauen verdienen.

Das Geschenk, das König Eduard den Franzosen dar¬
bot, war ein Danaergeschenk. Es lag darin die altbewährte
englische Methode, jemanden etwas zu geben, über das man
selbst niitt einmal das Verfügungsrecht hat. Bei solchen
Gelegenheiten hat sich England selbst immer am besten be¬
dient, das haben wir am eigenen Leibe erfahren bei jenem
famosen Afrika-Abkommen, von dem jetzt in allen Sprachen
der Welt geschwiegen wird.

Das Bombardement von Casablanca, die nachfolgenden
Truppenzüge in die Schanja, die Operationen im Norden
und Süden der algerischen.Grenze, das alles hat Frankreich
nicht ausgeführt im Aufträge der Algecirasmächte, sondern
auf Grund seiner eigenen Auslegung der Akte. Ja es hat
sogar bestimmte Beschränkungen auf sich nehmen müssen,
jene Erklärung, die Pichon nicht nur den französischen Kam¬
mern, sondern vor allem auch offiziell dem deutschen Bot¬
schafter Fwrsten Radolin gab, weder nach Marakesch noch
nach Fez die französischen Truppen marschieren zu lassen.
Gewiß ist die ruhige Gelassenheit unserer Politik Herrn Pi¬
chon unangenchm, zumal die doch nicht ohne Absicht gehal¬
tene Kaiserrcde in Döbsritz deutlich genug gezeigt hat, daß
wir einen französischen Angriff nicht fürchten und auch nicht
zu fürchten brauchen. ,

Es liegt heutigen Tages eine Spannung in der politi¬
schen Luft, wie einst im Jahre 1870 und auch der französi¬
sche Abgeordnete Janres war durchaus im Recht bei 'der Ma¬
rokkodebatte in den Kammern, an jene Tage zu erinnern.
Daß er ins Schwarze getroffen hatte, das bewies die unge¬
heure Aufregung, die sich der Kammer und vor allen Dingen
des Ministers Pichon bemächtigte. Ganz vergessen wurde
dadurch die „glanzvolle" Rode Paul Deschanels, des schönen,
der eigentlich offen zugab,daß Frankreich im Grunde genom-
inen in Marokko nichts anderes gewollt habe, als das, was
es mit so viel Erfolg früher in Tunis getan habe, das heißt,
ein Scheinsultanat unter französischer Oberhoheit gründen.

Gelehrten zu entwerfen. Dieser Vorschlag wurde sehr bei¬
fällig ausgenommen.

Der österreichische Studentenstreik ist beendet. In allen
österreichischen Hochschulen wurden die Vorlesungen ohne
Zwischenfall wieder ausgenommen. Nur in Innsbruck
wird noch gestreikt, aber auch dort dürfte der Streik alsbald
beendet sein. _ -

„Tuifemaler".
(Von C. A. B r a t t e r-Berlin.)

Die Geschichte des Teufels, oder richtiger gesagt: die
Geschichte der Vorstellungen, die in verschiedenen Zeitaltern
Über die Verkörperung des bösen Prinzips vorherrschten, be--
wegt sich deutlich erkennbar in anfsteigender Linie. In den
zahlreichen sachkundigen Abhandlungen, die Knlturhistoriker
und kirchliche Geschichtsschreiber, strenggläubige Männer
und kritische Rationalisten diesen: interessanten.Gegenstände
gewidmet haben, läßt sich dieser Fortschritt etappenweise ge¬
nau verfolgen. Welcher Gegensatz zwischen der Spukgestalt
früherer Zeiteir mit ihrem Zottelfell, ihren Hörnern und
Feueraugen, ihrem Ringelschweif und Bocks- und Pferde¬
füßen — und dem eleganten, aphoristisch plaudernden, mit
tadellosen gesellschaftlichenManieren ausgestatteten„Teu¬
fel" Franz Molnars, dessen geschickt gemachtes Bühnenstück
zu den Saisonerfolgcn dieses Theaterjahres zählte. Junker
Satanas ist „ein Kavalier geworden, wie andere Kavaliere",

Zwischen diesen beiden Extremen liegen freilich zahl»
reiche Entwickelungsphasen; nicht nur hinsichtlich der An¬
schauungen vom Wesen des Satans , sondern auch von deit
Darstellungen des Höllenfürsteil in dct bildenden Kunst.
Noch Albrecht Dürer malte den Teufel als eine grob- ui:d
ücrbsiilnige Spukgestalt; weit barocker wurde er i» der Zeit
der massenhaften Hexenprozesse dargestellt; man denke
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Dazu Paßte freilich ein Abdul Ans besser, als der energische
Muley Hgfid.

Wenn jetzt spanische Blätter von einer Panik in den
Kiistenstädten zu melden wissen, wenn verkündet wird, daß
alle interessierten Mächte Kriegsschiffe dorthin entsenden
wollen, so liegt da möglicherweise ein französischer Versuch
vcw, das „Mandat" auf die Schultern der Gesamtheit abzu¬
wälzen. In Tanger, das nach früheren Meldungen von
Muley Hafid ausgesucht werden soll, ist schon jetzt eine große
Zahl^ on Maure»: zusammengeströmt, um Muley Hafid
zum Sultan auszurufen. Falls die Europäer sich von jeder
Einmischung in diese innenmarokkanischeAngelegenheit fern
halten, so liegt bei dem bisherigen Verhalten des Präten¬
denten kein Grund vor, daß für die europäische Küste,ibevvl-
kerung irgend eine Gefahr besteht. Freilich, gerade die fran¬
zösischen Handelstreibender, in Marokko gelten ja mit Recht
als besonders unpuhig und anmaßend.

politische Tagerüberficht.
Kaiser Wilhelm , kein Mrrtualist

Die Gespräche die unser Kaiser im vergangenen Jahre
in Kiel mit km französischen Professor Mabilleau, dem
Präsidenten der internationalen Vereinigung für Mu¬
tualismus, geführt, sowie der Umstand, daß sich der Herr¬
scher in das Album der Tochter des Professors Mabilleau
als „Wilhelm II ., Mutualist" eingezeichnet hat, haben wie¬
der einmal eine Fülle unzutreffender Gerüchte und Kombi¬
nationen zu Tage gefördert, denen gegenüber es denn doch
angezeigt erscheint, auf die niit beide,, Füßen fest auf den,
Boden der Wirklichkeit stehenden Herrscher hinzuweisen.
Mutualist in dem landläufigen Sinne ist unser Kaiser nicht.
Tie romantische Idee der Weltverbrüderung und des ewigen
Friedens, die Aufhebung der Grenzen und Nationalitäten,
eine Bildung „der vereinigten Staaten von Europa", das
alles sind Dinge, die in dem politischen Glaubensbekenntnis
des Kaisers nur den ihnen gebührenden Raum einnehmen.
Kaiser Wilhelm ist in seinem Fühlen, Reden und Handeln
unter allen Umständen Deutscher; die „Weltbürgerschast",
die gegen die Neige des verflossenen Jahrhunderts in Blüte
stand, ist nicht das Ideal des Kaisers. „Jedem das Seine",
diesem Wahlspruch bleibt auch der regierende Herr treu.
Darüber hinaus aber geht das Wünsche,, und rastlose
Streben des Monarchen dahin, kriegerische Konflikte unter
den Völkern der Erde zu verhindern und den unabweis-
lichen wirtschaftlichen Kampf der Nationen in friMichc
Bahnen zu lenken und darin zu erhalten. Und wenn man
das Wort so fassen will, dann ist unser Kaiser allerdings
Mutualist trotz all dar bitteren Erfahrungen und Ent¬
täuschungen, die auch ihm und gerade ihm nicht erspart ge¬
blieben sind, und die er auch in allerjüngster Zeit noch zu
schmecken hatte.
Preußischer LandtaMmd Pfarrerbesoldnngsgesetz»

Ter preußische Landtag, der am Freitag eröffnet wird,
bleibt längar in Berlin versammelt, als ursprünglich ange¬
nommen wurde, um gleich noch das Pfarrer -Besoldungsge¬
setz zu erledigen. Was bisher als Gerücht austrat, wird
jetzt als Tatsache gemeldet. Tie außerordentliche Session,
zu her der »me Landtag Zusammentritt, wird also nicht
schon am Samsag dieser Woche geschlossen werden, sondern
bis in den Juli hinein dauern. An der Annahine des ge-
nanriten Gesetzentwurfs, der zunächst nur die Teuerungs¬
zulage auch aus die Geistlichen ausgedehnt wissen will, ist
nicht zu zweifeln.

Nene Floi t  stützprmkte.
Die Vermehrung unserer Kriegsflotte läßt die Frage

nach neuen Flottenstützpunkten osfeu. Au der N o r d se e
haben wir nur den einen verwendbaren Platz Wilhelms-
Hase  n. Emden liegt zu nahe der Grenze, die Elbeinfahrt
ist ungeeignet und von dem Plane der Anlage eines Kriegs¬

hafens auf List bei Sylt , ist es auch still geworden. Anders
steht es mit der O stsee; dort ist eine Reihe von Häfen, die
die nötigen Fähigkeiten zur Aufnahme von Kriegsschiffen
haben. Kiel  ist ja ein äußerst geräumiger und ganz vor¬
züglicher Kriegshasen, in den meisten Beziehungen sicher der
beste, den wir besitzen. Zum Teil wurde auch Danzig  be.
nutzt, aber seine Lage im Osten, die bei dem heutigen Zu«
stände der russischen Flotte ohne jede Bedeutung ist, ergibt
eine zu große Entfernung von dem Haupthafen Kiel. Besser
ist in dieser Beziehung die Lage von Sonderburg,  und
es hieß, daß es zu einem Artilleriestützpunkt ausgebaut
werden solle, zun, Zentrum der artilleristischenAusbildung
für die Flotte. Das war nur bis zu einen, gewissen Grade
der Fall, denn das wichtige Torpedoschulschießenwar dort
nicht angezeigt, es wird seit mehreren Jahren in der äußerst
geräumigen Flensburger Jnuensöhrde  abgehal¬
ten. Dieses Becken hätte überhaupt einen vorzüglichen ma¬
ritimen Wert, wenn nicht der Zugang einige besonders
selchte Stellen hätte, diese Stellen könne» aber mit einem
kurzen Stichkanal durch die Drei, die noch nicht 500 Meter
fcette Landbrücke zur Halbinsel Holnis umgangen werden.
In Marinevreisen hat man deshalb vielfach sein Auge auf
diesen vorzüglichen Hafen geworfen.
Ä| Baierrr und die Reichs -Elekirizitätsstcuer.

In , Finanzausschuß der baicrischen Abgeordnetenkam¬
mer wurde Finanzministerv. Psaff Vom Abgeordneten Dr.
Pichler wegen der angeblich geplanten Reich selektri-
zitätssteuer  interpelliert . Der F i n a n zmin i st er
erklärte, er fei in einer peinlichen Lage. Heute seien ihm
die Vorschläge des Reichsschatzsekretärs Sydow  zugegan¬
gen. Die Entwürfe seien vertraulich und er könne darüber
nicht reden. Dr. Pichler forderte darauf den Minister auf,
mit der größten Entschiedenheit dafür zu sorgen, daß
Bayern vor der Schädigung einer Elektrizitätsabgabebe¬
wahrt bleibe. Die Regierung habe die Volksvertretung bei
diesem Widerstande gegen die Berliner Pläne geschlossen
hinter sich. Tr . v. Hallen - lSoz.) führte aus, die Er¬
klärung des Ministers lasse genug zwischen den Zeilen
durchblicken. Der Minister solle sich mit seinen süddeutschen
Kollegen zu einer .entschiedenen Abwehr der.  drohenden
preußischen Pläne vereinigen. Herr v. Frauen do  r fcr
hatte kurz vorher erklärt, daß an ein Elektrizitätsmonopol
nicht gedacht werde, daß aber die Gefahr einer Elektrizitäts¬
abgabe vü,'liege.

Stürzt Clemenceau?
Von unserem Pariser §.-Mitarbeiter wird uns aus

Paris  geschrieben:
Die politischen Wahrsager vrkünden das baldige Ende

des Ministeriums Clemenceau. Eigentlich wird de: Sturz
dieses Kabinett seit seinem Bestehen angesagt; glaubte doch
weder in, Parlament noch in diplomatischen Kreisen jemand
an die Existenzsähigkeit eines Ministeriums Clemenceau.
Aber diesmal ist die Möglichkeit eines Sturzes wirklich
ernsthaft in Betracht zu ziehen. Bei der letzten Abstimmung
über die Marokkodebatte ist die Mehrheit des Kabinetts
gegen früher um 100 Stimmen gewichen, und diese 100
Stimmen gingen fast ausschließlich auf der Linken verloren.
Es war eigentlich überhaupt keine republikanische Mehr¬
heit mehr, nur die Gemäßigten, die Oppositionsrepublika-
nor in Ribots Gefolge, retteten an diesem Tage das Ka¬
binett; gewiß wider Willen, aber die Marokkopolitik müssen
sie gutheißen. Worüber wird nun das Ministerium stür¬
zen? Zwei wichtige Fragen stehen vor der Entscheidung: die
E i „ ko m m en steu e r, deren Beratung in der Kammer
offenbar über Erwarten gut verläuft, und die Verstaat-
I i ch„ ngde >rWe  stb a h die im Senat auf unerwartet,
scharfen Widerstand stößt. In wenigen Tagen wird es
hierüber zur Abstimmung kommen, und man sagt, der Bau-
tenminifter Barthou sei auf eine Niederlage gefaßt. Man
erzählt, König Eduard  habe kürzlich den französischen
Premier gefragt, wie lange er sich noch zu halten hoffe, und

an die Schreckbilder Höllenbrengh.,r. Bei den mctdernen
Meistern, selbst denen, die einer kirchengläubigen Richtung
angehörteu. erscheint der Teufel immer ausgeprägter in ver¬
menschlichter Gestalt, bei der das Diabolische im Gesichtsaus¬
druck konzentriert erscheint und die legendären Teufelsat-
trihute nur „„gedeutet werden. Diese Attribute
schon bei Goethe zun, „Mäntelchen von starrer Seide"
verfeinert, sind heute Gehrock, Zylinder und Wildesche
Sentenzen; früher roh' zugreisend, brutal gewalttätig, ist er¬
setzt.systematisch, igeduldig und vor allem sehr geistreich.
Goethe hat als .Tuifelemaler" seinen Mephisto mit einem
ausgeprägte,, Hang zur Kuppelei uusgestattet. Auch Mol-
nars „Tr . Müller" fröhnt derselben Leidenschaft; allerdings
mit den, sehr wesentlichen Unterschiede(der abernmls einen
Fortschritt bedeutet), daß er es nicht mehr nötig, hat, mit
funkelndem Geschmeide und ähnlichen Theaterrcquisiten zu
arbeiten. Er bezwingt die Tugendhaftesten, die Widerstre-
bendsten, durch de,, Zauber seines Wortes, blendet sie mit
den funkelnden Facetten seines Witzes. Er vorhilft der Ma-
tcrie zun, Triumph durch Geist.

Eine gleich packende Kontrastwirkung wie diejenige, die
durch den Vergleich zwischen der grobmateriellen Teufelsge¬
stalt des frühesten Mittelalters und dem hyporästhetischen
Lucifer Molnars hervorgerufen wird, ist in der Kulturge¬
schichte nicht häufig anzutreffen. Wer diese Wirkung voll
auskosten will, müßte sich in alte Chroniken versenken, in
die Gerichtsakten der Hexenprozesse, die gegen den Teufel
erlassenen Steckbriefe und die „Auszüge ans dem Höllen¬
archiv", wie sie im Gefolge zahlreicher solcher Prozesse auf-
tauchte». Die Teufels- und Höllcnschilderungen sind mit
ihrer poetischen Kraft und erfinderischen Phantasie geradezu
MschätzbareKultlivdokninente, die es verdienen, aus besonde¬
rem Anlasse für einige Stunden der Vergessenheit entrissen
zu werden. So beispielsweise Pie Vision des Ritters T,m-
M , eine Legende irischen Ursprungs, die hundert Jahre
älter ist, als die Göttliche Komödie.

Die Seele Tundals kommt, nachdem sie den Händen
zahlloser Teufel entgangen war, von einem Lichtengel be¬

gleitet, durch dichte Finsternis, in ein schreckliches Dal voll
glühender Kohlen ,mit eine», sechs Meter dicken Himmel
aus glühendem Eisen bedeckt.

Mit gleich diabolischer Technik schildert Tundalus Re
Qualen, denen die Geizigen, die Wortbrüchigen, die Intri¬
ganten, die Hochmütigen die Diebe und Räuber anheimsal¬
len. Ohne besondere Zweckbestimmung ist seine letzte Vi¬
sion: „Ein großer, gefährlßch<r Sumpf voll schrecklicher, brül¬
lender Tiere über welche eine Brücke, zwei Meilen lang und
eine Spanne breit starrend von spitzen Nägeln, führt. Die
Tiere samnieln sich längs der Brücke, Flammen ausspeiend,
und verschlingen alle Seelen (wessen? sagt Tundalus leider
nicht). Aus einem ungeheuren, runden, einem Schmelz¬
ofen ähnlichen Gebäude brechen Flammen, welche noch in
einer Entfernung von tausend Schritt die Seelen treffen
und brennen."

Wie Tundal den Obersten der Teufel und sein trautes
Heim schildert, sei hier, da seine Darstellung typisch ist für
eine große Reihe ähnlicher„Visionen" seiner Zeit, kurz wie-
dergegeben. Satanas wohnt im tiefsten Höllenschlund, der
an Gestalt einer viereckigen Zisterne gleicht. Aus diesem
Schlunds bricht eine riesige Feuer- und Rauchsäule hervor.
Eine Unmasse von Seelen und unzählige Teufel fliegen in
dieser Feuepsäule wie Funken umher,, um dann in den
Schlund zurückßufallen. Hier, in der äußersten schrecklichen
Tiefe befindet sich der Fürst der Finsternis, auf einem un¬
geheuren Rost ausgestreckt und festgcbunden; er ist von Teu¬
feln umgeben, die die unter ihm prasselnden Kohlen mit
Blasebälgen anfachen. Er ist von riesiger sGröße, schwarz
wie Nabenfeder»; er rührt in der Finsternis tausend Arme,
mit eisernen Klauen daran, und entrollt einen gewaltigen
Schwanz, ganz mit spitzen Pfeilen besetzt. Das entsetzliche.
Ungeheuer zittert und windet sich schäumend vor Schmerz
und Wut, fährt mit seinen tausend Händen durch die dunkle
Luft., die ganz mit Seelen angefüllt ist, und wenn er eine
Anzahl davon erfaßt hat, drückt er sie in seinem verbrannten
Munde aus, wie es ein durstiger Bauer mit einer Wein-
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Herr Clemenceau habe erwidert: So lange ich will, Maj^
stät . . . Es ist etwas Wahres daran, und es scheint na¬
mentlich, daß Herr Clemenceau jetzt nicht mehr Pull, so
sehr hat er sich in dieser mehr finanziellen als Politischen
Frage der Westbahnverstaatlichung engagiert. Vielleicht will
e: ganz einfach der weiteren Verantwortlichkeit im Marok¬
kohandel entgehen; vielleicht sehnt er sich nach Ruhe. Denn
so zwei Jahre parlamentarischer Jntriguen und politischer
Schwierigkeiten sind aufreibender, als man vermutet, beson¬
ders für einen Mann, der in späten Jahren zum erstenmale
ein so verantwortungsvollesAmt übernimmt.

* * *

Kleine politische Nachrichten.
— P o stü b er w e i su n g s - und Scheckverkehr.

Der württembergische Finanzminister hat den Ständen
einen Gesetzentwurf über die Einführung des Postüber-
weisuugs- und Scheckverkehrs für den 1. Januar 1900 vor-
g-legt. Der Entwurf sieht dieselben Bestimmungen wie bei
der Reichspost vor. mit Ausnahme der in Wegfall kom¬
menden Bestellgebühr für die Abtragung des Geldes.

— Der Sozialist bei der Berliner Stich¬
wahl gewählt.  Bei der Stichwahl im 12. Berliner
Landtagswahlbezirk erhielt Buchshändler Adolf Hoff¬
man» (Soz .) 31,8 Stimmen, Prediger R u n ze (freist
Vp.) 307 Stimmen. Erstere: ist mithin gewählt.

Bits aller Welt.
Ein neues Kaiserwort lautet: „Von Herrn Hagenbeck

könnten unsere Finanzminister lernen." Es war in Hamburg,
wo unser Kaiser dieser Tage den Hagenbeckschen Tierpark be¬
sichtigte. Der Kaiser unterhielt sich längere Zeit mit dem alten
Hagenbeck und hörte mit großem Interesse zu, als dieser von der
Entstehung des Tierparks erzählte und näher darlegte, aus wie
kleinen Anfängen das gegenwärtige Weltgeschäft entstanden fei.
Der alte Herr gedachte dabei auch der Schwierigkeiten, die sich
ihm entgegengestellt hätten, die aber jetzt glücklicherweise über¬
wunden wären. Darauf tat der Kaiser lächelnd zu seiner Um¬
gebung den Ausspruch: „Von Herrn Hagenbeck könnten unsere
Finanzminister lernen!"

Ein neuer Obersthofmeister in München. Anstelle des aus
seinem Hofamte scheidenden Grafen zu Castell-Castell ist Ober¬
hofmarschall Graf v. Seinsheim  zum Obersthofmeister er¬
nannt worden. Nachfolger des Grafey v. Seinsheim soll ein
höherer Offizier werden. Mit diesen Ernennungen sind zugleich
die Gerüchte der letzten Zeit abgetan, wonach Freiherr v. Pode-
wils für ein höheres Hofamt bestimmt sei.

Die Reihe der Schreckensvorgänge. Im posi schen
Dorfe Zernicki ließ eine 30jährige Wirtssrau ihren 60jähriM
Mann durch ihren Liebhaber und dessen Freund erwürgen. Me
drei wurden verhaftet. — In Ar i a n o in Italien Mich sich
ein Schankwirt in die Behausung, der Frau eines Schmiedes,
um sie zu erstechen, weil sie seine Liebesanträge nicht erhörte.
Die Frau schritt zur List und tat so, als ob sie ihm jetzt zu Ge-
fallen sein wolle. Hierdurch bekam sie den Dolch in ihre Ge¬
walt, mit dem sie dann den Liebestollen tötete. Die Frauen
des Städtchens brachten der modernen Lucretia eine Huldigung
dar. —In Berlin verletzte ein Bauwächter aus Eifersucht seine
Geliebte schwer und brachte sich selbst tödliche Verletzungen bei.
— Weil er von seiner Frau mit unbegründeter Eifersucht ge¬
quält wurde, erschoß sich in Berlin ein junger Brauer vvr den
Augen der Frau und-seines vierjährigen Töchterchens. Wegen
eines schweren körperlichen und geistigen Leidens erschoß sich der
sozialwissenschaftliche Schriftsteller und Gekehrte Dr. Benedikt
Friedländer in Berlin. — Nach einem Lotteriegewinn von 3001
ist ein Berliner Hausierer wahnsinnig geworden. Er kaufte für
das Geld kleine Schmucksachen, an denen er sich ergötzte. Als
ihm seine Frau Vorwürfe machte, wurde er töbsüchtiq, so daß
er in eine Anstalt gebracht werden mußte, wo man Wahnsinn
feststellte.

Gras Roman Potocki, der Erbe des ermordeten Grafen An¬
dreas Potocki, ist vom Kaiser von Oesterreich in den Fürstenstand
erhoben worden.

traube macht. Dann seufzt er und bläst sie wieder von sich;
wenn er wieder atmet, zieht er alle wieder ein.

Ich muß sagen: Franz Molnars Teufel ist mir sympa¬
thischer. Er ist auch bllhnenfähiger, als Tundals Höllen¬
fürst. Denn kein Reinhardt, kein Gregor, kein Brahn,
wäre imstande, ein Teuselsstück auf die Bretter zu bringen,
dessen Hauptperson sich in einem so anspruchsvollen Milieu
bewegt. Außerdem sind die Kohlen wieder teurer geworden.

Dagegen ließe sich vielleicht ein Wort mit Herrn Ri¬
chard Strauß  reden. Welche köstliche, unbezahlbare Ge¬
legenheit zu raffiniertester Orchestermakerei, unerhörten
Jnstrumentaleffekten, ganz neuen Klangverschlingungen,
kühnen Geigenstrichen unterhalb des Stegs und oberhalb
des Wirbels, zu viergestrichenen Markundbein-Tönen, abge¬
stimmten Blasebälgen, zu zehnfach besetztem Saxophon mit
Okarinabegleitung!

Sollte Herr Richard Strauß wirklich gewillt sein, sich
einmal als musikalischer Tuifelemaler zu versuchen, so fände
er in den mittelalterlichen Teufelsbüchern übevreichen Stoff.
Er brauchte nur hineinzugreifen.

An den TeufelsschilderungenTundal's, Giacominos
und Houdets erkennt man übrigens den fundamentalen
Unterschied zwischen einst und jetzt in der Auffassung von
dsr eigentlichen Mission  Beelzebubs. Der Teufel des
Mittelalters war im Grunde genommen der ethischere. Ihm
fiel die Aufgabe zu, alle Vergehen gegen das Sittengefch
mit den furchtbarsten Strafen zu ahnden. Der Teufel von
heute dagegen hetzt die Menschen ins Verbrechen, läßt die
Armen schuldig würden. Da ist mir noch der alte Teufel
sympathischer!

In den Dorfkirchcn, noch häufiger in den Ptsivatkkpel-
len der südbayerischen und österreichischen Alpenlä,ider, sind
Höllenbilder auch heute sehr beliebt, und dev„Tuifelemaler"
gehört in jenen frommen Himmelsstrichen zu den meistbe-
schäftigten bäurlichen Künstlern, etwa wie sein Gegenpark,
schäftigten bäuerlichen Künstlern, etwa wie sein Gegenpart,
der Herrgottschnitzer.
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Das Grubenunglückin St . Etiennc. Nach den neuesten
Feststellungen sind bei dem Grubenunglück in St . Etienne
8 Bergarbeiter getötet worden, viele liegen noch unter den
Trümmern . Zur .Eindämmung der Feuersbrunst in der
Grube wurden am Sonntag nachmittag 5 mit diesen Arbei¬
ten besonders gut vertraute Arbeiter hinab gelassen. Um 10 .
Ähr abends sollten sie abgelöst werden, doch wurde angeb-

| lief), weil Gefahr im Verzüge schien, angeordnet daß sie die
Nacht durchzuarbeiten hätten un.d zwar zusannueu mit 4 an¬
deren. Das Unglück dürfte gegen 4 Uhr morgens geschehen
sein. Tie Arbeiter dürften wie inan annimmt , weil sie
froren, das Ventilatiousrohr verstopft haben, worauf sic an

; Kohlengasen erstickten.
Das Perlenhalsband der Gräsin. Wie erinnerlich sein

dürfte, wurde der Gräsin Wartcnsleben in Berlin vor einiger
- Zeit ein Perlenhalsband im Werte von etwa Ist Mill . .J1 ge¬

stohlen. Eine Berliner Wochenschrift beschäftigte sich mit dem
t Fall und behauptete, das Halsband sei längst wieder im Besitz der

Gräsin. Diese schweige aber trotzdem, weil als Täter nicht die
|p Dienerin, sondern eine Person in Betracht komme, die der Grä¬

fin ebenbürtig sei und oft in ihrer allernächsten Nähe weile. Die
v Gräfin glaubte darin eine Anspielung zu erkennen, daß sie in
jg nicht einwandsfreien Beziehungen zu einem Herrn stehe, und
. klagte. Vor Gericht wies der angeklagte Redakteur diese An-
x nabmc entschieden zurück. Gemeint sei vielmehr der Sohn der

Gräfin aus erster Ehe, Graf Botho Eulenburg, von dem in
adligen Kreisen behauptet werde, er habe den Schmuck versetzt,
um aus finanziellen Schwierigkeiten zu kommen. Die Gräfin
habe ihn wieder eingelöst, der Polizei aber die SacheZwrschwie-
gen. Der Angeklagte stützte sich auf Erzählungen des Schwieger¬
sohns der Gräfin , des Grafen Kalnein, der allerdings mit seiner
Schwiegermutter nicht gut steht. Der Rechtsbeistand der Gräfin
betonte, daß das Halsband nach wie vor verschwunden sei. Das
Gericht beschloß, die Grafen Eulenburg und Kalnein als Zeugen
zu laden.

Die „Rose van Jericho". Jerichorosen benutzten zwei Laden- j
kassendicbe, um sich bei ihrer „Kundschaft" in Berlin cinzufüh-
rcn. Der Duft dieser Rosen soll Ungeziefer vertreiben und auch
sonst die Gesundheit und Annehmlichkeit in den Wohn- und
Aufenthaltsräumen fördern. Provisionsreisende namens Seelig.

1 zwei Brüder, boten die Rosen vorgestern auch einer Bäckersfrau
in der Britzcr Straße an. Sie setzten ihr auseinander, wie diese
trockenen, vcrschrumpftcn Gebilde im Wasser aufgehen und dann
ihre Wirkung üben. Die Frau kaufte auch ein paar und ging
auf Veranlassung des Verkäufers gleich nach der Küche, um das
erforderliche Wasser zu holen. Die Zeit benutzte der Reistnde,
die Ladcnkasse zu leeren, und da er allein damit nicht fertig
wurde, so rief er auch seinen Bruder, der mit seinem Reistkosfer-
chcn draußen stand, noch herein/damit er den Rest hole. Bald
darauf kam ein Junge , um etwas zu kaufen. Als die Frau ihm
auf eine größere Münze herausgeben wollte, fand sie die Kasse
leer. Sie schloß nun den Laden, verfolgte mit ihrem Manne die

, Diebe und ließ sie festnehmen. Die Verhafteten, die dem Un¬
tersuchungsrichter vorgesührt wurden, räumen nur diesen einen

. Fall ein, andere, die noch angezeigt wurden, bestreiten sie

Lokaler.
Johannistag.

Des Jahres Höhe, die Zeit der Sonnenwende und des Ab-
stiegs. Unsere moderne Zeit hat außerordentlichviel Gutes und
Großes gebracht, aber wir dürfen nicht vergessen, daß daneben
auch manche Verflachungen in den Anschauungen und Ueberlie-
serungcu stehen, Freilich nur für den, dessen Gesinnung von
vornherein dafür den rechten Boden darbot. iie weiten Bevol-
kcrungskreise halten trotz alles Reuen aber doch viel enger und
inniger an manchem Alten fest, als man anzunchmen geneigt ist,
und hierher gehört auch das Gedenken des Johannistages . Na¬
türlich ist die uralte Sitte des Johannisfeuers , die übrigens
in neuester Zeit wieder stärkere Ausdehnung erfahren hat, auf
bestimmte Kreise unseres Vaterlandes beschränkt, und namentlich
in den süddeutschen Gebirgen schwingt der Bursch lein tvirndl,
noch hoch durch die lodernden Flammen, aber sonst sind doch
noch mancherlei Gebräuche im Umlauf, die au die einstige hohe
Wertschätzung dieses Tages erinnern. Sie verschwinden ja oft
unter dem Geräusch des Tages, aber sie wirken in der Stille,
und vielfach knüpfen sich fürs ganze Leben bestimmte Erin¬
nerungen an „Johanni ". Besonders für die Landbevölkerung,
Märkte und Termin-Abmachungen bleibt der Johannistag ein
wichtiger, und die ältere Generation ist wenig damn einverstan-
den, wenn die jüngere von dem guten alten abweicht. Ävlr wn-
sen, daß wir in diesem Jahre wenig von frühlingvmaßiger,
geschweige sommerliche Natur gemerkt haben, bevor nicht in der
letzten Zeit uns die etwas gar zu kräftige Hitzewelle uberra,chte,
die mit dem Wochcnschluß im allgemeinen ausragiert zu haben
scheint. Braucht der Sommer es. nicht gar zu gut zu meinen,
so wird er doch hoffentlich all der Tausende gedenken, die für
ihren Lebensunterhalt auf einen erträglichen Sommer-Verlaus
angewiesen sind, wie aufs liebe Brod. Die ernste Landwirt¬
schaft, die Kur- und Bade-Tätigleit , die heitere Muse in den
sommerlichen Kunsttempeln, sie alle schauen nach dem Himmel,
und dessen Bläue ist entscheidend für den Inhalt ihrer Kassen,
Dem Johannistag folgt bald der im allgemeinen berüchtigte
Siebenschläfer 127. Junis mit seiner bekannten Wettcr-Ausstchl.
Aber noch bekanntermaßenist auch der besser, viel besser, wie
sein Rnf.

*

* Militärisches. Tie beiden hiesigen Bataillone des Füs.-
Regts. von Gersdorsf Nr . 80 rückten gestern früh 5 Uhr zu
einem Äriegsmarjch in den Rheingau aus . Sämtliche 'iliann-
schast mußte 8 Kilo Gepäck(Tornister, haben, wozu jedoch kein
Sand, sondern Kleidungsstücke und Stiefel verwendet wurden.
Gegen 12 Uhr mittags rückten die Truppen wieder in die Ka-
serncn. . lL ,

* Pom Landgericht Wiesbaden. Herr Rechwanwast und
Notar. Justizrat van der Hey de in Rüdesheim ist als
Rechtsanwalt beim Kgl. Landgericht in Wiesbaden zugelassen. .

* Vorsicht beim Genüsse von Cis . In der Familie
des Mainzer Vchnbeamten Z. wurde am Sonntag nach dem
Mittagessen selbst znbcreitetcs Eis verzehrt . Außer den
Eltern hatten der 22jährige Sohn , ein Musiker, und dessen
Braut an dem Essen teilgenominen. Der Musiker hatte am
Abend bei einem Konzert in Wiesbaden  mitzuwlrken,
wurde aber dort Plötzlich krank und mußte nach Mainz ver¬
bracht werden. Inzwischen waren auch die Eltern und
seine Braut erkrankt . Die Aerztc stellten Vergiftung infolge
des genossenen Eis fest und soll die Vanille zu lange m
Stcnüol eingepockt gewesen sein, was deren Vergiftung
berbeigefiihrt habe. Ain schlimmsten steht es noch mit dem
jungen Musiker, er ist noch äußerst bedenklichc-krankt, wah-

Wicsbadcncr Gencral-Anzekger. _ _ __ ~

Der durch Heuer zerstörte Ort Zirl bei Innsbruck.
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Zirl , der kleine, allen Tiroler Touristen wöblbekanntc
Ort bei Innsbruck , ist, wie wir mittciltcn , durch Feuer fast
vollständig zerstört worden. 164 Häuser «d arunter das
Pfarrhaus , die Kirche, die Post niid das Gemeindeamtsgc-
bäude sind niedergebrannt . 1300 Personen wurden dadurch
obdachlos. Das Feuer , das sich infolge des herrschenden
Sturmes mit rasender Schnelligkeit ausbreitete , ist wcihr-

rend Eltern und Braut sich auf dem Wege der Besserung
befinden.

* Zirkus Henry hat sich mit seiner gestrigen Eröffnungs¬
vorstellung bestens eingeführt. Jede Nummer des reichhaltigen
Programms war ein Schlager. Schon der glanzvolle Erösf-
nungsreigen zeigte, daß Dircltor Henry  ein geschickter^ Ar¬
rangeur ist, während die nachfolgenden„Dressurspielereien" den
Beweis erbrachten, daß er auf allen Gebieten der Tierdressur
vortreffliches leistet. Selbst der Maulesel „Timmy" der „Les
Cankles" ließ erkennen, daß das alte Vorurteil gegen seine
Gattung überwunden werde. Frl . Hortense  ritt einen un¬
garischen Hengst in der hohen Schule. Die einzelnen Gangarten
kamen exakt und sauber zur Ausführung. Besonders verdient
hervorgehoben zu werden, daß die schwierigen Paßgänge, span.
Trab etc. ohne merkliche Hilfe der sicheren Reiterin geboten
werden. Die „fünf Chinesen"  produzierten sich als ge¬
wandte Zauberer, elegante Akrobaten, schneidige Turner und ge¬
lenkige Schlangenmenschen. Die Vorführungen an der schwe¬
benden Stange fanden besonderes Interesse. Die „exotische
Gruppe"  von 4 Elefanten, Hunden, Affen, Pony etc. ist ein
wirkungsvoller Dressurakt des Direktors, der dafür stürtnischen
Beifall erntete. Ebenfalls lebhaft applaudiert wurden die ika-
rischen Spiele der Troupe B e u e det t i - N a v a. B o j a -
nowsky und Thal er  sind anerkannt tüchtige Manege-Ko¬
miker, welche auch gestern abend wahrhafte Lachsalven erregten.
Das prächtige Pferdemateriäl des Etablissements kam in der
ungarischen Czikospost, sowie dem Ritt der Pusta-Betyanen
trefflich zur Geltung. Zirkus Henry bietet dem Publikum einen
unterhaltenden, amüsanten Abend, so daß wir den Besuch be¬
stens empfehlen können. Als besondere Annehmlichkeit werden
es viele begrüßen, daß am Zirkus Haltestelle der elektrischen
Straßenbahnen ist.

* Reiseverkehr und Gcpäckfraae. Wiederholte Klagen
über Unzuträglichkeiten bei der Abfertigung und Unter¬
bringung der Reisenden in den Zügen veranlassen den Mi¬
nister dev öffentlichen Arbeiten , kit Kgl . Eisenbahndirek-
tionen die genaueste Beachtung des Erlasses vom 19. Juni
1906 in Erinnerung zu bringen . Ter Minister erwartet
bestimmt, daß zu allen Zeiten , namentlich aber in der bevor¬
stehenden Zeit des lebhafteren Reiseverkehrs, mit allem
Nachdruck ans die durchaus erforderliche glatte Abwicklung
des Personenverkehrs hingewirkt wird. Ferner bemerkt der
Minister noch, daß es unerläßlich ist, der Ueberfüllung der
Abteile durch Handgepäck rücksichtsloser Reisender mit grö-
ßereni Nachdruck vorznbengcn. Die Gepäckträger feien streng
anzuwcisen, baß sie es Mehnen , schwere nitd zahlreiche Ge¬
päckstücke als Handgepäck in die Wagenabteile zu tragen
Sie haben vielmehr die Reisenden zu veranlassen, solches
Gepäck abfertigen zu lassen. Auch .die  Bahnsteigschaffneir
haben darauf zu achten, daß derartige Gepäckstücke an der
Sperre angehalten werden. Die Stations - und Zugbc-
amten müssen es sich angelegen sein lassen, darauf zu halten»
daß die Reisenden nicht inehr Raum für Handgepäck in An¬
spruch nehmen, als ihnen nach dar Verkehrsordnung zn-
steht. Unter allen Umständen müsse verhindert werden, daß
einzelne Reisende, wie das Vorkommen solle, Handgepäck in
Nachbarabteilen verstauen und ans diese Weise, die Rechte
ihrer Mitreisenden Verkümmern und die Bequemlichkeit be¬
er»trächtigen.

* Aerztliche Fortbildungskurse. Der Zyklus von ärztlichen
Fortbildungskursen in Berlin , an dem jeder deutsche
A r z t u n e „ t g e l t l i ch teilnehmen kann, findet vom 19.
bis 31. Oktober d. I . statt . An dem Zyklus sind als Dozen¬
ten hervorragende Universitätslehrer bczw. sonstige Ver¬
treter der Sonderfächcr beteiligt , t>nd zlvar die Her>en.
Prof . Tr . Benda . Geh. Medizinalrat Prof . Dr . Bier , Geb.
Medizinalrat Prof . Dr . Britger , Dr . Eschbaum. Prof . Tr.
Finkelstein, Prof . Dr . Haike, Geh. Medizinalrat Prof . Tr.
Hildcbrand. Geh. Mödizinalvat Prof . Tr . His . Dr . Jmmel-
mann, Prof . Dr . Joachimsthal , Privatdozent Dr . Jochmann,
Prof Dr . Klavv. Sanitätsrat Dr . Köhler . — Geh. Medizi-,
nalrat Prof . Dr . Kraus Prof . Dr . L. Küttner , Geh. Medi-

schciiilich durch Unvorsichtigkeit spielender Kinder entstan¬
den. Jeder Tiroler Tourist , der jemals die Strecke von
Innsbruck nach Landcck gefahren ist, kennt den kleinen, von
der Ruine Fragenstein überragteir Ort . 20 Minuten von
Zirl entfernt ist die Martinswand , an der sich Kaiser Ma¬
ximilian 1484 in Lebensgefahr befunden haben soll.

zinalrat Prof . Dr . L. Landau zusammen mit Dr. Th. Lan¬
dau. Mödizinalrat Prof . Dr . Leppmann , Geh. Medizinal¬
rat Pros . Dr . Lesse.r zusaminen mit Tr . A?ndt, Prof . Tr . E.
Meyer, Geh. Medizinalrat Prof . Dr . Michel, Sanitätsrat
Dr . Mugdan , Prof . Tr . Pels -Lcusdcn, Pros . Dr . Posneir,
Geh. Medizinalmt Prof . Dr . Senator zusammen init Prof.
Dr .. H. Strauß , Sanitätsrat Dr . Schütze. Nähere Auskunft
erteilt das Bureau des Kaiserin Friedrich-Hauses. Berlin
NW. 6, Louisenplatz 2—4.

* Postanweisungen mit Gesamtverzeichnis. Es ist im Pu¬
blikum fast noch gänzlich unbekannt, daß denjenigen Absendern
von Postanweisungen, die regelmäßig eine größere Zahl von
Postanweisungen gleichzeitig cinliefern, auf Wunsch gestattet wer¬
den kann, die Postanweisungen mittels Einzelverzeichnisses auf-
zugcben. Die Formulare zu solchen Verzeichnissen werden von
den Postanstalten unentgeltlich verabfolgt. Die Einrichtung ist
namentlich auch von Wert für die Massencinliefcrung von Post¬
anweisungen, wenn Einlicferungsbücher nicht zur Verwendung
gelangen können, weil die Quittungsbeläge zu den Akten müssen.

Einziehung abgenutzter Reichs-Nickel- und Kupfermünzen.
Da die Zahl der im Verkehre befindlichen stark abgenutzten
Reichs-Nickel- und Kupfermünzen beträchtlich zngcnommen
bat, wird in einem Runderlaß des Finanzministers darauf
hingewiesen, daß Reichs-Nickel- und Kupfermünzen, die iir-
folge längerer Zirkulation und Abnutzung an Gewicht unD
Erkennbarkeit erheblich eingebüßt haben, bei den Kassen
zwar anzunchmen, aber ans Rechnung des Reichs einzu-
ziehen sind.

* # *

Tagesanzeiger für Mittwoch.
.Kgl . Schauspiele: „Carmen ". 7Ist Uhr.

Residenz - Theater: „Gretchcn ". 7 Uhr.
Kurhaus:  Mail -coach-Ausflug: 3 Uhr. — Doppel-Konzerte

41 st unld 8stst Uhr.
WalhaIla -T h e a t e r : „Ein Walzertraum". 8 Uhr.
R e i chs h a l l e n - T h e a t e r : VariötS-Vorstellung, 8 Uhr.
Eden - Theater:  Weisbach -Ensemblc, abends 8 Uhr Vor¬

stellung.
Zirkus Henry:  Vorstellungen : Nachm. 4 und abends8 Uhr.
Biophon - Theater,  Wilhelmstraße 6: Täglich Börstel-

langen bis 10 Uhr. Von 9—10 Uhr Operetten-Abend.
Kaiser - Panorama:  Täglich geöffnet bis 10 Uhr abends.
Rathaus - Fcstsaaw  Ausstellung Wiesbadener Schaffen-

der. , . .
Konzerte  täglich abends: Hotel Kaiserhof — Hotel

Metropol — Taunus - Hotel — Hansa - Hotel
— Walhalla - Restaurant — Friedrichs  hos.

Km dem Nassauer Land.
er. Sonnenberg. 33. Juni . Bei der diesjährigen-Ermit¬

telung des Anbaues der Feldfrüchte wurden folgende Zahlen fest-
gestellt: (Die in Klammern bcigefügten Zahlen sind die Ermit-
telungen von 1900)- Wintcrweizen S Hektar {34], Winter-
roagen 73 (68), Hafer 90 (95), Kartoffeln 75 (70), Dickwurz
12 [ _ ) , Klee 8 (— ), Luzerne 9 (5 ) , Wiesen 167,1 (167,1 ). Hiernach
sind bedeutende Verschiebungen eingetretcn und besonders Win-
terweizen ist von 34 H>ektar auf 5 Hektar zurückgegangen und
wird wohl in einigen Jahren ganz verschwunden sein. Die Ur-
sache ist wohl in der in den letzten Jahren immer ungünstiger
werdenden Ueberwinterung zu suchen, welche den Ernteertrag zu
sehr in Frage stellt. Um so mehr haben sich die Landwirte dem
Anbau von Winterroggen, welcher ein Mehr von 5 Hektar, von
Kartoffeln ebenfalls 5 Hektar mehr, zugewendet. Dickwurz,
welche früher nur sehr wenig in hiesiger Gegend angebaut wurde,
Hai nun mit ca. 12 Hektar Anbaufläche eine rechts ansehnliche
Ausdehnung genommen, da deren Nutzen bei der Fütterung des
Viehes immer mehr anerkannt wird. Klee und Luzerne haben
ebenfalls einen Zugang zu verzeichnen, während Hafer einen
Rückgang erfahren hat. Im allgemeinen geht die Landwirt-
schaft stetig zurück, was wohl seine Ursache >n der Nahe der
Großstadt Wiesbaden hat, da hier die erwachsene Jugend lohnen,
den Erwerb findet. Auch die immer mehr zunehmende Bebau-
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ung nimmt, wenn auch nur kleine Flächen, dem Ackerbau den
Grund und Boden fort. —

er. Sonnenberg , 23. Juni . Der Fluchtlinien - und Be¬
bauungsplan für das Gelände im Distrikt „K i r chg a r -
1 e n" Straßenzug D—G hat die Zustimmung der Ortspoli¬
zeibehörde erhalten und liegt vom 26. d. M. ab 4 Wochen
lang auf dem hiesigen Bürgermeisteramte zur Einsicht offen.

h. Eltbille , 23. Juni . Soeben wird das Programm für
die Generalversammlung des Deutschen Weinbauvercins
bekannt . Samstag . 15. August, ist Begrüßungsabend (8^
Uhr ) im Bahnhofshotel . Sonntag . 16. August, findet 9|
Uhr die Generalversammlung des Deutschen Weinbanver¬
eins . ebenfalls im Bahnhofshotel statt, an die um 10z Uhr
die erste Kongreßsitzung anschließt, nachmittags 2 Uhr ist
Festessen in Ider Turnhalle , um 5 Uhr beginnt ein großer,
historischen Festzug um 8z Uhr abends ist Festball im Hotel
Reisenbach. Montag . 1. August, nehmen die Kongreßver¬
handlungen um 9z Uhr ihren Fortgang , nachmittags 2Z Uhr
beginnt Dann in der Turnhalle die große Probe Rheingauer
Naturweine und um 6 Uhr findet ein Schiffsausflug nach
Atzmannshaustn statt . Bei der Rückfahrt werden Villen
und Ufer beleuchtet, und ein Konzert im Garten der Burg
Craß bildet den Abschluß des Tages . Für Dienstag , 18.
August ist ein Ausflug nach Erbach (Besichtigung der Kel¬
lereien des Schlosses Reinhartshausen ) und Kloster Eber¬
bach mit Besichtigung der Domäne-Kellareien und des
Steinbergs vorgesehen, ferner ein Besuch der Kgl. Lehran¬
stalt für Wein-, Obst- und Gartenbau zu Geisenheim, und
auf 1 Uhr nachmittags hat die Firma Matheus Müller r
ihre Kellereien eingeladen.

— Hattenheim i. Rh ., 23. Juni . Etwa 400 m. hinter
unserem Dorf geriet gestern abend gegen 11 Uhr der Mo¬
torlastwagen der Mainzer Aktenbrauerei von der Chaussee
ab und grub sich im Ackerland ein. Ein ziemlich starker
Baumstamm wurde von der Motorhaube glatt abgesägt.
Die Chauffeure, welche gestern abend den Wagen nicht mehr
flott machen konnten, holten sich einige Bund Stroh und
biwakierten bei dem Camion . Mit Hilfe einiger Zimmer¬
leute wurde dann heute vormittag der Wagen aus dem auf¬
geweichten Erdreich gehoben.

s. Geisenheim , 23. Juni . Gestern nachmittag ertrank
beim Spielen am Rhein das 5jährige Töchterchen des Poli¬
zeibeamten Kreis.  Während es am Ufer im Sand spielte,
wurde es von der Sturzwelle eines vorüberfahrenden
Dampfers erfaßt und mit in den Strom gerissen.

* Geisenheim, 24.  Juni . In Geisenheim rüstet man zur
Feier des 33. Gauturnsestes, verbunden mit der 50jährigen In«
belfeier der Turngemeinde, am 27., 38. und 29. d. M. Das au¬
ßerordentlich reichhaltige Programm beweist, daß dieses Fest
weit über den Rahmen der herkömmlichen Feiern dieser Art
hinansgeht. Es hat dieses wohl in erster Linie seinen Grund
in der Jubiläumsfeier des festgebenden Vereins, der im ganzen
Gau als einer der rührigsten bekannt, sich in seiner heimischen
Bürgerschaft einer sehr großen Beliebtheit erfreut. Für Freunde
der edlen Turnsache wird dort viel interessantes gezeigt wer¬
den, das turnerische Programm ist außerordentlichreichhaltig,
vor allem wird das für das 11 Deutsche Turnfest in Frank¬
furt a. M . maßgebende Probcturnen großes Interesse und Bei¬
fall erwecken. Die Ltestauration ist in vorzüglichen Händen, es
wird ein echter, guter 1904er Festschoppen verzapft, auch edler
Gerstensaft steht seinen Freunden zur Verfügung. Das Rheing.
Elektrizitätswerk in Eltville wird an jedem Festabend eine
Flut von Licht über den am Rheinufer gelegenen Festplatz
erstrahlen lassen, die historische Linde ist mit Tausenden von
Glühlämpchenbesteckt und im Rheinstrom sprüht allabendlich
eine 20 m. hohe Leuchtfontaine. Ein echt rheinisches Volksfest
wird man hier begehen, dessen Besuch sich lohnen wird.

n. Braubach , 23. Juni . Die Amtseinführung
des von Homburg v. d. H. nach hier versetzten Dekans
Wagner  erfolgt am Sonntag , 5. Juli cr. — Zwischen
mehreren jungen Leuten kam es hier zu einer Schlä¬
gerei,  wobei auch das Messer wieder eine Rolle spielte.
Einer der Raufbolde wurde schwer verletzt. — Die Angestell¬
ten und Bediensteten der Firma Lauesen u. Heberlcin in
Biebrich  unternahmen gestern einen Ausflug nach hier
und der Marksbnrg . Leider machte der Himmel kein freund¬
liches Gesicht, so >daß der Aufenthalt im Freien kaum mög¬
lich war . Die Ausflügler traten denn auch schon frühzeitig
tvieder die Heimreise an.

cf Weilburg , 23. Juni . Unsere Stadt prangt anläßlich
des 17. Gauschützenfestesdes Verbandes Hessen-Nassau im
Festgewand. Vereine aus Alsfeld , Butzbach, Biedenkopf,
Dauborn , Freudenberg , Gladbach, Haiger, Herborn , Holz¬
appel, Laubach, Marburg , Neunkirchen, Usingen, Runkel und
Wetzlar sind hier eingetrofsen . Der Festzug bewegte sich
die Frankfurter Straße hinab , durch !bte. Vorstadt, die
Marktstraße hinauf , über den Marktplatz, die Schwanen¬
gasse, Neugasse, Langgasse, Niedargasse, Bahnhofstraße,
Wilhelmstraße zur Limburgerstraße nach dem Festplatz.
Bürgernreister Korthaus  begrüßte hier die Vereine,
während LanidiN L e x die Festrede hielt . Das Wettschießen
dauert heute noch an.

Frankfurt a . M., 23. Juni . In der Taunusanlage
erschoß  sich gestern abend ans einer Bank der 20jährige
Gärtner Karl Hausner.  Als Grund zur Tat gab Haus¬
ner auf einer Karte , die bei ihm gefunden wurde, an, daß
er aus Furcht vor dem Militärdienst , zu dem ar im Herbst
eingezogen werden sollte, Selbstmord begehe.

Kur den Nachbarländern. .
* Mainz-Kastel, 24. Juni . Bei einem Wirtshausstreit er¬

hielt gestern der H>ändler Ambrosius Spalt  einen Messerstich
in den Kops. Der Schwerverletzte wurde mit dem Kranken¬
wagen ins Rochushospital verbracht.

L Mainz. 24. Juni . Der Drogist Gg. Mager,  gegen wel¬
chen .Haftbefehl wegen einer Reihe schwerer Sittlichkeitsver-
brechcn erlassen worden ist, ist seit vorgestern von hier ver¬
schwunden, unter Umständen, die auf Selbstmord schließen lassen.

$ Koblenz, 24. Juni . Eine Sitzung des Zentralvorstandes
des Landwirtschaftlichen Vereins für Rheinpreußen findet am
4. Juli , morgen? 11 Uhr, hier im Zivilkasino statt. Ans der Ta¬
gesordnung steh! n. a. der Bericht der Kommission betr. den
yQ • • 'r,.4 ■f o ** » ♦ vi) m v •

. 24. )uni.
Das Amtsblattt der Stadt Wiesbaden ist für

mich sehr wichtig.

Ich muß deßhalb heute noch mein Abonnement auf
den Wiesbadener Generat -Unzeiger erneuern.

Sport.
Fußballsport.

Die Berliner Fußballsaison erreichte am Sonntag durch
die zweite Begegnung von Minerva und Stern ihr Ende.
Minerva siegte abermals , und zwar mit 8 :1, nachdem Stern
be: Halbzeit noch 1:0 geführt hatte . Minerva rückt durch
diesen Erfolg in der nächsten Spielzeit in die erste Klasse
des Berliner Verbandes auf.

Pferdesport.
In Kreuznach siegten am Sonntag folgende Pferde : Kaiser¬

tag (16:10), Fairy God Mother (26:10) , Vinsebeck(12:10) ,
Kezldö(108:10) und Fairy dance (10:10) .

In München siegten am Sonntag folgende Pferde: Sonn-
tagssreude (18:10) , Peumeuse (27:10), Bauernfänger
(27:10) Emmsnthalor (20:10), Augsburg (37:10) und Or¬
densfex (58:10) .

Der Große Preis von Dresden ging am Sonntag bei schö-
nem Äetrer und gutem Besuch vor sich. Das Rennen endete
Mit einem Siege des von Anfang an führenden Demke , der
die 100 Kilometer in 1 Stunde 16 Min . 45 Sek. zurücklegte.
Zweiter wmde Rosenlöcher in 1 Stunde 21 Min . 09 Sek'
Den dritte Platz besetzte Günther -Köln in 1 Stunde 21
Min ., 38,8 vor Jngold in 1 stunde 27 Min . 42 Sek. - Den
Kleinen Preis von Dresden über 50 Kilometer gewann der
Magdeburger Schnelle in 45 Min . 30,4 Min.

Rad-Sport.
In Köln gelangte der Gold-Pokal über 20, 30 und 50

Kilometer bei regendrohendem Wetter und schwachem Besuch
zur Entscheidung. Den 20 Kilometer-Lauf gewann Salz¬
mann. In dem 30 Kilometer -Rennen siegte Goor . Einen
weiteren Sieg errang Goor im dritten Lauf über 50 Kilo¬
meter. Das Gesamtklassement ergab den Sieg von Goor
mit 99,340Kilometer vor Schlzmann mit 98,100 Kilometer
und Verbist mit 94,700 Kilometer . Goor und Salzmann
wurden aber wegen unvorschriftsmäßiger Bekleidung der
Schrittmacher disqualifiziert , so daß Verbist den ersten
Preis erhielt.

Das Goldene Rad von Dortmund, ein Stunden-Rennen,
brachte dem früheren Flieger -Weltmeister Willy Arend
nach längerer Pause wieder einmal einen Erfolg . Der Han¬
noveraner gewann, obwohl er in der 47. Minute Molar-
defekt hatte und ohne Führung das Rennen zu Ende fahren
mußte, mit 60,350 Kilometer ; Heine-Berlin blieb 300 Meter
und Mest-Hannover 3400 Meter zurück. Einen weiteren
Erfolg errang A r e n d im 10 Krlometer-Rennen, das er in
9 Min . 8,8 Sek. zurücklegte. Mest blieb 300 und Heiny 30,
Meter zurück. Das kleine goldene Slo/b  gewann der Hol¬
länder de Bruin mit 6 Punkten gegen Klein und Klöpper.

Ellegaard, Friol , Jacyuelin, Arend und Otto Meier in
Treptow.  Große Fliegerrennen , die die besten interna¬
tionalen Fliegervereinen werden, finden imSportpark Trep¬
tow am 12. Juli statt . Außerdem bestreiten Willy Arend
und Jacquelin ein 25 Kilometer -Rennen mit Motorführung.
Als Gegner werden ihnen voraussichtlich Steffen und Rott-
nrck entgegentreten.

Die Radrennen ich Zürich brachen einen doppelten Erfolg
von Stellbrink . Der Berliner gewann das 10 Kilometer-
Rennen in 9 Min V5 Sek . gegen Dussot 100 Meter , Manß-
Köln 250 Meter und Miller 650 Meter zurück. Im Stun-
dewrenneu legte er dann 64,200 Kilometer , der Franzose
Dussot 61,720 Kilometer , Miller 58,380 Kilometer und
Mauß nur 45,200 Kilometer zurück. Das Hauptfahren ge¬
wann Doerflinger gegen Rheinwald und Roosx

Schwimmsport.
Das Internationale Jubiläums -Wettschwimmen des

Schwimm-Vereins „Union-Rixdorf " fand am Sonntag in
Rixdorf bei Berlin statt . Die Beteiligung war eine . sehr
starke, da nicht weniger als 28 Vereine aus den verschieden¬
sten Städten konkurrierten . Der bekannte Berliner
Rausch siegte ini Hauptschwimmen über 300 Meter in 4 :30,8
gegen den Wiener Mayer , den er um 6 Sekunden schlug.
Schiele-Magdeburg war nicht gestartet. Im Schwimmen
über die kurze Strecke (100) konnte Schiele dann in 1:14,4
über Rausch mit 1:15,4 und Mayer mit 1:19,1 triumphie¬
ren. Eine weitere Hauptkonkurrenz, die Jubiläumsstafette
über 3 mal 100 Meter um den Union-Pokal gewann der
Magdeburger Schwimm-Klub von 1899 in 3,54,2 gegen
den Charlottenburger Schwimm-Vürein von 1887. Ferner
brachte der Charlottenburger Schwimm-Vereiu den Preis
der Stadt Rirdorf im Mehrkainpf durch einen dreimaligen
Sieg endgültig in seinen Besitz.

Gerichtrsaal.

Juni,

Der Förstermord am Müggelsee.
(Prozeß Schwarzenstein .)

S . u. H. B e r l i n,
Vor dem hiesigen Schwurgericht begann heute null -,

starkem Andrang des Publikums der Prozeß wegen der Cr
mordung des 'Kgl. Oberförsters Schwarzenstein in w
N?cht Vom 22. zum 23. Januar d. I . Der 54 Jahre ach
Förster Schwarzenstenr war in dieser Nacht, als er geaen
12K das Gastllokal „Paradiesgarten " verlassen hatte hsn
terttstig niedergeschossen worben. Die eingeleiteten Recher'
chen führten schließlich dazu, baß der eigene Sohn de-
Ermordeten,  der frühere Forsteleve Willi  Sch wa
3 e n st e i n, unter dem dringenden Verdacht des Vaterina/
des verhaftet wurde. Willi Schwarzenstein, der ein lockerer
Bursche war , hatte sich dprch sein auffälliges Verhalten der-
dächtig gemacht. Er stand mit seinem Vater , der seine sechs
Kinder in strenger Zucht hielt, nicht gerade auf bestem Fuße
Er hatte sich durch verschiedene Betrügereien in der letzten
Zeit Geld verschafft, um seinen Neigungen leben zu können
und mußte nun eine Entdeckung seiner Vergehen durch den
Vater und eine harte Bestrafung befürchten.

. Den Vorsitz bei den Verhandlungen führt Landgerichts¬
direktor Schneider;  die Verteidigung hatte Rechtsan¬
walt Dr . Schwindt übernommen.

Der Angeklagte, der einen sehr zuversichtlichen Ein¬
druck macht, wivd aus dom Moabiter Gefängnis vorgeführt
wo er zurzeit eine Gefängnisstrafe von vier Monaten und
zwei Wochen wegen Betrugs und Urkundenfälschung der-
büßt . Nach der Verlesung des Eröffnungsbeschlusses der
den Angeklagten beschuldigt, in der Nacht zum 23. Januar d

seinen Vater vorsätzlich getötet und die Tötung mit
Ucberleguna ansgeführt zu haben, wird in die

Vernehmung des Angeklagte»
Willi Schwarzenstein  eingetreten . Er gibt an, am
25. Juli 1889 geboren zu sein. Wegen Betrugs und Urkun¬
denfälschung verbüßt er zurzeit eine Gefängnisstrafe . An-
länglich war er Posteleve, dann Kaufmannslehrling . In
der Zeit vor deni Morde war er längere Zeit stellungslos
da er am 1. November seine Stellung bei einem Berlin«
Holzhändler aufgegeben hatte . Er hatte aber nicht den
Mut gefunden, seinem Vater davon Mitteilung zu machen
Er fuhr vielmehr jeden Tag genau wie früher nach Berlin,
als ob gr noch in Stellung wäre. So bummelte er von
Weihnachten bis zum Januar ziellos in Berlin herum.

Vors. : Sie haben also Ihren Vater bewußt belogen; das
soll öfter vorgekommen sein. — Angekl.: Das war eine
Dummheit . — Vors. : Nein, eine Schlechtigkeit. Was trie¬
ben Sie nun die ganze Zeit in Berlin ? — Angekl.: Ich habe
mir die Sehenswürdigkeiten angesehen und auch oft bei
Aschinger gegessen.

Der Angeklagte gibt auf Befragen weiter an, daß er
viel mit Mädchen verkehrt habe und daß er sich das notwen-
dige Geld zu diesem Leben zusammengeborgt habe, und zwar
vielfach bei Freunden und Bekannten feiner Familie auf den
Namen seines Vaters . Er gibt dann weiter an, wie die
Ereignisse am 22. Januar , am Tage vor dem Morde seines
Vaters , sich gestaltet haben. Jede Schuld an der Ermor¬
dung seines Vaters stellterentschiedeninAbrede.
Seine Mutter sei am Tage vor dem Morde wegen einer
Erbschaft verreist. Er sei mit ihr anfänglich mitgefahren,
habe sie aber dann verlassen, indem er ihr vorredete, er
müsse ins Geschäft, um zu sehen, ob die Arbeiter dort auch
wirklich arbeiteten . Um £7 Uhr abends sei er von Berlin
heimgekehvt und fand seine Mutter schon tvieder vor. Ec
habe Abendbrot gegessen und sei dann hinaufgegangen in
fein Zimmer , um sich schlafen zu legen.

Im selben Zimmer schlief auch ein Waisenkind Erna
Schmidt,  das seine Eltern ausgenommen hatten . Willi
Schwarzenstein gibt weiter an, er habe seine Kleider ausge¬
zogen und sich hingelegt . Nach einer Stunde habe er aber
t«(eder Hungck gespürt und sei hinuntevgegangen, um sich
e::ie Stulle zu holen. Er gibt mich zu, daß er aus dem
Hause herausgetreten sei. — Vors.: Das haben Sie bisher
noch nicht angegeben. — Der Angeklagte gibt weiter an, ec
sei über die ttirchtbare Anklage ganz erschüttert gewesen.
D» Verdacht habe ihn so bedrückt, daß er wie ein Stück Holz
gesessen sei. Erst der Gefängnisgeistliche ihm gesagt
habe, er halte ihn für unschuldig, da sei ex wieder aufgelebt.

Auch der Verteidiger Dr . Schwindt  bekundet , daß
der Angeklagte von diesem Augenblick an wie verwandelt ge¬
wesen sei und alles getan habe, um seine Unschuld nachzu¬
weisen. — Der Vorsitzende hält dem Angeklagten seine un¬
natürliche Ruhe, die er unmittelbar nach dem furchtbaren
Unglück gezeigt habe, vor. — Angekl.: Ich dachte an gar
nichts anderes , als daran , Rache zu nehmey an dem Täter.
— Vors.: Wie stellen Sie sich nun vor, dgß Ihr Vater zu
Tode gekommen ist? — Angekl.: Der Mord ist vielleicht
durch die Fahrlässigkeit eines Wilddiebs begangen worden.
— Vors. : Hs ist so gut wie ausgeschlossen, daß der Mord
aus dem Zusammentreffen des Försters mit einem Wild¬
diebe hervorgegangen ist. Ein Wilddieb vermeidet doch je¬
des absichtliche Zusammentreffen mit dem Förster . Außer¬
dem hatte der Förster ja auch kein Gewehr mit.

Der Verteidiger Dr . Schwindt  beantragt einen Lo¬
kaltermin , damit die Zeugen sich die Ereignisse wieder besser
ins Gedächtnis zurückrufen können. — Staatsanwalt : Es
ist richtiger, wenn wir erst Beweisaufnahme erheben. — 1
Das Gericht behält sich einen Beschluß vor.

Der Angeklagte gibt auf Befragen zu, daß ein Verfahr
ren ivegen Wilddieberei gegen ihn schwebe. Er bestreite!
aber , in der Mordnacht gewilddiebt zu haben. — Staatsan¬
walt : Habn Sie am Abend vor der Tat ein Renkontre mit
Ihrem Vater gehabt? — Angeklagter: Nein , ich bin ihn
gar nicht begegnet.

An die Geschworenen werden Zeichnungen, die den Tar
ort wiedergeben, zur Verteilung gebracht. Der Gerichtshv
zieht sich zur Beratung zurück und verkündet dann , daß ein •
Augenscheinnahme notwendig sei. Diese siBv aber 11M j
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Heute vorgenommen werden. Die Vernehmung des Ange¬
klagten ist vorläufig beendet,
v EZ wird dann in die

Zeugenvernehmung
Metreten . Erste Zeugin ist die 14jährige Waise Erna
Schm : dt . Sie gibt an. daß sie ein halbes Jahr im
Hause Schwarzenstein gelebt habe. Sie habe in der frag¬
lichen Nacht mit Willi Schwarzenstein in einem Zimmer
tzschlafen. Vors.: War oft Streit in der Familie Schwar¬
tenstein. Zeugin: Es war nicht so schlimm. Der Förster
Schwarzenstein war sehr freundlich. Ob es oft Streit zwi¬
schen dem Vater und dein Sohne gegeben habe, wisse sie nicht.
Sie bestätigt dann die Angaben des Angeklagten, daß er
noch in der Nacht hinuntergegangen sei, um sich angebl. eine
Stulle zu holen. Er ist ohne eine solche hcraufgekommen.
Sb er sich wieder auszog, weiß die Zeugin nicht. Er blies
gegen seine Gewohnheit die Lampe aus, während er sie sonst
immer beruntocschraubte. Tie Zeugin erwachte erst wieder,
als früh der Knecht ins Zimmer kam. Willi Schwarzenstein
habe bei 'der Leiche wohl geweint, aber nicht sehr und nur,
wenn Leute kamen. — Die nächste Zeugin ist die Schwester
des Angeklagten, Grete Schwarzenstein.  Sie ist
ein sechsjähriges Kind, das auch in dem Zimmer oben mit
Willi Schwarzenstein und der Schmidt schlief. Sie will ge¬
hört haben, daß ihr Bruder Willi etwas aus der Türe warf.
Der Angeklagte behauptete, daß das seine Strümpfe gewe¬
sen seien, die er hinausgeworfen habe, damit sie wieder aus-
igebessert würden. Sonst will die Zeugin nichts gehört ha¬
ben. — Der nächste Zeuge ist Amtsrichter Straß-  Köpe¬
nick. Er hat die ersten amtlichen Feststellungen geinacht,
Eine fahrlässige Tötung durch einen Wilddieb hält der Zeu¬
ge für ausgeschlossen. Allerdings seien in dem Revier öfter
Schüsse gefallen. Jetzt, nach der Verhaftung des Angeklag¬
ten, sei das weniger der Fall.

Vors, (zum Angeklagten) : Stehen Sie im Zusammen¬
hang mit diesen Schüssen? — Angekl.̂ Ich bestreite das. —

Darauf trat die Mittagspause ein.
In der Nachmittagssitzung wurde in der Zeugenver¬

nehmung fortgefahren. Es wurde hauptsächlich Frage
erörtert, ob es möglich ist, daß der Förster Schwarzenstein
durch den fahrlässigen Schuß eines Wilddiebes getötet wor¬
den ist. — Aus der Fürsorgeanstalt vorgeführt wird der
KnechtM eh I i sch, der zunächst unvereidigt vernommen
tviöd. Er gibt an, er habe sich mit dem Angeklagten stets
gut vertragen. Von dem Morde wisse er nichts. Er habe
die Haustür fest verschlossen und den Schlüssel abgezogen.
Am anderen Morgen war die Haustür offen und der Schlüs¬
sel steckte im Schloß. Es müsse also jemand nach ihm noch
das Haus verlassen haben. — Der Angeklagte behauptet da¬
gegen, daß er das Haus offen fand, als er abends hinunter¬
ging. — Gerichtschemiker Tr . Ieserich  gibt Bericht über
seine chemischen Untersuchungenzu dem Falle. — Hosbüchsen-
maäjer Barella  stellt fest, daß aus der Vorgefundenen
Büchse um die Zeit der Tat geschossen worden ist. Darauf
wurden die Verhandlungen auf Dienstag 2 Uhr vertagt.
Vormittags findet ein Augenscheintormin in Rahnsdorf
stcht.

m * *

Notzuchtsversuch.
Der Maurer Wilhelm Fraund von Bierstadt

hatte sich unter dem Einfluß reichlich genossenen Alkohols
einer Körperverletzung und eines Notzuchtsversuchs schuldig
gemacht. Er hatte sich deshalb gestern vor dem Schwurge.
richt zu verantworten. Der hinzugezogene Dr. Gleitsmann
als Sachverständiger hielt eine geistige Störung für ausge¬
schlossen. Die Geschworenen erklärten den Fraund füv
sckiuldia, billigten ihn aber niildernde Umstände zu. Er ver¬
fiel in eine Gefängnisstrafe von 7 Monaten. Am Freitag,
26. Juni , wird Freund sich wegen eines anderen Deliktes
abMmals vor der Strafkammer zu verantworten haben.

Ein Deserteur.
Wegen Fahnenflucht stand gestern der zur Disposition

der Ersatzbehövden vom Jnf .-Regt. Nr. 117 entlassene Mus¬
ketier Eduard Schade aus M a r b u r g vor den Schranken.
Er ging als Chauffeur nach dem Auslände und trieb sich in
Belgien und Frankreich umher, bis er eines Tages in Metz
festgenommen und wegen Führung eines falschen Namens
bestraft wurde. Unter Einrechnung dieser Strafe erhielt er
gestern8 Monate Gefängnis; auch wird er in die zweite
Klasse des Soldatenstaiidesversetzt.

Eulenburg-Prozeß.
Zur Verhandlung gegen den Fürsten Eulenburg sind

Dis Zeugen geläden: Fischcrineistcr Ernst, Milchhändler
Riedel und ein Klavierlehrer Schönner, der früher Haus¬
knecht in einem Hotel in Starnberg war, wo er den dama¬
ligen Grafen Eulenburg bei gewissen Handlungen gesehen
haben will. Ferner werden als Zeugen austreten: Justiz-
rai Bernstein, Rechtsanwalt Prager aus dein Bureau des
Justizrat Bernstein und wahrscheinlich auch Harden und
Oberlandesgerichtsrat Mayer, der Vorsitzende im Münche¬
ner Harden-Prozeß.

Erprcsserbandc.
' Eine Erpresserbande wurde in Stuttgart unschädlich

gemacht. Tic Strafkammer verurteilte eine aus 14 Personen
bestehende Bande, die seit Monaten an Beamten und Bür¬
gern schwere Erpressungen im Sinne des Paragr . 175 ver¬
übte, zir Gefängnisstrafen bis zu 3 Jahren und zu Ehrver¬
lust bis zu 10 Jahren.

Standesamt.
Wiesbaden.

Geboren:  Am 20. Juni dem Glaser Wilhelm.Hankammer
'■ C , Johannes Heinrich Wilhelm . Am 18. Juni dem Apotheker
Heinrich Gorrenze. T. Hedwig Anna Maria Berta Erika.

Aufgeboten:  Maurergehilfe Gustav Usinger hier, -mit
Johanna Gödel in Wehen. Theatcrschrcincr Richard Hahn hier,
mit Emilie Gruber hier. Beleuchter Fritz Wörner hier, mit
Dorothea Aßmus hier. Architekt Hermann Müller in Mülheim
«iit der Witwe Ella Schulze, geborenen Linsert Wr . ftauöt-

manna. D. Freiherr Hermann von Wrede in Celle, mit Baro¬
nesse Mathilde de Pesson hier. Dekorationsmaler Paul Andreß
in Sonnenbera, mit Rosa Biltz hier.

Verehelicht:  Speisewirt Adolf Bahr hier, mit Gieje-
bertine Paßehe hier. Bureaugehilfe Karl Bleitgen hier, mit
Magdalene Kindsoogel hier. Hauptmann und Kompagnie-Ches
Friedrich von Lettow-Vorbeck hier, mit Adelheid, Freiin von
Syberg-Sümmern hier.

Gestorben:  21 . Juni Gerta geb. Schürmann, Ehefrau
des prakt. Arztes Dr. Oskar Krekels aus Langcnschwalbach. 19
Jahre. 22. Juni Katharine geb. Schwalbach, Witwe des Tag¬
löhners Philipp Presber, 61 Jahre.

ÄU§ der GeschastZwelt.
— Hupselds Konzert-Phonoliszt. Was man vor wenigen

Jahren noch für unmöglich gehalten hat, den mechanischen Kla¬
vieren Leben und Seele einzuhauchen und ihrem Vortrag den
Stempel der Persönlichkeit aufzudrücken, heute ist es Ereignis.
Die Firma Ludwig Hup seid  A .-G., Leipzig, hatte diese mecha¬
nischen Klaviere auf den Markt gebracht und damit immerhin
vor den damals am Markte befindlichen automatischen Musik-
werken einen großen Vorsprung erreicht. Dieselbe Firma har
einen Apparat konstruiert, der das Originalspiel der Künstler
auf das genaueste notiert. Der P hon ol i s zt , ein Werk pneu¬
matischen Systems, ist so beschaffen, daß er die vom Künstler
ausgeführten Nüancierungen, Temposchwankungen, die Pedali-
sierung und alle sonstigen Feinheiten des Künstlerspiels absolut
selbsttätig bewirkt, so daß der Phonoliszt-Vortrag ein getreues
Spiegelbild des Urspiels des Künstlers ist. Der Besitzer des in
der Frankfurter Landstraße belegenen Restaurants zur „Erben-
heimer Höhe" hat vor einigen Tagen einen Phonoliszt ausge¬
stellt. Ein Besuch ist zu empfehlen.

Briefkasten.
Anfragen bitten wir auch äußerlich als Brieskastenangelcgeichcnzu leinte chneu

Jede Anfrage uiuß mit genauer Namensunterschrifi versehen fein und es muß ihr die
letzte Abonnementsquittungbeige ügt werden. Tie Redaktionüb rniminr für die tu
Bie lastenensragen erteilten Auskünfte nur die preßgesetzliche Veranlwortung.

Telegraf. Wir geben grundsätzlich rat Bricfkassen keine
Auskunft über Firmen. Im übrigen wird eine persönliche An¬
frage in Ihrer Angelegenheit bald Klarheit schaffen.

H. St ., Igstadt. Eine Ihnen gesandte Mitteilung ist als
unbestellbar zurückgekommen. Wir können im Briefkasten keine
Adressen bckanntgeben und empfehlen Ihnen im Adreßbuch von
Wiesbaden nachzusehen.

Alter Abonnent im Taunus. Bad Homburgv. d. H. und
Soden im Taunus.

F r a n ke n str ciß e.* Bei Gewährung der Zulage han¬
delt es sich nicht um eine Unterstützung, sondern um eine vor¬
läufige Einkommenserhöhung, welche ihrem bisherigen Ge¬
halt bei der Steuereinschätzung zugerechnet werden muß.

Sch. in D. Schadenersatz können Sie nur dann bean-
spbuchLN, wenn Sie Nachweisen, daß die Kommission fahrläs¬
sig göh>mdekt und durch dieses Verschulden der Schaden ent¬
standen ist. Es dürfte aber schwer fallen, diesen Nachweis
zu erbringen.

Rußland und die Türkei.
Petersburg, 23. Juni. (W. B.) Wie der „Nowoje

Wreinja" aus Fort Dschulfa  gemeldet wird, stehen
zwei türkische Bataillone,  zwei Eskradons und
eine Batterie fünf Werst von U r mi a, 17 Bataillone, fünf
Batterien und die sechste Kavalleriedivision bei S ou d j bu-
lak und Sakkys.  Das Blatt sagt dazu, es müsse an¬
erkannt werden, daß keinerlei Kriegsvorbereitungengegen
Rußland stattfiniden.

Sewastopol, 23. Juni. Ein Schiffsgeschwader
unter dem Befehl des Kontreadmirals Z i w i m s ki, sowie
eine Torpedobootsflotille unter dem Befehl des Kontre¬
admirals S a r n i w s ki ist von hisr nach den tür¬
kischen Gewässern  abgegangen.

Bombardement der persischen
Parlaments.

Teheran, 23. Juni. Das Parlament wird bombardiert.
Seit 8 Uhr herrscht heftiges Gewehrfeuer, kurz darauf Ge¬
schützdonner. Alle Truppe,: rücken mit Geschützen vom Bag-
scha-Garten in die Stadt . Maschinengewehre halten das
Stadttor und die Anmarschstraße besetzt. Das Parlament
ist 'erobert, das Parlamentsgebäude wurde geplüüöeet. Die
gefangenen Haupträdelsführer werden zum Schah gebracht.
Ter Platz vor dem Parlament ist mit Toten und Pferde-
kadavecn bedeckt. Die Geschütze rücken weiter vor.

Teheran, 23. Juni. Gegen2 Uhr wilrde das Bombar-
dement eingestellt. Die Artillerie rückt teilweise ab. Das
Parlainentsgebäüde ist vollständig leer. Die Plünderung
dauert fort, doch nur iw Parlamentsviertel. Das Palais
Zilles weist arge Zerstörungen auf und ist vollständig ausge-
raubt. Es sind noch nicht alle Tote fortgeschafft. Die Ko¬
sakenbrigade hat viele Tote und Verwundete. Die Kano¬
nen feuerten aus nächster Nähe. Die Endschunien flüchteten
in die umhegenden Häuser und schossen vonT>-u Dächern
r> f die Soldaten. Die Zahl der Toten und Verwundeten
wird auf über 100 geschätzt. Der heutige Tag bedeutet einen
vollständigen Sieg der Partei des Schahs. Die Gegenpar-
tei ist gänzlich zeirsprenoi. Viele Verhaftungen sind erfolgt.

Letzte Drahtnachrichten.
Bcschützung des spanischen Königspalastcs.

Madrid, 24. Juni. Hier soll auf Wunsch der Bevöl¬
kerung ein Milizbataillon gebildet werden, welches den kö¬
niglichen Palast beschützen soll.

Ausstand in Italien.
Lugano, 24. Juni . Mehrere Führer der sozialistischen

Ausstandspartei sind aus Italien hier eingetcoffen, wahr-
scheinlich um sich der gerichtlichen Verfolgung zu entziehen.

Mailand , 24. Juni . Tie Angestellten der Straßenbahn
in P a r m a habe,: sich dem̂ lus,stände angeschlossen. Ueber
7000 Soldaten sind zusammengezogen. Der Stadtrat pro¬
testiert gegen die Haltung der Behörden. Die Arbeitsbör¬
sen von Florenz und Genua  haben den allgemeinen Aus¬
stand abgelehnt. In 'Spezia  sind die Zeitungen nicht
erschienen, In der Provinz Penza in Kalabrien  sind
schwere Unruhen ausgebrochen. Verschiedene Gebäude sind
-zerstört.

Admiral Philibert von der marokkanischen Küste zurück.
Paris 24. Juni. Admiral Philibert ist von dem

Kriegsministec Thomson empfangen worden, der ihm zu der
Art und Weise, roie der Admiral seine Mission an der ma¬
rokkanischen Küste erfüllt habe, beglückwünschte. Admiral
Philibert erstattete dem Minister Thomson alsdann Bericht
über den guten Zustand der Schiffe und über die nötigen
laufenden Ausbesserungen. Admiral Philibert _erklärte
Ueitcr, daß er mit den Mannschaften, sowie den diplomati¬
schen Agenten gute Beziehungen unterhalten habe.

Olga Molitor-Prozcß.
Karlsruhe. 24. Juni . Das Schöffengericht verurteilte

den Rezitator Karl W a ß ma n n aus Berlin wegen Belei¬
digung des Fräuletti Olga Molitor zu acht Monaten Ge¬
fängnis. Von der sofortigen, von dem Vertreter Frl . Olga
Molitors, Rechsanwalt Pannwitz. beantragten Verhaftung
wurde Abstand genommen, da es sich um ein Prrvat-
klageverfahren  handle.

Neuer Ausstieg Zeppelins.
Friedrichshasen. 23. Juni . Gegen5 Uhr ist Graf Zeppelin

unerwartet mit seinem neuen Ballon aufgestiegen. Er bewegte
sieb von dem schweizerischen User nach der württembergischen
Seite zu. Nach izstündiger Fahrt ist Graf Zeppelin mit seinem
Ballon wieder indie  Halle zurückgekehrt.

Regatta.
Brunsbüttclkoog, 23. Juni . Der Kaiser begab sich an Bord

des „Meteor". Um 12.45 Uhr begann die Segelwettfahrt des
Norddeutschen Regattavereins auf der Unterelbe bei schönem
Wetter und östlicher Brise. Gemeldet hatten sich 13 Boote. „Ham-
bürg" ging um 4 Uhr 45 Min. durchs Ziel; „Meteor" später.

Luftballon mit deutschen Ossizieren in Frankreich.
Paris, 24. Juni. In Montmedy wurde gestern ein

deutscher Luftballon mit 3 Offizieren, nachdem er längere
Zeit über dem Truppenübungsplätzemanövriert hatte, ge¬
landet. Da dieses bereits der dritte Luftballon mit deut¬
schen Offizieren ist, welcher in den letzten Tagen in Frank¬
reich landete, legt die Presse große Unzufriedenheit darüber
an den Tag. -

Sturun > i
Paris , 24. Juni . Der Matin berichtet aus Minne-

apolis, daß ein Murm großen Schaden in Minnesautos an-
richtete, der sich auf über eine Million Dollar beziffere.

Feuersbrunst.
London, 24. Juni . Eine Feuersbrunst ist in der Stadt

Exill ausgebrochen. Zahlreiche Handelshäuser und Maga¬
zine würden zerstört; der Schaden ist enorm.

Drucku. Verlag des Wi es b ade n er General -Anzeigers
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Redaktion: i. V. P a u l Lo r en z, für den Anzeigenteil: Carl

Röstel.  sämtlich in Wiesbaden.

Lemp-nacyd . || Barometer gestern 743 mm
Voraussichtliche Witterung für 25. Junt vo«

der Dienststelle Weilburg: vielfach heiter, tags¬
über warm, höchstens Strichgcwitter.

Niederschlagshöhe seit gestern: Weilburg 6,
Feldberg2, Neukirch2, Marburg1. Fulda 2,
Witzenhausen0, Schwarzenborn1, Kassel 0.

SLsffer- Rhcinpegel Caub gestern3.74, heute2.68
stand : Mainpegel Hanau gestern1.31, heute1.29

Lahnpegel Weilburg gestern1.42, heute1.50
25. Inn: Sonnenaufgang 3.47 Mondaufgang 1.55

Sonnenuntergang 8.17 Monduntcrgang 5.02

Carl Müller , Wiesbaden , nur Langgasse 48
Optiker. Wissenschaftliches Institut für

Augengläser . — Telephon 1684.



Seist R,N Wiesbadener General-Anzeiger. Mttwoch, 24. Juni 1908.

Zwangsversteigerung.
Am 14. September 1908, vormittags 11 Uhr,

wird an der hiesigen Gerichtsstelle, Zimmer No. 60, das den
Eheleuten Glaser- und Schreinermeister Johann Konvad
Zimmermann und Sofie geb. Striffler in Wies¬
baden gehörige Vorderwohnhaus mit Hofraum und Hinter¬
haus, belegen in Wiesbaden, Dotzheimcrstraße No. 179,
groß 4,84 ar, mit einem Gebäudesteuernutzungswert von
4700 Mark, zwangsweise versteigert. 11990

Wiesbaden, den 19. Juni 1908.
Königliches Amtsgericht Abtl . 10.

Zwangsversteigerung.
Am 14. September 1908, vormittags 11'/, Uhr,

wird an hiesiger Gerichtsstelle, Zimmer No. 60, das den
Eheleuten Damenschneider Jakob Sieber und Emma
geborene Käsebier , jetzt den Erben der letzteren, zu Wies¬
baden, Riehlstraße No. 2 (als Gesamtgut) gehörige Grund¬
stück, von Wiesbaden, und zwar a) Wohnhaus mit Hofraum,
b) Hinterhaus, c) Waschküche, zusammen 4,91 ar groß,
Gebäudesteuernutzungswert zusammen 4745 Mark, zwangs¬
weise versteigert. 11991

Wiesbaden, den 20. Juni 1908.
_ Königliches Amtsgericht Abtl . 10.

Zwangsversteigerung.
Am 9. Juli 1908 , vormittags 11 Uhr , wird

an der Gerichtsstelle dahier, Zimmer 67 das den Eheleuten
Architekt August Horz und Sofie geb. Cratz in
Wiesbaden gehörige Wohnhaus mit Hofraum und HauS-
garten, Parkstraße Nr. 93 (verlängerte) mit 3200 Mark Gc-
bändesteuernutzungswertzwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 30. April 1908.
11381 König !. Amtsgericht la.

Zwangsversteigerung.
Am 9. Juli 1908 , vormittags 10 Uhr, wird an

der Gerichtsstelle zu Wiesbaden, Zimmer Nr. 57, das dem
Lchreiuerineister Adolf Limbaith zu Wiesbaden
und 3 Miteigentümern gehörige, Viktoriastratze 13 be-
legene, 7.72 ar große Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten , Gebäudesteuernutzungswert 5500 Mark,

zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft
zwangsweise versteigert werden.

Wiesbaden, den 11. Mai 1908.
Königliches Amtsgericht Abt . 1b.

li
. Die . in unserem Bezirke lagernden alten Oberbau¬

materialien, wie Eisen- und Stahischicnen, darunter ver¬
schiedene lose Schienen leichten Profils , Form
124,430 und 132, eiserne Schwellen,, Weichenteile, Klein-
cisenzeug, Brückcntcile pp. sollen öffentlich verkauft werden.

Berkaufsbedingüngen, und Angebotsbogen sind gegen
porto- und beftellgcldfreie Einsendung von 1 M. in bar —
nicht tu Freimarken — von unserem Zentralbureau zu
beziehen,

Die Angebote sind versiegelt bis zum 14. Juli 1908
an nüs einznsenden.

Erösfnnngstermin 14.Juli , vormittags 11 Uhr
im Saale 72 des Direktionsgebändes.

Znschlagsfrist : 3 Wochen.
Abfuhrfrist : 30. September 1908.

Mainz,  den 14. Juni 1908.
Königlich Prentzifche und Grohherzoglich

Hessische Eisenbahndirektion . g. 9

a b

Zufolge Auftrags versteigere ich morgen Donnerstag, den
25. Juni er., nur morgens 9 .40 Uhr, anfangeud, in der
Wohitung

Querfeldstraße 3 Part.,
nachvcrzcichnete Mobiliargcgenstände als:

1 fompl. Nußb.-Bctt, 2 konipl. eis. Betten, Waschkommoden,
Nachttische, ein- u. zweitürige Kleiderschranke, Auszieb- und
andere Tische, Stühle aller Art, Sofa, Rcgulatcur, Spiegel
Bilder, Spieluhr mit Platten, Nipp- und Dckorationsgcaen-
standc, Plumcan, Kissen, Glas. Porzellan, Kuchen- und Koch¬
geschirr und dcrgl. mehr

meistbietend gegen Barzahlung. 7545Bernliard Rosenau
Auktionator „

Telefon 3267. Marktplatz Nr. Telefon 3267-

Zcicbnnngen auf die neuen, mündelsicheren

4°|0 Preussischen Schatzanweisungen
zqid  Emissions - QQ A ( \  Ol werden bis

„ , von . . *7 ^ . IO spätestens
■ 1 JOp* pi ' ovisionsfrci entgegengenommen von

Gebrüder Krier, BsiMesiI®!,
M’icsbaden , Rliclnstmsse 111 . 75  io

Donnerstag , Freitag , Sonnabend ! ^

/

Fleischhackmaschinen
Reibmaschinen
Holzkohleneisen Ia
Bügeleisen
Draht-Glocken groß

~\

3 .00
1.45
2.50

68 Pfg.
42 Pfg.

Einige Beispiele:

Flieoelier3 Sil 10  PI.
Gießkannen, alle Größen von 20 Pfg.
Einmachgläser, alle Größ. „ 5 Pfg.
Honigglüser, 1Psd., m.Schraub-

dcckel 12 Pfg.
Wiegengläser 13 Pfg.
Schmirgelpapier 4 Bogen 10 Pfg.

Hackemesser
Küchenmeffer
Kartoffelschäler
Briefkasten
Spirituskocher

von 43 Pfg. iSatzschüffeln4 Stück
4
4

38
88

IMetzen Salz und Mehl, befor.
Blumenvasen klein
Untertassen Porzellan, 3 Stck.
Obertassen „ 2 Stck

IsMIoin Dtzd. Psg.

Spahnkörbe von 17 Pfg.
Große Wasch-Schüffeln „ 83 „
Seisenpnlver Paket „ 3 „
Sparkernseife */, Pfd. „ 13 „
Porzellan-Wcischklopfer „ 25

48 Pfg
Z3 Pfg

7 Pfg
10 Pfg
10 Pfg

GeinnMmn Paket
1 Pfund 50  M,

Nesteier 3 Stück
Zahnstocherhalter Porzellan
Zitronenpressen Stück
Seifenschalen Stuck
Zuckcrschalen gepreßt

Simon leyep

10 Pfg
15 Pfg
9 Pfg
8 Pfg
8 Pfg

12199

Wellritzstr . Ecke Hellmumistr.

Zweigvemn Wiesbaden.
Unser diesjähriges

s
der Hotel - u . Restanrantangcstcllten bestehend aus
humoristischen Borträgev, Konzert und Tanz. findetDonuers-
tag , d. 25 Juni , v. abends 8 Uhr ab, beiI . Pauly,
Alte Adolfshöhe, statt.

Wir laden hierdurch unsere Mitglieder, Freunde und
Bekannte höflichst ein
7485 Das Komitee.

¥
♦4t

The Englisch
Erste und vornehmste Bar Wiesbadens

Weinrestaurant I . Hanges
Telephon 3704. Telephon 3704.

Tannsstr . 27 . am Koehbrmmen, Tannnsstr , 87.
Rendezvous der ersten Kreise

Tag und Nacht geöffnet.
Täglich ab 9 Uhr : Künstler -Konzerte.

Weinbau Grill Room Weinhandel.
=± ; Neue Dir. : Güst . Wolf.  - ------—  D . 53

:» ♦

¥
:» ♦

Telephon Nr. 432.
11962

Schönster
Ausflugsort am Platze

Möblierte
Zinuner nnd Pension
10900 empfiehlt

W.Hammer,

^Radikal

Wanzentod,
welcher nicht nur die
Wanzen , sondern auch

deren Br nt tötet.
Nur echt bei:

Fritz Bernstein,
Shem.-tecfin. haboraforiu m

Wellritzstr . 39,
gegenüber der
Gewerbeschule

k

Erprobt Wirt , (Frau 1. Köchin)
sucht Kollegen ni. einig, tauf. Mk.
,io. Hebern, eines flott. Geschäfts.
Enaei, Hauptpost!, hier, (21.-0

gifs
W  und Blasenleiden.

Vorzügliche Erfolgc-
Kein Quecksilber.

DiSkr. Behandlung. 7152

Rodert dreßler,
Institut für Natur-Heilkunde.

Kaiser Friedrich-Ring 4,
10—12 und4—6.

Göricke u.
Lerche-

Fahrräder.
Beparatnr -Werksttttte

für Fahrräder und
Motorfahrräder.Iifclileile,Milwll.

Billigste Preise. 118
Grammophone nnd

Schallplatten,
Peter Ztemmler,
Hrlcuenstr. IS u. Wellritzstr. 33

Wellritzstrasse 22.

,Sinalco‘
(Bilz »ßrause)

ein wirklich gutes , wohlschmeckendes
:: :: bekömmliches :: :: ••

Die Fabrikation von Sinalco steht
unter Aufsicht des chemischen Labo¬
ratoriums Fresenius in Wiesbaden.

Preis pro Flasche 12 Pf.
exklusive Glas.

Erhältlich in allen Restaurationen und
einschlägigen Geschäften etc.

Wegen Hausverkaufs und vollständiger Geschäftsaufgabe
läßt die Firma M. Bentz am Freitag , den 26 . Juni
er. und die folgenden Tage , jeweils morgens 9'sz
und nachmittags 2’|2 Uhr anfangcnd, das gesamte
Warenlager bestehend in:

hochfeinen weih- und Spielwaren
meistbietend gegen Barzahlung versteigern. Zum Ausgcbot
kommen zuerst:

Weisswaren als: weiße »nd farbige Herrenhemde»'
Scrvitenrs , Kragen, Manschetten, Trikothemden, Nnter-
iackcn, Kravatten, Hosenträger. Socken, Taschentücher/
Damcnhemden, Unterröcke. Bettücher, Tischtücher. Tisch¬
decken, Stickereien, Glacehandschuhe, Herren- u. Damen-
Regen- und Sonnenschirme, Spazierstöcke re. re.

seiner: 8 p!clnarcn »Iler Art , sowie Lederwaren als:
Hand- « . Reisetaschen, Etttis, Portemonnais , Sllbnms,
Nipp- nnd Dekorationsgegenstände, Glaswaren» Ans¬
stellsachen, Bijonteriewaren, Trinmpssttihle, Kinder-
möbcl und dergleichen mehr,
NB Bemerke , daß sämtliche zur Auktion kommenden Waren

nur bekannt erstklassige Fabrikate sind.

ISeriiliaril Mosesagi «i*
Auctionator «. Taxator,

Bureau und Auktionssäle: Marktplatz 3.
Telefon 3267 . 7546

Aindrn-HcimKlmdm-Außlilt
Walkmühlstraße 13, Atzelbergs

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter: Körbe
jed. Art u. Größe, Bürstenwaren , alr Besen, Schrubber,
Abseifebürstcn, Wurzelbürflen, Anschmierer, Kleider- und Wichs¬
bürsten re. rc , ferner Fußmatte ». Klopfer . Slrohfeil- -c. :c.

iS ® ” Klavierstimme»
Nohrfitze werd. fchmst„. billig neu geflochten. Korb-

rcparature » gleichn. gut ausgefichrt. 10858
Auf Wuulch werden dieSachen abgehoilu. wieder znriickgebrocht.
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Handel und Verkehr.
m . . M ~ . Berliner Börse.
Berlin , L . ^ unl. Tie gestrige schwache Äaltung Rcwyorks

führte bei Beginn des Verkehrs zu Abgaben, welche mangels
Kauflust Kursabschwächungen zur Folge hatten. Amerikaner
Bahnen verloren mehr als ein Prozent Aut dem Banken- und
Montanmarkte betrugen die Rückgänae ca. V», Prozent , bei
Laurahütte sogar mehr als ein Prozent, dagegen lagen Harpencr
fest, Renten vernachlässigt, Reichsanleihe wiederum zur
Schwäche neigend, Warschau Wiener Va Prozent weichend. Auch
österreichische Bahnen konnten ihren Kursstand nicht behaupten.
Späterhin wurde die Tendenz fester, angeblich auf vorhandenes
Deckungsbedürfnis und Herannahen des Ultimos. Die Er¬
holung in Phönixaktien wirkte günstig. Man sah in der Bes-'
serung der Phönixaktien die Wirkung der Entgegnung der Ver¬
waltungsorgane der Phönixgesellschaft auf die in der letzten
Zoit gegen die Unternehmer gerichteten Angriffe. Die Umsätze
hielten sich bei der herrschenden Lustlosigkeit wiederum in sehr
engen Grenzen. Schiffahrtsaktien erholten sich vollständig von
dem anfänglichen Rückgang. Allg. Elektr.-Aktien verloren ein
Prozent gegen gestern. Tägliches Geld 2Y&  Ultimogeld
und darunter. ,

Wollmarkt.
Berlin , 23. Juni . (W.-B.) Tie Zufuhren zum offenen

Wollmarkt  betrugen 72,180 Kg., also 47,738 Kg. weniger
als im vorigen Jahre . Amtlich eingetragene Verkäufer waren
21 am Markte, Produzenten nur zwei. Dominium Carmzow
(Uckermark) erzielte für R ü cken wä sche s.tl. 161 gegen X 181
im Vorjahr. Rittergut Müggenburg (Pommern) brachte X 163
(höchsten Preis ) gegenX 185 im Vorjahr . Alle übrigen Posten
befanden sich in Händlerhänden. Bessere Mittelwellen
erzielten X 135 bis — 140, weniger gute X 112 bis X 120.
Der Abschlag gegen das Vorjahr beträgt X.  10 bis 20. Um
12 Uhr war alles verkauft, Käufer waren meist Händler unid
vereinzelt Fabrikanten. Der Markt bot im allgemeinen wenig

Wiesbadener

l Anregung und ist man in maßgebenden Kreisen der Ansicht,
' daß der offene Berliner Wollmarkt langsam feinem Ende ent¬

gegen geht. Die Zahl der eingetragenen Verkäufer, sowie das
zugeführte Quantum verringert sich von Jahr zu ^ ahr , der dies¬
jährige Markt war wohl der kleinste, der ic stattgefiinden hat.

Zucker und Kasfcc.
Magdeburg. 23. Juni . 2.30 R. Z « <*erm ark  t Korn-

zuckcr 88 Prozent ohne Sack Nachp.rodukte exklusive 75
Prozent ohne Sack Ruh. Brodrafsinade I - ohne ,zaß
Gemahlene Raffinade m. Sack — - Gem. Melis I . m. ^ ack

Kristallzucker1. m. Sack Still . RohzuckerI f. a.
D. Hamburg per Juni 22.- G-, 22.10. B . per Juli 22.15 G-,
22.20 B. per August 22.25 G-, 22.30 B. per Oktober 20.50 G.,
20.55 B. per Oktbr.—Dezbr., 20.20 G., 20.25 B . per Jan .- Marz
20.35 G., 20.45 B. Stetig . ■ r .

Hamburg. 23. Juni . 10 Uhr vorm. Äassec  good aver.
Santos per Septbr . 30%, per Dezember 30fa, per Marz 30/2,
per Mai 30- s. Ruhig. - Wetter in Brasilien am 22.Juni:
Eampinas schön, Sao Carlos sehr kalt, Jahu schon, Ribeira-
opreto sehr kalt, in Sao Manoel sehr kalt. — Rüben  zu cker
I . Pr . Basis 88 Prozent Rend., neue Usance frei an Bord Ham¬
burg, per Juni 22.—, per Juli 22.10, per August 22.25, per Ok¬
tober 20.50, per Dezember 20.10, per März 20.45, per Iw Ko.
— Tendenz: Stetig.

Kohlen.
Aus Mannheim wird mitgeteilt: Während die Beifuhren

Von englischen Kohlen sich weit über dem normalen Rahmen be¬
wegten, blieben die Ankünfte von Ruhrkohlen hinter dem Um¬
fang zurück, der notwendig ist, um für den Rointerbedarf ge¬
nügende Vorräte zu. haben. Die Preise 'der englischen Kohlen
sind verhältnismäßig gedrückt, während die der Rührkohlen sich
auf dem bisherigen Niveau bewegten. Der Absatz ist augenblick¬
lich nicht rege. Die Industrie nimmt nur die notwendigsten
Mengen aus dem Markte. Angeboten wurden zuletzt Rnhrfett-
nußkohlen, Körnung 1 zu X 20,50, nachgesiebt zu X.  22,25 per
Tonne frei Waggon hier."

Keile r.
Baumwolle.

Bremen, 23. Juni . Upland widding lokal 58.75 Still . Full
middling —.—.

Liverpool, 23. Juni . Loko-Tendenz ruhig. Mutmaßliche
Umsatz 50w B. Total-Jmport vom vorherigen Tage 16 000
Import von Amerika vom vorherigem Tage 8000. Tendenz fü
amerik. Lieferungsware ruhig. — , lw

Pariser Börse.
Paris . 23. Juni . lW.°B.) Die B ör se verkehrte in unreg.

mäßiger Haltung. Die Tendenz war anfangs auf Newypr
träge, besserte sich aber im weiteren Verlaufe. 3proz. französisch
Rente sehr fest in Erwartung einer Rede, welche Rouvie
über den Rückkauf der Westbahn zu halten beabsichtigen soll
Tie weiterhin cingctretcne Geschäftsstille hatte Glattstellunge
zur Folge. Der Schluß gestaltete sich unregelmäßig. Russisch
Fonds bewegt und bei Schluß lustlos. Goldminen träge.

Paris , 23. Juni . (W.-B.) Wechsel auf deutsch
Plätze  kurze Sicht 123% /lange Sicht 123%.

Frachturkunden-Stempel aus Billigkeitsrücksichtcn. » e
Bundesrat hat beschlossen: „Die Direktivbehörden werden er
mächtigt, auf Antrag Erlaß des F r a cht u r ku n de n stem
p e l s aus B i l l i gke i t s r ü cks i cht en zu gewähren, wen
infolge von Betriebsunfällen oder infolge von Versehen de
Frachtführers oder seiner Angestellten die Beförderung auf di'
ursprünglicheFrachturkunde nachweislich überhaupt nicht ode
nicht nach Maßgabe der Frachturkunde ausgeführt und wenn in
folge hiervon auf die Frachturkunde eine Fracht nicht erhöbe
oder die erhobene Fracht erstattet worden ist. Im Falle de
Ausstellung einer neuen oder einer weiteren Frachturkunde \\
die Stempelabgabe für diejenige Frachturkunde zu erlassen
welche frachtfrei gestellt worden ist. Ist die Freistellung von de
Fracht nur zum Teil erfolgt, so ist die Stempclabgabe bis an
beit der ermäßigten Fracht entsprechenden Betrag zu erlassen.

esss

Berlines * Börse , £J . Juni AUO8 Ü Berlin . Bankdiskont4°/o, Lombardzinsfußo°/o, Pnvatdiskont 3Vs.?/lK«ch(ir. verb
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34-

do.

Si3-?a3.!0harlIt0.SS/SS' ■■|C5ln .St.-A.v.98
3ü
3S

ÜU.uOB
91.600

99.50KS lüsseld.88/03 314 90.25B
99.500 Elberf. StO.99 4

100.000 do. do. 89 314
100.005 iss.SlAIV.V98 31- 34 256
99.756 lall. St.-Anl. . 4 98.000
99.5066 do. 86/92 3'4 93.506
99.6060 lsnn. 8t.-A. 95 314
91.7510 Ciel.StA.98/10 4 93.500
S2.601jG do. 04/17 4 93.255
91.7566 do. 07/17 4 96.200
82.50li6 d . 89/98 3i 92.696
99.60liG do.01.02.04 3S 92.100
99.431) Vlas:deb.91ul0 4 99.00b

do 06 u. 11 4 99 00b
99.C0B do.75.91u02 3K 92.300
31.60bB ‘Aüna'enerSt.A 4 98.25HB

Naumburg. 97 314 90.750
30 035 3einer St.-Anl. 3S
90.000 Stendal. . 03 314 91.250
80.100 Stettiner St.-A. ZX 80 008
91.605 Wiesbad. 1901 34 90.500
— Berl. Pfdb b
99.506 do. do 44 105.20b
— do. neue 4 98 608

do. do. 34 91.250
99.60bG do. do. 3 82.00b
— Cnt.Ldsch 4
81.00b do. do 34 90.7566

do. do 3 61.7068
— KuruNeum 34 95.000

4 89.005 do. do. 34 92.506
Ostpreuss.4 100.201*

88506 do. 34 90.756G
88.60h PommLnd 34 91.5060

i  89 003 do. do. 3 34.250
% 88 .50bB Posensche4 100.90B

do. 34 31.300
4 90.506 Sächsisch 4 99.750

82.300 do. 34 92.1OG
99.005 do. 3 83.75»

Schis, altl 34 93.75»
K- do. L. A 4 100 00b

do. L. C 4 100.006
97.901* SchlHIstLc 3ü 89 758
82.500 do. do. 4 97.50b

14 90.755 WestfLanc4 93.10»
98.60bG do. do. 31 89.708

X - Wstp.ritt. 3 92.808
98.253 do. do 3 84.005

14 90.505 / Hannovsc 4
l  94 .500C do. 31
\  92 .60b Hess-Nas 4

97.70b do. 3
14 90.755 KuruNeuir4 99.000
ü 90.801« do. do 3 91.00»

98.005 Pomm. 4 99.008
99 50lrG do. ' 3 99.200
93.30b 'Poscnsch 4 99.00»

(Posensch.Preuss. .
I do.
Rh.-Westf.

, do.
Sächsisch
Sohles. . .

do.
Schl. Holst

99.206
93.C0G
90.40b

90.105
99.C0G
93.305
01.205
99.005

B.Air.StA.l 00L
do. do. Pos.

Lissabon. St.A.
5toclth.su . 84
Eisenbahn-Stamm AkUen

80.686
101.50G
80.506G

Deutsche Hypoth.-Pfandb.

Allg. Dt.Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder. . .

do. 34 -E
3ad.Präm.A.67 4 52.50b
Brnschw.20TL. rc 69.408 i
Cöln-Mind.P.A. 3V 33.0QbB
Hamb. 50Tir.L. 3 —
Lübecker do. sv: 51.60b I
Mein.7Guld.-L. Ire. 32.406
0ldenb.40TI.L. 3 —

Ausländische Fonds,
Argent.Anl. v87 5 —
do. inn.4000M. 44 96.30G
do.äuss 10OLvr 44 9440b
do.Ges. 8.8.96 4 86.40b
Bulg.St.-Anl.92 6
Chrte Gold-Anl. 44 —
Chin.Anl.vl 895 6

do. v.1896 b 101.25b
do. ».1898 44 96.50b

GriechA.81-84 1,6 50.750
do. Goldrente1.3 39.500
do. Monopol.U 51.305

Jap.A.II.10.1.7 44 83.000
do. 4 SI.OObG

Italien. Rente. 4 104.105
MexikanAnl20L5 101.100
Oesterr. Goldr.4 98.7560
do. Papierrt. 44
do. Silberr. 44
do. 1860Lose4 151.60b

Port.SiA.un1.il 3 63.8060
do. III. Spec tre 10.300

Rumän. 190c b 101.208
do. 1891 4 88.301«

Russ.Anl. 1902 4 83.39b
do. do. 1905 44 95.30b
do. Goldrenteb
do. Staatsrnt 4 77.70b
do. Boden-Cr 5

Sao PauloG. A 5 S5.60bG
Schwed.StA.85 39
Serb.amAnl.95 4 81.75bG
Span. Schuld 4
Türk. St.-A. OE 4 S6.3pbG
do. Bagd.-A 4 86.2SbG
do. 1905. 4 36.9660
do. Lose. fre 147.50b

Ung. Goldrent 4 93,4,0b
do. Kronenrn4 93.001)5
do.Staatsr.9 31

Bucar. Anl. 9c 4) 36 30»

Eisenbahn-Priof.-Obligat.

.20bö
130.505
136.75B

113.505

9900b
172.50bG

83.005
143.25b
25.1ObG
98.00bü

118.25b
80.00!«

271.00b

do. 1890

do. Silb. 89

do. Obi. Gold

Koslow-Woron.
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor
Mosco-Rjäsan
Rybinsk gar.
do.1897 uk.08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-0b1.
do.Ergänz.Netz
Gotthardbahn.
ItalEisb.O.st.g.
Ital.Mittfllmeer
Cntr.Pac. 1949
S.LouisS.Franc
St.Louisll. IncB
SouthPaö.l 912
Tehuantep.G.A.

77.600
97.300
97.000
97.000

86.50K0
84.100
96.500

61.1066
104.5966
92.40b

82.60b
80.206
85.0066
81.0066
85.0066
79.90b
79.90b
80.00B
31.0066

101.; OG

70.5066

3
4
4
4
4
4
3
3
4
5
2.6
5
48
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
5

•5
38
2.4
4
4
4 67.90b
4 | -
6 -
5 100.900

ßerl.Hvp.-Bank
do.Vu.Vkök.14
do.l.u.ll. uk.14
do.Hlu.lV.ukl5
Br.-Hann. H.-B.
do. XVI.XVIII.

Dtscn. Order. I.
do. II.
do. VII.
do. IXu. IXa.
do.Hyp.-B.VII.
do. do. VIII.
do. Xtu.XlllO

Frankf.H.B.XIV.
Hamb. Hyp.-B.
do. do. 1908

Hann. Bodcr. I.
do. do. II.

Meckl. H. u. W.
do. do. I.
do. do. II.III.

Meckl.Str. H.
Meining.VI.VII.
do. VIII.
do. IX.u.1914
do. Xl.u.1916
do. conv.
do. 1913

Mitteld.Bdcr.!l.
do. uk. 06
do. Grdror.lll.

NorddGrdcr.HI
Preuss Bodc.IV
do. X.
do. 1905 XIV
do. XI.

Pr.Centr.Bd.90
do. v. 03 uk. 12
do. v. Oöuk. 16
do. v.07 uk. 17
do. v.86. 89,94
do. v. 04 uk. 13
do.C-0.96uk06
do.v. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.abg
do. do. do.
do. 1904u. 13
do. 1905u. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. 1908
d<r. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do.XXVII. 1915
do.XXVIil1917

89.600
101.400
97.300
97.5066
93.400
97.30oG

128.500
111.700
97.600
97.8066
9ö.506li
89.500
96.5066
97.506
86.500
30.0060
93.500
80.500
96.500
93.250
89.600

105.500
97.1066
97.2066
97.3066
96.1066
90.5066
91.300
96.500
90.006
97.750
86.0060

.,. 113.000
4^ 110.000

96.5060
89.5060
97.0066
97.400
97.500
98.0066
39.9060
90.600
90.100
91.000
95.1360
88.2560
96.6060
96.8060
93.000

' 97.000
83.306
39.5060
97.000
97.1060
97.250
97.2060
87.4061

Pr.PfB.XXIII.12
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do.Kleinb.-Obl.
do.Comm.-Obl.
do. VI. 1917
do. IV. 1912
Rhn.HPf.83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm. Obi
Rhein-WB.l.lll.

do. II. IV
Sachs.Bodencr
SchlesBodcrPf

do. do.
Westd.Bodencr

do. do. III

92.75G Reichsbank. . 9.8015310b
92.1ObGRhein.Disc.Ges 8 131.500
30.3066 Rhein.Hyp.-Bk. 9
96.100 3h.Westl.Bdcr. 8 152.25»
99.500 Russ.Bk. f.a.H. 10 125.25b
99.0010 Schaaffh.Bnkv. i 130 4QbG
83.100 Schles. Bankv. 74 154.800
97.306G Südd.Bodencr. 8 168.250
69.800 Wstd. Bodncr. 7 135,256
91.500 WestflippVerB 64 101.75B

89.600
91.500
98.700
38 000
97.000
90.500

Barmer Bankv.
Berg.-MärkBk.
BrlHandelsGes
do.Hypoth.B. A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bk. f. D.
Braunschw. Bk.

do. Hypoth.
BrsI.DiscB.abg
do. WechsI.B.

Comm. u. Oise.
Darmstädt.’Bk.
Deutsche Bank
Dtsch.Etfekt-B.
do. Hyp.Bk.100
Discont.Comm.
Dresdner Bank
Essen.Cred.-V.
GothaerGrndc.
Hambg.Hyp.-B.
Hannov. Bank
Kieler Bank.
Königsb.Ver.B.
Leipz. Cred.-A.
Lüb. Comm.-Bk
Magdeb. Bnkv.
do.Privatbank

Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationale, f.Dt.
Nordd.Gründer
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr.ßcd.Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.Bk.
do.1 Leihhaus.

92.250 ido.Plandbr.8k.

Bank-Aktien.
74’123.00b
84151.25M5
“ 159.50bB

118.50bG
168.255

153.506
IIö .75b5

Indusirie-Äktien.

106.40G
, 105.755
54107.0055
' 123.0055
. 223.0055
4X100.105

135.005
171.2055
135.5056
157.2555
153.105
170.755
133.255
125.505
121.006
151.5050
122.105
IN .5055
II 8.7556
183.000
33.755

115.2055
106.005
.12.305
103.756
136.005
120.4055
150.606
180.75511
110.1055
113.705
136.0055

4ccumulat. Fab
A.-G.f.Mont.Ind
Alfeld-Gron. P.
Allg.ElektrGes
AlsenPortlCem
Angl. Contin. .
AnhalterKohlen
AplerbeckBgb,
Arenberg do.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk.Ind,
Berl. Bockbr.
bo. Elekt.-W
do. Maschb.

BielefeidHscb.
Bismarckbütte
BlumweMsch.P . ..
Bochum.Gussst 16J
Böhm. Brach. .
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Gern
Bremer Wollk.
Carolineb.Oflb28
Cassel.Federst 12
CölnerBergw-V30
Cöln-Müs.Brgw
ConoordiaBrgb
Consolidation,
Cröllwitz. Pap.
OelmenhXinol.
DessaoerGas.
Dtsch.Gasglühl
do.1Naff.uMun

Donnersmarck
Dortm.UnionLC
do. Akt.-Br. .
do. Union-Br
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust.
EgestorffSalin,
EintrachtBrnk.
Elberf. Farben
de. Papiert.

131.1055
65.5055

268.3055
233.255
108.03b
104.531,0
151.005
445.005
250.5056
36.255

113.5355
175.50b
228.105
312.035
283.755
38 006

207.75b
133.505
173.50»
207.0055

123.005
200.005
358.735
206.006
424.005
121.50b
323.75b
414.505
212.005
217.750

, 161;00B
340.0055
255.5055
233.5056
55.60b

312.008
115 305
131.255
237.0055
153208
145.535
364.035
401.00b
75.0355

Engl. Woltoar.l

Freund Maseh.
Frister&Rossm

do. St.-Pr.
GermaniaDrtm.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elkt.Untr.
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb.i
Hagen. Gussst.
HällescheMsch
Hanno».Masch.
Harbg.-WienG.
Hark. Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgb.
ilartm. Masch,
HasperEisenw.
Hengstnb.Msch
Herbrand Wag
Herkul. Brauer.
HofmannWgglb
Höseh.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Howaldtwerke
Ilse Bergbau.
Isenk Braoere
Kaliw. Aschers!
KattowitzBergb
KielerSchlossb
KöhlmannBirk.
KönigWilli, cv.
Königsborn. .
Küpperb.&Shn.
Kyftnäuserhtte
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. .
Laurahütte. .
Leipz.Br. Rieb.
Leopold-Grube
Leopoldshall.
Lindenbr. Unna
Linden.Brauer.
LouiseTiefb.PA
Ldvy.Löwe&Co.
Löwenbr.Oortm
Märk.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas .
do. Bergwerk

Marienb. Kotz.
Massen.ßergb.
MühleRüningn.
Mcnd.&Schwrt.
Kahm. Koch&C

8 99.70» illiedorl.Kohlnwl
14 293.0.160 •4ordd. Wollkm.
10 141.250 Dbschl. Eiob. B.
12 149.250 do. Eisen-Ind
16 320.9966 do. Kokswerk.
7 105.70b do. Prtl.-Cm. 1

12 185.2566 Dppeln.Cem.W.
0 53.00b Orenst&Koppel
0 Ottenser Eisen

12 143.000 Phönix, Lit. A. .
15 212.500 Pos.Sprit-A.-G.
8 125.500 Rhein-Nassau.
9 128.00» Rhein.Stahlwik

20 301 50b Rh.-Wstf.Kalkw
b 63.250 Riebeck.Mnt.W

26 326 005 Rombach. Hütt.
25 358 5066 Rositz. Braunk.
0 155.00bG do. Zuckert.
94 114.60b Sachs. Gussst.

10 153 00b Sachs Thür.Brk
12 196.50b do. do. Pr.A.
7 143.00» SalineSalzung.

12 151.50» Sangerh.Msch.
10 Schlage! Br. .
1b 188.20b ScMas. Cement
10 ,76 .080 do. Zinkhütte
3b 3950()oG Schöneb. Schl.
18 213.25b Schub.ASalzer
30 431 2566 SohuckertElekt
0 30.0060 Schulth.Brauer

l.-A.-G

ArgoDpfs.4 58.00M1
AllgBIOmn0 112.75ba
do.Lok.uSi 8 144.00»
Brnsch.Si.
BresI.El.B. g
do.Strssb. 101
Cassel.Stb 44 99 908
Elkt.Hochbb 124.001
GrBrl.Strb 8 172.00b,
Htnb.Paokf6 109 00b
doStrassb 10 176 701
HannStrVA2 71.80b,
Magdb.Sir 84 159 OOB
Hansa.Dpt. 8

£ NrddLlayc 41 93601..vj V.EisbBVA4 63.25b

5 Oblig . industr . Gesellscii
: hypothekar. sichergestellt

340 250
78.00»

134.800
210.106G
149 OOG
794.006
262.006
198.25b
194.000
128 OOG
82.25b

182.750
200 756
182.500
113.00b
40.000
65.006Ü

8175 b
231.25b

96.500
109.250
493.00»
106.2566
115.000
134.000
85.001>

170.000
117.40b

SiemensGlas*!, li
Siem. &Halske 11
Spinn&S. abg. !
StadtbergHüttel
Stettin. VulkanV
Stoib.Zink.-Akt !
ThaleEisenhüttI

do. V.-A. I
Ver.Cöln.RttwP11
do.MtllwHallerT
Victoria Fahrr. i
Vogt&Wolf. . 1:
Vorwohl.Prtl.C.2
Warst.Grub.V.AV
Wenderoth. .
Westeregel.Alk1
WestfaliaCem. 2'
Westf.Drahtind1
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt. 1
WickrathLeder1
Wickül. Küpper!
Wiel.&Hardtm.
WilkeGasomVA
Witten. Gussst. 2
Zeitzer Masch. 1
ZellstoffVerein
Aachen.Kleinb.

Allg. Elekt.Ges
do.do.V.u.10

Dortm.UnionlO
i do. do.

German.Schff2
FKruppscheOblLaurahütte. .

i do. . .
NeueBod.-Ges.

do. do.
Siem&Hlsk083
do. do. knv. 3

4

'5
*5
*4
*4

*4
4
3X
4
4

95 508
95.40b

110.208
101.600

98 .00h
91 30»
97.40»
92.70b
89 000
96.508
96.508

Wechse
ÄmstdKillt L

r
10 T,
8 7.
8 7.
3M.

! Brüss.uA
Christian
Kopenhg
London
do.

5 NewYork
>Paris .

do.
Wien.
do.

Schweiz
Ital.Plätz

Gold, Silber, Banknoten

8 7.
2M.
8 7.
2M.
8 7.
107
8 7.

Korse.
"3, J 68.45b
SU 86956
514112.05h'
‘ 112.856
21420.395hl'
2J420-30W

4.185b
81.15h
80.900
84 90h'
84.856
81.15hl
81 288

214 253

20 Francs-Stücke 16 265h
00h Sovereignsp.StOek.20.35SI>
,00b N.RussGoldp.,100R215.38h
.585 Amerikas, holen . 4.1751,
.255 Belgischeholen. . 81.10k
.585 EnglischeBankn.1L.20.39b
,70h Franz.Bankn.lOOlr, 81.15h

_08h Holland. Banknoten168.58b
197.506 Oesterr.Not. lOOKr. 85.05h
92.508 Russ.NotenlOORbl.214.20h

142.005 IZoll-Goupanskleine320.80h

Wegen gänzlicher Aufgabe der

Herren- und»naben-Anzüge
bietet sich Heute jedermann eine noch nie gekannte EinkaufsgelegenHeit
in obigen Artikeln. „ , , , . .

Herren- nnd Knaben-Anzüge, Paletots , Joppen . einz.
Losen, .Sosen » . Westen, Kinder-Leibhosen, Kinser-Wasch-
Anzüge re., verkaufe von jetzt ab zu und unter t'-iu-
kaufuipreisen vollkommen aus . . 1,-1 ~b
Hierunter befinden sich Anzüge auf Roßhaar gearbeitet(Ersatzs. -lliaß),

MarWr. 22. "'L'kl.LNmNm""l . St. L
dl8. Die Answatzl ist jetzt noch ganz bedeutend n. empfiehlt es
sich daher, beizeiten die nie wiederkehrende Gelegenheit zu beimtzeii.

Neneftes Modell

Bifix“
39

mit vier Strumpfhaltern.
Unerreicht im Sitz. Hocheleez. Form.

Macht schlank und graziös.
Allein-Berkanf für Wiesbaden.

Deutsche
Amerika« .
Französ.
Englische

Spezialmarke: „Merkel ".
Allseitig als vorzüglich aiierkannt. illach
hygienischcii Grnndsätzcii gearbeitet. Bequemer,
tadelloser Sitz. Vollendete Form. Eleganz

' und Haltbarkeit.

Anfertigung nach Mass.

Korsetts

AnSwahlsendttuge ». — Reparaturen . — Fachknnd.
U4F7 luiitii . — Slnprobicrzinnner.

Amerikanisch . Korscttfalon

Ä.  Merkel,
2 Schnhcnhossir. 2 Ecke Langgasie

Bedie-

Verllauk im ckadrs 1907 nachweisüch Adel
7 Millionen Flaschen

von keiner Konkurrenz erreicht, bester Beweis,
dass„Sidol“ allen andern Putzmitteln vorgezogen wird,

Fabrik s Siagel & Co., Köln . b. 20

{rieb:J.Michel&Co.,Frankfurta.M.

Ausschneiden!
wert 30 Pfennig.

Wohnungen — Zimmer -
♦JilvVll ^ lv Läden — oder sonstige

Lokalitäten zn vermieten oder

Suchen Sie LL
Dienstboten — Arbeiter,

4 | ÜUv (l ■vlv überhaupt Personal jeder
Art nötig oder

Stellung irgend welcher

Hosenträger
portemonenair

11093 billigst

A. Letschert,
FmrlbrWsuenstr . 10.

Suchen Sie
haben Sle etwas zu verkaufen oder
Suchen Sie etwas zu kaufen —

t$ re^ en aut der Rückseite das
Inserat auf, schneiden diesen Gut¬

schein aus und senden ihn unter Beifügung
von 10 Pfennig für Einschreibgebühr an die

Expedition des
Wiesbadener General-Anzeigers

Mauritinsftr . 8 , Wiesbaden.

Rückseite genau beachte« !
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Mit bedeutender Preiser
verkaufen jetzt:

assigung

Vsllene Kleiderstoffe, waschftoffe, Morgenröte, vlusen,
ZtaubmöMel, Uostümröcke, Unterröcke, Hauskleider(Rock

und Bluse), Rer- und hausschürzen. .j
Weber| ass« 8. 9 » VlSlttlllSBIIII Oo . , Weberlasse 8.

raueranzeigen
muffen richtig obgifaht und zweckenffprecftend veröffent¬
licht werden. Man rufe bei eintretenden Codesffllien
unter Celephon ffr. 1YH oder 819 den

an. Sofort wird lieft ein ßerr von uns zur Verfügung
hellen, um bei der Slbfaftunj der Craueranzeige b>
hilfücft zu fein.

Die weitefte Bekanntgabe von Familienanzeigen er¬
folgt durch den

weil er als Ifädtifdies Amtsblatt  in allen Kreifen
der Bevölkerung von Wiesbaden, dem Caunus und
dem ganzen Rheingau gehalten wird.

■werden sehr elegant aussehen,
wenn Sie die vorzügl . Favorit-
Schnitte benützen . Leicht im Ge¬
brauch , sehr modern u. preisw.
Anleitung durch das grosseFavorit-
Moden-Album (nur 70 Pf. fr .) und
das Jugend -Moder.-Album (00 Pf.
Moden-Album (nur 70 Pf. fr .) und

föhampooniren
nach der LestbewäHrten Methode , sowie in Anfertigung sämtliche
Haar -Arbeiten bei billigster Berechnung empfiehlt sich

K . Scliweibächer , Herren- und Damenfriseur,
Mauritiusstr . 4, vis -a-vis der Walhalla.

fr .) von der Verkaufsstelle d Firma
oder wo nicht am Platz , direkt von
der Internationalen Schnittmanu-

* faktur , Dresden -N. 8.
Ch. Hemmer, Lamra:

Gegen gute Belohnung abzugeben
Freseniasftra 'jp 41 . 7492

Gut bürgert . Mirta gotisch
50 Ps ., auch über die Straße,
Abendessen 35 Ps . und höher
empfiehlt 7370

H . Krüger , Saalgasse 22, 1.

Wer mit diesem Gutschein 10 Ps . für Einschreib¬
gebühr in unserer Geschäftsstelle , Mauritiusstraße 8,
oder bei unseren Anzeigen-Annahmestellen abgiebt oder
in Briefnrarken einsendet, kann in einer der nachstehenden
Rubriken : „zu vermieten " — „ Mietgesnche " —
„offene Stellen " - „Stellengesuche " —„Verkäufe"
— „Kanfgesnche"

3 Zeilen gratis
inserieren . Der Gutschein kann auch für Anzeigen von
mehr als 3 Zeilen durch Nachzahlung der Mehrzeilen
venutzt werden.

Für Geschäfts - und andere Anzeigen, ebenso für
Anzeigen unter Chiffre, sowie Anzeigen, über welche
in der Expedition Auskunft erteilt werden soll, kann
dieser Gutschein nicht benutzt werden.

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Text der Anzeiger
Witt- retbt deuttich schreiten).

*»f jede Zell- nur 22 Buchstaben schreiben.

Achtung

Schweinebraten per Pfd . 70 Pf.
Schweinekotelett „ „ 80
Schweinekammst . „ „ 80 „
Schweinebauchl . „ „ 64
Schweineschmalz „ „ 65 '
Dörrfleisch 70 "
Spickspeck „ „ 75 „
Rindfl . oh Untersch.,, „ 60 ,,
Hüfte u . Roastbrat .,, „ 70 „
Nierenfetl 45 „
Hackfleisch " 60 :

Achtung!
Berkause von Leute an:

Preßkopf grob
Preßkopf fein
Fleischwurst
Hausm . Leberw.
Blutmagen
Blutwurst
Leberwurst
Schinkenwurst
Zungenwurst
Bratwurst

„ „ .. „ Wurstfett
Wiesbadener Fleisch-Konsum,

Achtung'

per Pfd . 70 Pf.
„ „ 70 ..

Bleichstraße 23

Lssundlisits-
kindvn,

I . Qualität,
p. Otzd . 1 Mk., j

p . '/,  Otzd.
60 Pfg.

Irrigateare,
nach Professor Esmarcli,

eomplet mit Schlauch-, Mutter- und
Clystier -Bohr
Hk . 1von « I « . ». an,

Grosse
Auswahl in

SnspensoriSD
Clystier-

Spritzen
von 50 Pf . an.

Clir. Tauber , Artikel aur Krankenpflege,
Kirchsrasse 6. — TeUohon 717.
, 1984

rH» lb » b8kaui<,n,t|

Unterschrift des Abonnenten'

Spedition der König). Preuss. Staatsbahn
b •

|P . Bnrean:
11 im 5ü-bahnhok

mm  8W» Wi°-ba-,/„.
G . M. b. H.

Tslsphtm 01 ? . 12247
Svedition . Zollabfertigung . Rollfuhrwerk

lOOOÖOfach bewährt
in Familien,Hotels , Krankenhäusern,Anstalten etc

Unübertroffenes
anerkannt beste System.

^Einfach , solide , znverlMg,
Verlangen Sie Prospekte.

Allcinverkanf : 12231

Telephon 313.
Spezial -Magazin für Haus:

Kirchgasse MT.
- u. Küchengeräte.

(Hände , Finger , Arme,
Beine , Ffisse ) .

Fuss - u. Sfiifz-Maschinen,
Geradehalfer und Korseffe

nach Hessing  und Anderen;

Bruchbänder , Bandagen,
Leibbinden,

Gummistrümpfe
werden in so-gfältiger , sachverständ,
Ausführung nach Mass und Anprobe
unter Garantie besten Passens u. Er¬
folges in eigener Werkstätte ange¬

fertigt.

P. A. Stoss Nacht.
Telephon 227. Taunusstr. 2,

Spezial-Etablissement
fiir die Anfertigung ortho¬
pädischer Apparate und

Maschinen . 12119

Bt'Mm
tigjyM
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der Stadt Wiesbaden.
TägNe Keitage zilm iüicsßatfenei' Omemt-Anzeiger.

Mittwoch » den 24 . Juni 1908.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Herren Stadtverordneten werden auf
Freitag , 26. Juni 1908, nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Rathauses zur Sitzung ergebenst einge-
Jabeit.

Tagesordnung.
1- Bauliche Aenderung des Kohlenbehälters am Kesselhaus

des städt . Krankenhauses . Kosten 450 A.  Ber . B .-A.
2.  Nachforderung von 750 A zu den Kosten der Neuherstel¬

lung einer Einfriedigungsmauer daselbst . Ber . B .-A.
3. Abrechnung mit der Eisenbahnverwaltung betr . die neuen

" Anlagen im Gleisdreieck bei Kurve . Ber . F .-A.
■ 4. Ein Abkommen über Geländeerwerb zur Freilegung der

V Walkmühltalstraße . Ber. F.-A.
5. Ankauf einer Grundstücksfläche im Distrikt Aukamm , Ge¬

markung Bierstadt . Ber . F .-A.
6. Magistratsvorlage betr . den Ausgleich einiger Forderun¬

gen des Unternehmers den Gespannleistungen für die
Feuerwache , durch Gewährung einer Abfindungssumme.

7. Bericht der ' Kommission der Akzise -Deputation vom
8. April l . Js . betr . mehrere in der St .-V .-V . zur
©ptocfje gekommene Beschwerden über die Handhabung

' der Akziseordnung.
8. Magistratsvorlage betr . Abänderung der Akziseordnung.
9. Desgl . betr . die Fassung des § 9 der Freibankordnung.

10. Mitteilung des Magistrats betr . eine aus allgemeinen
Mitteln des / Etats für 1907 bereits gedeckte Kostenüber¬
schreitung von rgnd 6000 A  bei Errichtung der Säug-

is? liugsmilchanstalt
11. Desgl . betr . ein Gesuch der . Geschäftsstelle der Ausstel¬

lung für Handwerk und Gewerbe , Kunst und Garten-
1 . bau 1909:

\  Die Stadt Wiesbaden wolle sich durch Veranstaltung
einer umfangreichen geeigneten Sonderausstellung in
einem eigenen Gebäude an der Ausstellung beteiligen ."

12. Wahl eines Vertreters , für den diesjährigen Preußischen
Städtetag.

13. Anfrage des Stadtverordneten Fischer -Dick an den Magi¬
strat:

1. Warum ist der Kinderspielplatz im Kurgarten
noch nicht wiederhergestellt worden?

2. Wann tvird ein solcher eingerichtet werden?
14. Eine Personalsache . Ber . O .-A.

Wiesbaden.  23 . Juni 1906 . 12307

« Der Vorsitzende der Stadtvcrordneten -Versammlung.

Bekanntmachung.

Dip Besitzer von Rebpflanznugen in hiesiger Gemarkung
werden ans die Schädlichkeit des an den Reben vorkommenden
Pilzes Peronospora viticola , falscher Mehltau genannt , aufmerk¬
sam gemacht.

Derselbe tritt gewöhnlich Anfang August , oft auch schon im
Juli , aus und macht sich dadurch bemerklich , daß auf der Ober - »
leite der Rebenblätter gelblich verschwommene Flecken ent¬
stehen, welche in ihrer Ausdehnung schnell zunehmen und nach
und nach braun werden . Die mit dem Pilz behafteten Blätter
fallen rasch ab, wodurch die Reife der Trauben verhindert wird.
Auch die Beeren selbst werden vom Pilze ergriffen und schrump¬
fen dann ein.

Eine Wandtafel mit genauer Beschreibung und Abbildung
des Pilzes ist im Rathaus Zimmer 44 ausgehängt.
' Ein vorzügliches Mittel gegen die Peronospora besitzt man

in dem Bespritzen der Rebstöcke mit einer Lösung , die aus 3 Kg.
frisch gebranntem Kalk , und 2 Kg . Kupfervitriol in 100 Liter
Wasser besteht . Man hängt das Kupfervitriol in einem Säckchen
über Nacht in einen Teil des Wassers , damit cs sich auflöst und
löscht mit einem anderen Teile des Wassers den Kalk ab , um
dann beide Lösungen nach dem Erkalten des Kalkwassers mit dem
Reste der gesamten Wassermenge zu vermischen . Diese bläu¬
liche Flüssigkeit sollte entweder vor oder sogleich nach der Blüte
angewendet und 4 Wochen darauf von neuem gebraucht werden.
Das Mittel wirkt Präservativ und hält die Krankheit von den
Reben ab . Darum sollte man mit dem Bespritzen nicht warten,
bis sich der Pilz bereits bemerkbar macht . Gute Spritzen sind
diejenigen von Allweiler in RadolfSzell (Baden ) und von Vor¬
morel in Villefranche (Rhone ) in Frankreich.

Sind die Triebe und Blättchen der Reben noch sehr jung,
nehme man zum ersten Bespritzen der Vorsicht halber die

doppelte Menge Wasser ; auch vermeide man es , bei vollem Son¬
nenschein zu arbeiten . Ein drittes Bespritzen im August wird
nur bei besonders heftigem Auftreten des Pilzes nötig sein.

Wiesbaden , 4. Juni 1908.
Der Magistrat . I . V . : Körner.

Bekanntmachung.

Samstag , 27. Juni d. Js ., nachmittags , soll die Äornnutzuug
von einem Grundstück links der Mainzerstraßc — ca . 5 Morgen
~~ öffentlich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr vor der neuen Brauerei
der Mainzerstraße.

■ £© i esbadc  it , 22- Juni 1908. •
123°3 Der Magistrat-

Bekanntmachung.
Montag , 29. Juni d. Js ., vormittags , soll die Grasnutzung

von den Wiesen im Klosterbruch — ca. 90 Morgen — an Ort
und Stelle öffentlich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr vor Kloster Klarental
— Restauration Jägerhaus —.

Wiesbaden,  22 . Juni 1908.
12304 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag , 30 . Juni d. Js .. vormittags , soll die Grasnutzung

von den Wieesn im Nabengrund — ca. 140 Morgen — an Ort
und Stelle öffentlich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr vor dem Hause Platter-
straße Nr . 73 — Restauration Daniel —.

Wiesbaden,  22 . Juni 1908.
12305 Der Magistrat.

Bekanntmachung.

Zu den nachbezeichneten Anleihen der Stadt Wiesbaden sind
neue Zinsscheine ausgegebcn und zwar:

Zu der Anleihe vom 1. Juli 1879 Buchstabe G . H . I . K:
die Ziussch,einreihe 5 zum 1. Juli 1908 ; zu der Anleihe vom
15. August 1883 Buchstabe P . Q . R . S . : die Zinsscheinreihe 4
zum 1. Juli 1908 ; zu der Anleihe vom 1. August 1880 Buchstabe
L. M . N . O . : die Zinsscheinrcihe 5 zum 1. August 1908 ; zu
der Anleihe vom 1. August 1898 Buchstabe C die Zinsschein-
veihe 2 zum 1. Oktober 1908.

Die Ausgabe erfolgt vom 15. des den vorgenannten Ter¬
minen vorausgeheuden Monats ab bei der Stadthauptkasse da¬
hier gegen Rückgabe der betreffenden Zinsscheinanweisungen.
Auch kann die Ausgabe durch die für den Inhaber der Anleihe¬
scheine kostenfreie Vermittelung der auf den Zinsschvinanwei-
sungen verzeichneten Bankgeschäfte stattfinden , wobei bemerkt
wird , daß an die Stelle der Genossenschaftsbank von Sodrgel,
Parrisius u . Co . die Dresdener Bank zu Frankfurt a . M . und
Berlin getreten ist.

Wiesbaden , 9. Juni 1908 . 12124
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In dem städtischen Haufe Scharnhorststraßc Nr . 16 ist ein

Laden mit Ladenzimmer und darunter liegendem Keller auf so¬
fort zu vermieten . -

Angebote sind im Rathausr , Zimmer Nr . 44, — woselbst
auch nähere Auskunft erteilt wird — bis spätestens den 15. Juli
d. I . abzugebcn . , 12260

Wiesbaden , den 17. Juni 1908.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Eine Weinkellcrabtcilung unter der Turnhalle der Schule

an der Kastellstraßc soll neu vermietet werden . Angebote sind
bis spätestens den 15. Juli d. I . im Rathaus , Zimmer Nr . 44,
woselbst auch nähere Auskunft erteilt wird , abzugebcn.

Wiesbaden , 17 . Juni 1908.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In der Schlichterstraßc von Haus Nr . 10 bis Adolssallce

soll im Juli ds . Js . mit dem Umbau der Fahrbahn in Klein¬
pflaster begonnen werden . Bis dahin müssen alle noch fehlen¬
den oder etwa zu verändernden Hausanschlüsse an die Kabel¬
netze, das städtische Kanalnetz oder die Haupt -Wasser - und Gas¬
leitung fertiggestellt sein.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Magistrats-
vom 1. November 1906 über die fünfjährige Sperrzeit für
Aufbruch der neuen Straßendecken werden daher die- beteiligten
Hausbesitzer und Grundstückseigentümer ausgefordert , um¬
gehend bei den betreffenden städtischen Bauverwaltungen die
Ausführung der noch notwendigen Anschlußarbeiten zu bean¬
tragen.

Wiesbaden,  20 . Mai 1908 . 11767
Städtisches Straßenbauamt.

Bekanntmachung.
In der nördlichen Nerotalstraße zwischen Heinrichsberg und

Haus Nr . 41 soll im Juli mit dem Umbau des uördlichen Geh¬
weges in Mosaik begonnen werden . Bis dahin müssen alle noch
fehlenden oder etwa zu verändernden Hausanschlüsse an die
Kabelnetzc , das städtische Kanalnetz oder die Haupt -Wasser - und
Gasleitung fertiggestellt sein.

Unter Hinweis ans die Bekanntmachung des Magistrats
Vom 1. November 1906 über die fünfjährige Sperrzeit für Auf¬
bruch der neuen Straßendecken werden daher die beteiligten
Hausbesitzer und Grundstückseigentümer aufgefordert , umgehend
bei den betreffenden städtischen Bauverwaltungen die Ausfüh¬
rung der noch notwendigen Anschlußarbeiten zu beantragen.

Wiesbaden , 13. Juni 1908 . 12208
Städtisches Straßenbauamt.

B c k a n n t m a ch n n g
Der Frnchtmarkt beginnt während der Sommermonate

April bis einschl. September — um 9 Uhr vormittags.
Wiesbaden , den 27 . März 1907.

Akzise - Rückvergütung.
Die Akzise-Rückvergütungsbeträge aus vorigem Monat

können gegen Empfangsbestätigung in der Abfertigungsstelle,
Neugasse 6a , p„ Einnehmerei , während der Zeit von 8 Uhr
vorm , bis 6 Uhr nachm , in Empfang genommen werden . Die
bis zum 30 d. Mts ., abends , nicht abgehobenen Beträge werden
den Empfangsberechtigten abzüglich Postporto durch Postan¬
weisung übersandt werden . 12234

Wiesbaden , den 17. Juni 1908.
Städt . Akziseamt.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung von etwa 90 lfm . Stein-

zeugrohrkanal von 25 Ztmr . lichter Weite einschl . der Sonder¬
bauten in der westlichen Seite des projektierten Platzes an der
Rosselstraße sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Angebotsformulare , Verdingungsunterlagen und Zeichnun¬
gen können während der Vormittagsdienststnnden im Rathause
Zimmer Nr . 57 eingesehen , die Verdingungsunterlagen aus¬
schließlich Zeichnungen auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 50 A (keine Briefmarken und
nicht gegen Postnachnahme ) bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Dienstag , 30 . Juni 1908 , vormittags 10% Uhr,
int Rathause Zimmer Nr . 57 einzureichen.

. Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgcschriebenen und ausgefüllten Ber»
dingungsformular eingereichten Angebote werden bei der Zu-
schlagserteilung berücksichtigt.

Znschlagssrist : 14 Tage . \ v . T V
Wiesbaden , 11. Juni 1908 . " 12143

Städtisches Kanalbauamt.

Verdingung . i
Die Arbeiten zur Herstellung von etwa 176 lfm . Stein¬

zeugrohrkanal von 25 Ztm . lichter Weite , einschl . der Sonder¬
bauten , im Gretelweg , sollen im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angebotsformulare , Verdingungsunterlagen und Zeichnun¬
gen können während der Vvrmittagsdienststunden im Rathause
Zimmer Nr . 57 eingesehen , die Verdingungsunterlagen aus¬
schließlich Zeichnungen auch von dort gegen Barzahlung oder
bcstellgeldfreie Einsendung von 50 <$. (keine Briefmarken und
nicht gegen Postnachnahmcj bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Dienstag , 30. Jnni 1968 , vormittags 16% Uhr,
im Rathause Zimmer Nr . 57 einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschricbenen und ausgefüllten Ber»
dingungsformular cingereichten Angebote werden bei der Zu»
schlagserteilung berücksichtigt.

Zuschlagssrist : 14 Tage.
Wiesbaden , 11 . Juni 1908 . 12144

Städtisches Kanalbauamt.
L- " — . . i " r . . . .. .. i ,

Aenderung der Besuchszeiten im städtischen Krankenhaus.
Bei der starken Belegung des Krankenhauses ist der Kran¬

kenbesuch in dem jetzigen Umfang (an Sonntagen meist 1006
Personen ) und der Ausdehnung von 3mal wöchentlich 2 Stun¬
den mit außerordentlichen Belästigungen für die Kranken ver¬
knüpft . Da im allgemeinen bei einem bettlägerigen Kranken
schon ein % stündiger Besuch ermüdend wirkt , ist es im In¬
teresse der Kranken dringend erforderlich , daß die bis jetzt gül¬
tig gewesenen Besuchszeiten entsprechend geändert werden.

Vom 1. Juni dieses Jahres ab werden deshalb als allge¬
meine Besuchszeiten die . Nächmittagsstunden von 2—3 Uhr an
jedem Mittwoch , Freitag und Sonntag festgesetzt. Die Aus-
dehnung der Besuchsstunden bis 4 Uhr wird hiermit aufge¬
hoben.

Besuche zu anderen Stunden unterliegen der besonderen
ärztlichen Genehmigung , die aber jederzeit bei genügender Be¬
gründung erteilt wird . In solchen Fällen haben die Besucher
den Namen des betr . Kranken , den sie zu esuchen wünschen, bei
der Telephonistin anzngeben , die bei dem Arzt telephonisch die
Genehmigung einholt.

Bei Schwerkranken muß der Besuch im eigenen Interesse
der Kranken von d^r Zustimmung des Arztes abhängig gemacht
tverdcn . Zu Kranken mit übertragbaren Krankheiten kann im
allgemeinen wegen der Gefahr der Weiteröerschleppung nie,
mann zugelassen werden . Den Angehörigen Scharlach - - oder
Diphtheriekranker wird Gelegenheit gegeben , letztere durch das
Fenster zu sehen.

Alle Besucher haben den Haupteingang an der Schwal --
bacherstraße zu passieren und erhalten dort von dem diensttuen¬
den Portier entsprechende Anweisung.

Das Mitbringen von Genüßmitteln , insbesondere von gei-
stigcn Getränken aller Art , in das Krankenhaus ist verboten.
Zuwiderhandelnde werden von dem Besuche der Anstalt ausge¬
schlossen. Pakete , Körbe , Handtaschen und dergl . dürfen nicht
ntit auf die Kraukcnabtcilung gcnommcu , sondern müssen dem
Portier übergeben werden.

Das Mitbringen von Hunden in die Anstalt ist verboten.
Wiesbaden , den 15.' Mai 1908.

11691Städt . Akzise-Amt. Städtisches Krankenhaus.
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8remden-verzeichms der 51adt Wiesbaden.
Friedrieb , Kfm. ru. Fr , Ludwigshaien . — Stef-

fens, Kfm ., Kalk -Köln . — Schwamborn, Kfm., |
Kalk -Köln.

Weisse Lilien,  Häfnergasse 8.
Bär , Pfarrer m .Fr., Dresden. — Ganter,

Köln. — Schade, Rent ., Finsterwalde.
Metropole  u . M o n o p o 1, Wilhelmstr . 6 u. 8

Henseh, Dr. m. lfr ., Aachen. — Geulgans,
Aachen. — Gengienssen, Aachen. — Pelzer,
Aachen. — Dreyfuss , Zürich. — Levy, ßesancon.
— Dreyfus ,Paris . — Roempler, Direktor m. Fr .,
Steglitz . — Klopper , Mannheim. — Kohn, Rechts-
anwalt m . Fr., Münster . — Müller, Köln. — Na¬
than , Frankfurt . — Sftmürpel, Frl., Berlin. —
Stöhn. Landesrat , Kassel . — Masthoom, Holland.
Rombonto , Fr ., Holland . — Adams, Köln. —
Strelitz , Berlin. —■ Krekels L .-Schwalbach. —
Charleson , Kiocomel. — Sorrest , Rotherwell.

Hotel Minerva,  Kheinstrasse 9.
Marx, Paris . — Thiede, Oberstleut ., Berlin.
Hotel Nassau u. Hotel Oecilie,

Kaiser Friedrich -Platz u. Wilhelmstrasse,
v. Maltzahu, Baron , Roidin. — Reiss, Fr . Rent .,

Berlin. ' — Byams m. Farn, .u Bed., Ohio. —
Baron v . Forrach Rittergutsbes . m. Farn. u. Bed.
Berlin. r

Hotel Nassauer Warte,  Saalgasse 32.
Vogel m. Fr ., Thurnau . — Geiger, Frl ., Frank¬

furt.
HotelNational,  Taunusstrasse 21.

Krane , Fr. m. Tooht ., Holland . — Algaba m.
Fr ., Barcelona. — Rosenfelder, Fr . m. Farn. Leip¬
zig.

Luftkurort Nerqberg.
Wenke , Kfm. in. Fr ., Leipzig.
Hotel  N i z z a , Frankfurterstrasse 28.

Braunsfeld Frl . Königsberg.
Hotel Nonnenhof,  Kirchgasse 15.

Lewischka, Kfm., Köln. — Giebel], Kfm., Lu¬
xemburg — Schiedmann, Architekt , Köln. — Mor-
purgo , Frl , Amsterdam . — Morpurgo, Amsterdam.
— Laass , Kfm. Wesel . — Dumchel Ing. Wien. —
Haenser Rent. in. Fr . Eldena. — Seib Kfm. Offen¬
bach.

Hotel Oranien,  Bierstadterstr . 2.
Bosteimann, Kfm . in .Farn. u. Gouvernante,

Valparaiso.
Prof . Pagenstechers Klinik,

Elisabethenstasse 1.
Pooley m. F ., Viktoria . — Shannon, Fr ., Ozo-

na . — Corbett , Fr ., England , — Thomas, General¬
major , Livorno . —• Abraham m. Fr ., Paris.

Palast - Hotel,  Kranzplatz 5 u. 6.
Freund , Fr. m. Tochter , Düsseldorf. — Lorch,

Fr, . La Haye. — Lorey , Frl ., La Haye. — Peel,
Frl ., La Haye. — Lorch , Frl ., La Haye.

Hotel Petersburg,  Museumstr . 3.
Müller - Frl . Rent ., Saarburg . — Riefer, Frl .,

Saarburg.
Pfälzer Hof,  Grabenstr . 5.

Hartmann , Weilmünster .— Schuhlann Menz-
feld Seyfried, Schw.-Hall . — Knebel, Gröde-
nuth . — Strauss, Kfm ., Giessen. — Grünthaler,
München , — Strassburger , Kfm ., Duisburg.

Hotel Quisisana,
Parkstr . 5 u . Erathstr . 4, 5, ti, 7, VT, 11, 12.

Frhr . v. Seekendorff, Leut ., Pasewalk . —
Aletrino , Frl . Rent ., Amsterdam , — Mcuaes, in.
Rent ., Amsterdam.

Residenz - Hotel ,. Wilhelmstr . 3 u. 5.
Hetzer , Fabrikdirektor , Weimar . — Linden,

Fabrikant , Düsseldorf.
R li e i n - H o t e 1, Rheinstrasse 16.

Därnsell, Kfl ., Liverpool. — Lester , Fabrikait.
Liverpool. — Middelwick, England. — Catherine,
Kfm., England. — Poseinau, Fr ., England . — Per-
rott , Fr., England. — Hinds, Fabriknt m. Fr.,
England. — Rawle, England . - - Stewart Dr. med.,
England. — v. Salisch, Hauptin . m Fr , St Blasien.

Goldenes Ross,  Goldgasse 7.
'frommer , Höchst. — Werneburg , Weimar.

W e i s s e s Ross,  Koehbrunnenplatz 2.
Danäers , Rent ., SterkdäUe. — Oediger, Krefeld.

Mertz, Frl, . Hanau Wehrssen, Metz.
Hotel Royal,  Sonnenbergevstrasse 28.

Bellardi, Major a. D. m. Fr ., Crefeld. ,
Hotel Saalburg,  Saalgasse 30.

Karteeliaus , Kfm. m. Fr ., Barmen.
Savoy -Hotel,  Bärenstrasse 3.

Berlin, Fr ., Köln. — Rosenbaum m. Fr ., Ber¬
lin. — Kalin m. P'arn., Köln Legall, Gelsenkir¬
chen. — Knurr m. Fr ., Aurich . ,

Schützenhof,  Schützenhofstv . 4.
Lehmann, Fr ., Frankfurt . — Mitteliiefhaus,

Recklinghausen . Bachmann, Frohberg.
Privathotel Silvana,  Kapellenstr . 4.

Weinholz, Kfm., Warschau . — Grote , Unna.
Spiegel,  Kranzplatz 10.

Huhn , Architekt Giessen. — Reusehe an. Fr .,
Neu-York . — Schütze, Fr . Dir ., Gelsenkirchen. —
Loos, Bankdirektor , Giessen. — Rechnitz , Fr ., Ra-
tibor . — Heinrichsdorf , Kfm., Berlin . ,

Hotel  T a n n hä use  r , Bahnhofstr . 8.
Steinbrucker , Frl ., München. — Vlaendersen,

in. PT-,. Gand. — Görlich, Berlin . — Pfahl , m. Frl,
Köln. — Vollrath , Michelbach. — Harms , Lübeck.

Taunus - Hotel,  Rheinstrasse 19.
Hoffmann m. Pr ., Zinten . — Larooh Joubert

m. Fam., Karls . — Larocke m. Fr ., Paris . — von
Oittmann , Exzell., Berlin. — von Knebel-Doebe-
litz , Wirk . Geh. Öber-Reg.-Rat ., Berlin. — Schwei¬
tzer m. PT., Stuttgart . — Graf v. Kettwig m. Er,
Breslau. — März, Marienhurg . — Stein m. rPT,
Berlin. — Breuning, Marienburg . — van Korlaar
m. Fam., Amsterdam . — Lauter , Köln. — Kispert,
Stuttgart.

Hotel Union,  Neugasse 7.
Pitrof , Hauptm ., Kempen. —- Schmidt, Kfm.

m. ET., Mannheim.
Viktoria -Hotel u. Badhaus,

Wilhelmstrasse 1.
Schlesinger, Rechtsanwalt m. Fam. u. Bed.,

Friedrichshagen . — Groll, Ing ., Brüssel . — Schrö¬
der Deventer . — Overmeer, Leeuwarden.

Hotel Vogel,  Rheinstrasse 27.
Baron Barchem, Germersheim. — Strautmain,

Pastor m. PT., Gurland. — Leonhard!, in. Fam.,
Köln. — Eckstein m. Fr ., Ludwigshafen.

Hotel Weins,  Bahnhofstrasse 7.
Lesser, Elbing. — Willmann, Coburg. — Lan¬

dow, Bad Orb. — Passavant , Michelbach. — Leh-
mana in. PT., Saarbrücken . — Riebeling, Cassel.
Rech, Barmen-Rittershausen . — Waldbach, Frl.,
Hamburg.

Hotel zum neuen Adle  r , Goefhestr 16.
Exrner m. Pr ., Berlin. — Frings , Schlebusch.

— Herrmann , Klm ., Brandenburg . — Hahnei,
Ing ., Breslau. — Sichel, Kfm., Fulda . — Wilhelm!,
Fabrikant , Remsc-lieid. — Greifenhahn, Kfm, Dres¬
den — Messant, Gutsbes . in. Faun., Rudow. —
Herzfeld, Frl ., Petersburg . — Goldenberg, Frl .,
Petersburg . — Naschatip , Geschw., Petersburg.
Haren , Ing ., Zweibrücken. — Schleusend -, Fabri¬
kant m. Fam., Berlin. — Knauf , Rent ., Chicago.
— Bors, Rent ., Strassburg.

Hotel  A e g i i-, Thelemannstr . 5.
Granier , Kfm. m. Fr ., Beira. — Neurnann, Direk¬
tor , Berlin.

Hotel  A 11e e s a a 1, Taunusstrasse 3.
Mertens , Direktor m. Fr ., Antwerpen . — Be¬

vensen, Frl . Rent ., Petersburg . — Rossel, Kfm.,
Bocholt. — Hermann , Kfm., Berlin.

Hotel Bellevue,  Wilhelmstr . 36.
de Plancon, Exzell., Kanmrerherr Sr. Maje¬

stät des Kaisers v. Russland m. Fr ., Petersburg.
Evers, Fr ., Elberfeld . — Pass, Fabrikant m. ST.,
Remscheid. — Ankringer , Notar , Workuni . —
Tjebbes, Notar in. PT., Workum.

Hotel Bender,  Häfnergasse 10.
Marabine , Fr . Major , Straubing . — Briinnig,

Rechnungsrat , Magdeburg.
Hotel Berg,  Nikolasstrasse 27.

Hübler , Leut ., Sbrassbui-g. — Bär m. Er.,
Würzburg . — Spiess, Kfm., Köln. — Aikmann,
Glogau. — Vogel m. PT., Berlin. — Hanne,nanu,
Frl ., Berlin. — Gernentz , Frl ., Berlin.

Hotel  B i e in e r , Sonnenbergerstr . 11.
Wolf, Kfm., Mannheim. — Rosenfeld, Frl .,

Mannheim.
Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Deppich, Boiwien. — Jaeger , Amtsrat , Schul-

pforta .— Thanhauser , Kfm. m. PT., Konstanz . —
Wilm, Fabrikdirektor , Lubau . — Funck , Fr ., Neu¬
dorf —Alesch, PT., Neudorf.

Zwei Böcke,  Häfnergasse 12.
Höhn, Fr ., Frankfurt . — Borehardt , Fr . Rent .,

Frankfurt.
Hotel Braubach,  Dammbachtal 6.

Schmedling, Kfm. m. Fr ., Spanien. — Grimm,
Kfm., Hamburg.

Goldener Brunnen,  Goldgasse 8-10.
Ocklenburg, Fr ., Essen. — Burgdorf , Frl .,

Woldwiege. — Rode, Kfm., Darmstadt.
Darmstädter Hof,  Adelheidstr . 30.

Schiffer m. Fr ., Köln.
Hotel Deutscher Kai ser,  Marktplatz 3,

Herrmann , Kfm ., Düsseldorf. ,
Hotel Einhorn,  Marktstrasse 32.

Haac, Kfm. m. F., Berlin. — Claas, Kfm., El¬
berfeld. —> Ammermann , Kfm ., Limburg . —

Jas , Landgerichtsrat a. D. m. PT., Wien . — Kurt,
Kfm., Luckenwalde. — Werkens , Kfm., Krefeld.

Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.
Freystadt , Berlin. — Herz, Kfm., Frankfurt.

— Engert , Kfm., Jobstadt . — Walkenberg , Kfm.
m. Fr ., Trier . — Hamen, Kfm., M.-Gladbach. —
Warnbaum , Kfm., M.-Gladbach. — Fröhlich, Kfm.
m .Fr, . Kassel. — Voerlfeld, Kfm., Frankfurt . _
Kremi , Dr., Breslau. — Laveth , Kfm., Frankfurt,
— Wiesswann m. Fr ., Kassa).

Europäischer Hof,  Langgasse 32.
Mayer , Kfm., Würzburg . — Buck, Kfm., Ber.

lin. — Heinrigs, Kfm., Köln.
Hotel Falstaff,  Moritzstrasse 16.

Richartz , Kfm., Köln, — Wieghardt , Kfm. m,
Fr., Hamm. ,

Hotel P’ürstenhof,
Sonnenbergerstrasse 12 u. 12a.

Steiner , Kfm. m. PT., Budapest . — Limper, Dr,
med. in. Fr ., Dortmund.

Hotel Fuhr,  Geisbergstr . 3.
Gönner, Fabrikant m. PT., Riedlingen. — Har¬

mes, PT., Göttingen . — Harmes , Regierungsrat,
Göttingen . — Jüres , Kfm. m. PT., Ruhrort . —,
v. Willinger , PT1., Geimersheim.

Hotel Villa Germania,
Sonnenbergerstrasse 25.

von Dogiet, Fr . Staatsrat m. Kindern nnä
Red., asan . — Wickenbagen, Assessor, Dessau. —
Sachsenberg, Referendar, Roslau.

Grüner Wald,  Marktsrasse 10.
Frank , Kfm., Mexiko. — Mann, Kfm., Gmünd.

— Widliagen, Kfm , Lübeck. — Caraeciola, Fr.,
Remagen. — Müller, Kfm., Berlin. — Rach, Ber¬
lin. — Michaelis, Kfm., Berlin. — Herz, Kfm.,
München. — Hoffmann, Dir., St . Johann . — Flurn,
Kfm., Würzburg . — Zierold, Kfm., Callenberg. —
Malbroner , Kfm., Stuttgart . — Sorit , Kfm. ni.
Fr ., Köln. — Sarbach, Kfm., Marbach . — Mohl-
mann, Kfm., Hamburg . — Junkers , Kfm., Rheydt.
— Neumann , Kfm., Berlin. — Schmidt, Kfm. in.
Fr ., Frankfurt . — Sieper, Kfm. m. Sohn, Rheydt.
— Rüdiger , Kfm. m. Fr ., Saupersdorf . — Rennert,
Fabrikant , Neuwied. — Kocher, Kfm., Plochingen.
Kerkhoff , Architekt , Vaisenfeld. — Meyer, Kfm.,
Strassburg . — Aadon, Kfm., Berlin . — Müller,
Gutsbes ., Duatzmühle. — Schäler , Frl ., Kassel. —
Empting , Kfm., Düsseldorf.

Hotel Happel,  Schillerplatz 4.
Ehrhardt , Ing., Giessen. — Mayer , Kfm.,

NürnUerg. — Kluge, Kfm. m. Bruder , Dresden. —
Förster , Kfm. ,Düsseldorf. — Färber , Kfm. m. Fr,.
Dortmund.

Hotel Hohenzoliern,  Paulinenör . 10,
Winter , Geheimrat , Berlin.

Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedriehpl . I.
FTifk, m. Fr ., Milwaukee. — Taylor , Washing¬

ton . — Weyer, Fr ., Strassburg . — Goeanans m,
Fr ., Brunebrok . — Baron v. Weysenhoff, Schrift¬
steller , Warschau . — Peeraboom, Fr ., Merenberg.
— Jonkmann , Fr ., Merenberg.

Hotel Impörial,  Sonnenbergerstr . 16.
Hildebrand , Fr ., Potsdam . — Engelmann,

PT., Potsdam . — Engelmann, Kfm., Potsdam.
Intras Hotelgarni,  Taunusstr . 51-53.

Poodleiy, Kairo.

enn Sie Druckicichen irgend welcher flrt brauchen,
eiche preiswertu. schnell ausgeführt werden sollen,

enden Sie lieh bitte an die Budidruckerei des
iesbadener General-Anzeigers, Mauritiusitrahe 8.

Eisschränke. ^

Gaskochherde ÜjLB  Gasbratöfen

^  Erich Stephan,
Kleine Burgstrasse , Ecke Häfnergasse.

11735
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KM0td«? Itafspeaw*

etteomayer*

Bnreao: Nikolasstr . Nr. 3
Telephone: Nr. 12 Nr.2876
(Verpacknngsabteilnng

für
krackt - und Eilgüter)

übernimmt

Einzelsendungen:
Porzellan , Glas,

§ ßausraf , Bilder, Spiegel |
Figuren, büstres , s>

Kunstsadien , Klariere , |
Instrumente , Fahrräder |

lebende Tiere etc.
zu verpacken, zu
versenden und zu

versickern
gegen

Tramportgefahr.
beihkisten

: für Pianinos , Hunde und
! Fahrräder . '

vs & nm
11373

Wanzen
nebst Brut

sowie sämtl. Ungeziefer vertilge
ich unter Garantie mit meinem

preiSgekröirten Patent-Apparat.
Beste Referenzen stehen mir zur

Seite. Preis billigst.

heim.Sartorius,
Kammerjäger, 11961

Iorkstraße5, Hth.. 2 St.
Lelepbon 873.

12269 Niederlage bei:

L. D. Jung
Speil-lgoiifl lilr Haus- und Kiengeife.

Telephon 213. Kirchgasse 47.

Mille iiir Mnull.MIHilet
GOrllerei und galvonisdie Anslalt mit Ilor-Mt

Ph . Häuser
Blücherstrasse 25 © Telephon 1983

empfiehlt sich in der Anfertigung aller einschlägigen Arbeiten , ai5
Schaufenstergestelle in Nickel und Niessing

Tür - und Möbelbeschläge nach jeder Zeichnuni
twarderobe -Ständer in Messing

Hei *körperverkleidungen in jeder Ausffthrnn»
Treibarbeiten tfir Bauten

Türsockelbleche glatt und gehämmert
Ornamente , Reliefs und Fignren in Messing

und Bronzeguss
Anfertigung u,Uniändernv .BeIeuchtniigHköi ,pc rl!

Aufarbeiten von Beleuchtungskörpern.
Reparatur uud Nfeuberrichten von Kniistgcge 11

ständen in Messing , Nickel und Bronze.
Vergolden , Versilbern , Vernickeln u.Vcrknpfe *11
Alle Arbeiten werden in eigener Werkstätte »Jh

das sorgfältigste ausgeführt.
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\ Wohnungen . [
5 Zimmer. _

^ Marktplatz 7
istV. 1. Etage, best. a. 3 Zim¬
mern, Küche, Badez., Man¬
sarde», elektr. Beleuchtung,
Zentralheiz. p. 1. Dkt. 1998
zu vermieten. Näh. im Büro
tct Wein - Handlung Carl
Acker._ 12316

4 Zimmer.
AM Schloß, 1. Et. 4Z.. Bad, K.
m.Spst.,kl Gärtch,, elckt.Lichtincl.
Wass.1500Mk.z.v. Sigbert. 2123

Bahnhofstr. IO, 2 Helle Man¬
sarden sofort preiswert zu ver¬
mieten. Carl Clacs. 2118

Blücherstr. 13,
Küche, Mttlb.

Zimmer und
7093

Aorkstr. 3,3. 4Z.m.Bad u.r.Zub.
a.1.Juli od. sp. z. v. Weg.Vers.
a, 1. Juli m. Nach!. 5täh. p I.
od. Nerostr. 38, 1. 7063

3 Zimmer.
Dotzhcimerstr. 107, schöne 3-

Zimmerwohnnng auf sofort zu
verm. 9!äh. 1. St . r. 2134

Steingasse 23 , V., eine Dachw.
p. 3 Z., Kücheu. Zub., gl od.
sp, zu vermieten. 2111

^ 2 Zimmer.
Adlerstr. 28 , Vdh. 1. Stockr.,
' 2-Zim.-Wohn. i. Abschluß gleich
od. später zu vermieten. 2036

Älbrechtstr. 31 pt., Mans.-Wohn.,
2Z. u.Küchea. 1. Juliz . v.7379

Bülowstr . 12, pari. Vdh., schöne
2-Zim.-Wohn. feine Lage auf 1.
Juli zu verm. Pr . 120 Mk. 2101

Dotzhcimerstr. 122, sch. 2-Z.-W.i.
Vdh. u. Hth. b. zu verm. 11874

Dotzheimcrstr. 129 , Mittclb.,
2 Z.-W. u. Zub. sowie1 Z. u.
K. a. gl. od. sp. bill. z. vm.2132

Göbenstr. 26 , Neubau, schöne
2-Zimmcrwohnungi. Seitenbau
per sof. o. sv. z. verm. 7532

Ludwigstr. 3, Frontspitz, 2 Z.,
Kücheu. Zub., 16 Mk. mon.,
zu vermieten._ 2056

Platterstratze 42 , Wohn, von
2 Zimmer u. 1 Zim. u. Küche
auf sofort zu verm. 2133

Raucnthalcrstr.9, H.,sch.2Z -W,n.
hergcr.,a.gl o. sp.zv. N.V,1.St^

_ 11900
Wcllritzstraße 19 , 1. Stock,

Wohnung und Stall zu vcr-
mieten._ 2109

Dotzheim. Wiesbadencrstr. 34,
n. d. Elktr., 2Z .-W., d. Ncuz.
entspr., bill. sof. o. sp. z. verm.

_ 1425
Sonnenberg , Kapellenstraße 3,

2-Z.-W. m. Zub. zu verm. 7537
1 Zimmer.

Adolfsallee6, Hth., 1. u. 3. St ., je
2Z . U.K. z. v. Wh. Vdh.2. 7148

Adlerstraße 30 » ein einzelnes
Zimmer zu vermieten.

_1734
Adlerstraße 60 , 1 Zimmer-

Kücheu. Kcll. sofort od. sp. zu
verm. Näh, b. D. Geiß. 2096

Eleonorenstr. 6, 1Dachw. i. Vdh.
1Z., K., Kam., Kcll. a I . z. v.

_ 7076
Faulvrunncnstratze4, schöne

Dachwohnung, 1 Zim, Küche u.
Kell. a. 1. Aug. zu verm. 2125

Heümundftr 13, Vdh., Alans.,
1 Z. u Küche zu verm.- 7075

Hellmuudstratze 31 , ein Zim¬
mer und Küche zu vermieten.

_2144
Lothringerstr. 6 , Neubau, IHth.

1, 1Z. u. Küche, 2 Z. u. Küche
b. z. verm Näh. V. part. 2078

Eine Dachwohnung und Schlaf¬
stelle zu verm. Verlang. Nic-
derwaldstr. 29, b. Herber. 2030

Ranenthalerstr.3, Alittclb., sch.
Wohn. 1 Zininreru. Küche auf
sofort zu vermieten._ 2046

Roonstr. 8, sch. I-Zim.-Wohn.
auf sof od. 1. Aug. b. z. vm.
Näh, daselbst._7541

Schachtstratze6, Hth. p., 1 Z.
und Küche nebst Keller pcr
1. Juli zu verm._ 1454

Wellritzstr. 46 , große heizb.
Mansarde zu verm._ 7536

I Leere Zimmer'
Bleichstr. 24, eine leere Man¬

sarde mit Ofen zu verm. 7107

I Nöbl.  Zimmer. g
Adler straffe 13, 2. Stock, möb¬

liertes Zimmer an ein od. zwei
Fräuleins zu verm. 2103

Bleichstr. 7, 3 l., bei Frau Dörr,
schön möbliertes Zimmer zu
vermieten._ 2062

Blücherstr . 7, Mttlb. p. I., erhält
ein reinlicher Arbeiter billig
Schlafstelle. _7475

Dotzheimcrstr. 120, 1 l., möbl.
Mansdzim. m. reiz. Fcrns. an
1—2Herr. m.Frübst. p. W 3M.
_ 7133

Eleonorenstr . 8 , 3. St . rechts,
schönes Mansardzim. an reinl.
Arbeiter billig zu verm. 2095

Friedrichstr . 44 . Stb. Dachst,
links, erhält reinlicher Arbeiter
Schlafstelle. _2103

Hcllmundstr . 32 , 2. St .l.,find,
anst. Zlrbeitcr schön. Logis. 7517

Ein, evcnt. zwei möbl. Ziurmer
zu vermieten. 2099
Hirschgraben Nr. 5, 1. Stock.

Jahnstr. 40 , H. p., f. jg. Mann
sch Logis aufW. m. K. 7425

Karlstr. 41 . 3. St. l., frdl. möbl.
Zim. m. Pension zu verm. 7498

Luisenstratze 17 , Hth. 1. l., frdl.
möbl. Zim. sofort zu verm. 7514
Mädchen erhält gegen Verrich¬

tungv. ctm.Hausarbeit freie, gute
Schlafstelle. Moritzstr. 33, p. 2092

Moritzstr. 30 , Spezcrcigcschäft,
möbl. Zimmer zu verm. 7481

Roonftratze17,T
Mansarde nnt zweischläfrigem
Bett zu vermieten. Näheres
1. Stock._ 12303

Sedanstratze 11, 2. St . rechts,
ein freundl. möbliert. Zimmer
auf sofort zu verm._ 2143

Wellritzstr. 19 , B.p. erh. anst.
Arbeiter Schlafstelle. 7531

Uorkftr. 4. HH., 2. St ., schöne
Schlafstelle zu vermieten. 7478

Läden. I
Laden, nt 2-Z.-W. u. Zubeh. für
Metzger, Schrcibw.- o. Zig.-Geich.
gl. o. sp. z. v. Zldlerstr. 28,l.r. 2048
Kleiner Laden per sofort oder-

später zu vermieten. Carl Claes,
Bahnhofstraße 10. 2117

Eckladen, nebst gr.Lagerr., worin
seit7 I . c. gutgeh. Kolonialw.-,
Obst-, Gem., Südfr. u. Flasch.-
Bicr-Hdlg. bctr. m., ganzo. get.,
m. od. ohneW. z. 1. Okt. u. äuß.
günstig. Bcd. zu verm. Näh. bei
Nöll, Bülowstr. 2, 3. St . 2107

Wellritzstraße 20 , beste Lage,
Laden  billig auf gleich oder
später zu vermieten. 2131

^^ Werkstätten efe . 1
Blücherstr. 15, eine Wcrkstätte, za.

60 IHM., m. od. o. Wohn. 7C94

Bülowstr. 10 , Werkstätte sofort
zu verm. N. Par!, l. 7068

Automobilranm oder kleine
Werkstatt zu vermieten. 7525
Dotzheimcrstraßc60, pari.

Lothringerstr. 6, Lagerräume,
Werkstätten billig zü vermieten.
Näheres Bord. pari. 2077

Wäscherei
in Dotzheim m. Bleiche, Garten

und Stallung z. verm. Näh.
Erbacherstr. 3, part. 7371

2-Zimmerwohmmg
mit Mansarde per1. Oktober von
anständigeni Mieter gesucht. Gest.
Offerten mit Preisangabe unter
P. A 319 an d. Exp, d. Bl. 12123

Eine Filiale od. gntgeh. Wirt¬
schaft auf Hekto zu mieten gesucht.
Oranienstraße 6,3. St .lks. 2033

Ein tüchtiger Geschäftsmann
sucht gntgeh. Wirtschaft
zu pachten. Offerten unter .Ir.
334 an die Expcd. d. Bl. [7522

Junger Kaufmann sucht per
1. Juli einfach, aber sauber möbl.
Zimmer, mögl. mit voller Pens.
Freie Lage bevorzugt.

'Angebote unt. Iw . 358 an die
Exp. d. Bl. 12313

!

welcher alle bis vormittags 9 Uhr cingclaufencn offenen Stellen enthält, wird
von vormittags '/,12 Uhr ab an dem Schalter unseres Gcschäftslokalcs
Mauritiusstraße 8, kostenfrei abgegeben.

Verlag des Wiesbadener General-Anzeigers.

Sie finden

personal
jeder Art schnellst ts
durch eine Anzeige im

Die Verbreitung in allen
Kreisen der Bevölkerung von
Wiesbaden und ganz Hessen-
Nassau gewährleistet sicheren

Erfolg.

Stellen finden.
Männliche.

Erstklassige
!ll

sucht Agenten bei hohen Bezügen.
Schriftl. Off. u. Pw . 349 an
die Exp, d. Bl._12275liSiSFli
zum baldigen Eintritt gesucht.
Muß guter, sicherer Fahrer sein
und hat sich noch im Haus und
Garten zu beschäftigen. Off. nnt
Zeugnis-Abschriften unt.31 . 336
an den Verlag d. Bl. 7534

Ein tüchtiger Rockmacher ge¬
sucht gegen hohen Lobn u. dau¬
ernde Beschäftigung bei >7490
Phil. Lutz, Eltville am Rhein.

Guter Rockschneider auf Woche
gesucht. Fr. Wagner, Bismarck¬
ring 12. 7516
Taglöhner, der melken kann, ge¬
sucht. Schwalbacherstr. 39. [7529

Ein Taglvhner für Feldar¬
beit, der fahren kann, gesucht.
Schwalbacherstr. 47,1. St . [7538

Unentgeltlicher
Arbeitsnachweis.

Tel. 574. Rathaus . T-l. 574.
Stellen jeder Bernfsart für

Männer und Frauen.
Handwerker, Fabrikarbeiter, Tag-

löbner.
Krankenpfleger und Krankenpfleger

rinnen.
Dureau- u. Vcrkaufsperfonal.
Köchinnen.
Allein-, Hau--, Küchen- und

Kinderniädchen.

Wasch-, Putz- u. Monatsfrauen.
Laufuiädchcn, Büglerinnenu. Tag-

löhnerinnen 10018
Zentralstelle der Vereine:

Wiesbadener Gasthof- und
Badehaus -Jnhaber"

Genfer-Verbandtz .Verband
deutscher Hoteldicnertz Orts-

vcrwaltuna Wiesbaden.

3_9H Mb- tägl.k.Personenall lila . jcd. Stand, verd.
Nebenerwerb durch Schreibarbeit.
Häusl. Tätigkeit, Vertretung re.
Näheres Erwerbszentrale in
Freiburg i. Br . Hl

Weibliche.

Dienstmädchen bei hohem Lohn
per sofort oder 1. Juli gesucht.
R csta u r a n t „ P cr keo",

TarmuSstraßc 43. 7493

Ein anständig., färb. Mädchen
von 14—16 Jahren für vormit¬
tags zn 2 Kindern gesucht. [7494

F r. Bücher,
Rödcrstraßc Nr. 41.

Sofort bis 2. Juli Dienstmäd¬
chen oder unabhäng. Frau zur
Aushilfe gesucht. 7486
Oranienstz-aße 50, 1. St . rechts.

Junges Ehepaar sucht sauberes,
junges Mädchen, am liebsten
vom Lande, zum Anlerncn. Gute
Behandlung bei sof. Vergütung.
Eigenheimstraßc3, p. 7421
_ Suche ein tücht Mädchen für
Hausarbeit, d. a. Liebe zu Kindern
hat. Moritzstraße 33, pari. 2093

Monatsfran gesucht.
Raucnthalerstraße8, p. l [12315

Suche für tücht. Schweizer b.
1. Juli Stellung. Näh.b. Gchring,
Dotzhciincrstraßc113. 2091

Junger Mann sucht dauernde
Stellung als Hausbnrsche od. dgl.
Näh.  Blcichstraßc 37,1. r. [2141

Als Wochenpstegerin emp¬
fiehlt sich Frau B l u mc, Mauer-
gaffc Nr. 15. 2119
Schneiderin sucht noch Kun¬
den in und außer dem Hause.

. 333 anOfferten unter Iqu
die Expedition ds. Bl.

an
[7491

Reinl., chrl. Frau sucht nach¬
mittags zu putzeno. zn spülen.
2114 Frankenstr. 18, Hth. 1.
, Perfekte Büglerin nimmt n.

einige bessere Kunden an. [2129
Ranenthalcrstraße 17, 4. St . r.

Zu verkaufen!
p Immobilien.

H » ns
Mit gutgehender Wirtschaft und
Fremdenzimmer im Zentrum der
Stadt zu verkaufen. Anzahlung
Mk 15000. Off. unt. Ja . 357
m den Verlag erb. 7535

mit gut gehender
Wirtschaft. Bier¬

umsatz 500 Hektoliter, krankhcitsh.
Mverkaufen. Brauerei bevorzugt.
Off. unter Is . 355 a. d. Exp.
d. Bl. 7533

Wegen anhalt. Krankheit
verk. ein in größ. Industrie- u.
Garnisonsstadt beleg, vorzügl.
rentabl. feines Reisehotel(erst¬
klassiges Haus) Zcntralhciz.
20kompl. Fremd enzimnier mit
25 Betten,6 Restaurutionsz., 1
Speisesaat und herrl. Garten,
tadell.Jnvent. Kaufvr.185,000
M. Anz. 30,000 Dt., Hypothek
längere Jahre fest. Nur ernste,
iahlf.Käufer woll. sich melden.
'Nah. d. Josef Wehnl, Wittcn-
Ierg(Bz. Lallel. Schloßstr. 8.

12255

Diverse.

Bienen
»«Sen wegzugshalber sofort
Wtfauft. Blätterstöckcu. Dzirzon,
^ppelwandig. Italiener, deutsche
Ward . Am Teppichklopfwerk au
. Dotzheimerstr., den FeldwegEdeaus bei Pa ‘~
Gärtner.

aul Herzog,
[7526

8-iäbrigeS Pi erd jofort
MB zu verkaufen. 7520
Ess im Verlag des Blattes.

«.wf?ühu'"är schwarzer Spitz
foii?? "Zch Auswärts >u verkauf.
rLU raße .14, 1. St . 2126
„»a "Esappinscher, wachsam u.
WOr,charf m. Marke, Gas-

^ "^ crbcft sos. zu verk.b, Picrllodtcrstr. 13 H9R:»

Verschied. Möbel sortzugsbalb.
billig zu verkaufen. 7511
Hochstättcustraße4, 2. St . lks.
Gelegenheitskauf ; Weg. Aufg.
d. Haushalts guterh. Möbel billig
zu verk.Philippsbcrgstr.13,p. 2106

10 Betten, Küchen- u. Kleider-
schrank, Waschkomm, und Tische,
Bilder und Spiegel, Teppiche u.
vieles and. billig abzug. 12302
_ Eleonorenstraße 3.

Eine Bettstelle m. Sprunge.
u. Matr. bill. abzugeben. 2124

Kirchgasse 11, Stb. l. 1. St.
Möbiel - Ausverkauf
zn und unter Eiukaufspreis

nur bis 1. Juli wegen
Hausverkauss.

Groß. Lager in all.Sorten Möbeln
za.40 Betten, 30 Spiegel, 25 Tische,
500mDrelle, Posamentenu. s. w.

Frankenstratze 19.
Am 2. Juli wird der Rest der

Möbel versteigert. 7518
Ein Diwan 23,

eine Waschkommode 12, 2 Wasch¬
tische5, Nnchtschr. 3, eis. Bettst.
m. Matr. 7, Tischev. 3 an, Stühle
l .50, Kindcrwag. 10, Gartcnschl.
m. Haspel 10, gr. Bild. u. Spieg,
Küchenschr. m. Glasaufs.,2 Bügel¬
bretter, 1 Herrenfahrrad 7543
_ 18 Hochstättcnstr. 18.

Gut erhalt. Möbel aus Herr-
schafthänscrn billig zn verk. 2127

Moritzstr. 72, Gth. 1.
Herren-Schreibtisch(Dipl oniat)

umzngshalb. bill. zw verk. 2142
Joliannisbcrgerstr. 1, 3. Mit.

Ein Drehmusikwerk billig
zu verkaufen. 2130

Näh. Nerostr. 25, Hth. 2.
Ein gebrauchter, stehender

Frankenthaler

PIANOS.
Gelegenlieitskäiife

Musi kli aus

fr .Schellenberj
Kirchgasse 33.Pinn, m heroeriditet.

mit Garantie, ev. auf Raten¬
zahlung [12278

ZU Mk . 350 (schwarz)
ZU Mk . 390 (schwarz)
ZU Mk . 460 (Nussbaum)
ZU Mk . 480 (Nussbaum)
ZU Mk . 480 (schwarz)
ZU Mk . 520 (hoch schwarz)

etc . etc.

für 3 Atmosphären Ucbcrdrnck
mit SicherheitSrohr, aso nicht
konzessionsbedürftig, zu verkaufen.

Stäh. i. d. Expcd. d Bl. 11323
Zu verkanscn eine gute Geige,

Herrl. Ton, für Damen passend,
Polisanderetuim. grünem Sciden-
plüsch gef., Preis 200M. Näh.
Kckiwalbnchcrstr. 14, Milchg. 7502

Nusilcksus

Fr.SEdgllenbero,
Kirchgasse 33.

Rähmaschiue, wenig inr Ge¬
brauch, billig zn verkaufen. 2102
Bleichstraße9, Hth. part. rechts.

Steuer moderner Sakko-Anzug,
mittl.Gr., sow.Smoking-Anzug, kl.
Fig. b. z. v., Rödcrstr. 4,1 r. 7506

2 Herde, 1 Füllofen, 1 Wcck-
mahlmaschine, 1 Druck- ri. Sang-
punipeu. 1 Badewanne billig zu
verkaufen Eleonorenstr. 3 12301

Ein guterh. Eiskasteu bill. zu
verk. Goldgasse 18,Geflügell. 7433
Für Wirte! Ein Grammopho»
m.Eimvurf, fast neu, billig zu verk.
Moritzstraßc 33, pari. 2094

Neues Grankntophou mit 33
Doppclplatteu sehr billig zu verk.
Rcrostraße 12, 1. Stock 7432

Neue Ladeneinrichtung , für
Kolonialwaren, bill. zu verkaufen.
Sonnenbcrg, Licbenanstraße 5,
bei Bingertstr. 1770

4 gebr. Federrollen, IGieß-
saß (1500 Ltr.), 1 Selbstfahrer
preiswert zu verkaufen. 7131

Sonnenverg , Langgassc 14.
Ein leichtes Federrottchen

steht zn verkaufen. Rambach,
Kehrstraße 6._ 2113

Ein Kinderwagen ui. Gum.-
Reif. u. ein Sportwagen bill. zn
verk.RIieingancrstr.6,Hth.2. [7519

Ein 1-sitz. Sportwagen zn
verkaufen 2130

Bleichstr. 41, Stb., 3. l.
Trägerlochstanze u. Hebel-

scheere, bestes Mainzer Fabrikat,
fast neu, billig abzugeben. 7523
Näh. Hermannstr. 17, Vdh. 2. l,

Vollst.Schlosscrci-Einr. u.Vorr.
z, verk. Näh, in d. Exp. 7137

Eine Badewanne m. Ofen so¬
fort zu verkaufen. 7521
Dotzheimcrstraßc 35, tnt Laden.

Herren und Damenrad
zu verkaufen. Ricglcr, Hotel
Grüner Wald. 2116

Herren-Fahrrad billig zu
verkaufen. 2139

Näh. Nerostr. 25, Hth. 2.

Kaufgesuche.
(leicht) zn kaufen
gesucht. Offerten

unt. Jp. 351 ent die Exp cd. 7470
Gebrauchtes Klavier

zu kaufen gesucht, Barzahlung.
Off. erb. W . 8 . 7 postlagernd,
Bismarckring. 7530

Kapitalien.
Die Herzogl. Landeskredit-

anstalt zu Gotha gibt 12211

LyDthelren-Kil-i!al
zut ersten Stelle auf prima Zins¬
häuser durch ihren Gcncral-Vcr-

trctcr

Bar Geld verleihta. Jcderm.,
reelle, diskr. u. schnellste Erledig.,
koul. Bedingung. Ratenrückzahl.
Provision vom Darlehen. Glänz.
Dankschr. C. Grünöler , Ber-
lin W.  8 , Friedrichstr. 196. F.45

Heiratsgesuche.
Dsmeon.Hem

lern. . 1 ,
Altköuigstratze 10.

Telef. 8616 . Telef. 8616.
Sprechst. : Vorm. 8>>,—12 Uhr.

aus allen
Kreisen ist

zum Heiraten beste Gelegenh. gcb.
durch Frau Pfeiffer , Frankfurt
a.M., Mainzcrlandstr.71,1. 6746

HeMen jed. Slondes
vermittelt reell u. diskret 6946
Frau Wehner , giömerb. 39 1.

Verloren.

verloren
Sonntag, den 21. im Stadt-
Krankenhausgartencincgold.
Damen-Uhr mit Kette. Slbzug.
gegen gute Belohnung Dotzheim,
Schönbergstr. 8, 2. 7507

Verloren
Lieferscheiiibuch der Firma Fr.
Ruppcrt, Weinhandlung. Abzu¬
geben gegen gut. Belohn. 4542
_ Nerostraße 44.

V 'Jtujj&ol)Ien=VGries ^
(vorzügl. Herd- und Ofcnbrand)
Fettgries 5 Ztr. 1. Mk.
Magergrics „ „ —.70 „
liefert gegen Barzahlung frei ins
Haus, solange der Vorrat reicht,Hen-Kgnni„GH auf".

Am Römertor 2. 12030

verlange]
ausdrücklich

Pulzextrakt
[ und weise wertlose

Nachahmungen zurttc

l)r. med. Thisquc

ffuden bei billigen
Preisen liebevolle und
diskrete Aufnahme

bei Frau Kueusgeu , Heb¬
amme, Bad Godesberg am
Rhein. 12190

I
Ein Posten farbiger

Herren-, Damen u.
Uinder-Stiesel

(moderne braune Farben, elegante
schickcFassons) zu denkbar billigsten

Preisen.

Hfl L nldii im loden,
sondern wie immer , nur im

' Stock. 12126

vom Kaiser!. Patentamt gesch. H.
» W . 102 961 u. 105 325 nach
dem heutig . Stande der Wissen¬
schaft die einzig unschädlich, absol.
sicheren Erfolg verbürgenden
Präp. b. Rheu- ( I
mal. Ischias (J

Gicht £[
Blasen- und (
Hautleiden (
Broschüre gratis und franko.

Erhält!, in Apothekenä Flacon
Mk. 3.50; bestimmt in:

Hof-Apotheke, Langgejle 15,
Löwcn-Apothckc, Langx-lffe 37,

Oranicn-Apothekc, TaimuSstr. 57
Thcrcsicn-Apotheke, EiÄ-rstr. 24
Viktoria-Apotheke, Rĥ rsir, 41.
Engros : > « ris Lah, »&Co.,

Cöln. [H. 61
Umzüge und fl. Transp. wcrd.

bill. gesorgt 2128
Moritzstr. 72, Garth. 1.



Seite lo. Wiesbadener General-Anzeiger. Mittwoch. 24. Juni 190s.

UöniglLchauspiele.
Mittwoch, den 24. Juni 1908.

165. Vorstellung.
Carmen.

Oper in 4 Akten von Georges
Bizet. Text von H. Meilhac und

L- Haleoy.
Carmen Brodmann
Don Jos «, Sergt . Henscl
Escamillo , Stier¬

kämpfer Schütz
Zuniga, Leutenant Schwegler
Morales,Sergeant Engelmann
MicaÄa, ein

Bauernmädchen Krämer
Lillas Pastia , Inh.

einer Schenke Spieß
Dancairo Schuh
Rcmcndado Henke

(Schmuggler)
Frusquita Engell
Mercedes Cordes a. G.

(Zigeunermädchen)
Ein Führer Andriano

Soldaten. Straßenjungen.
Zigarren -Arbeiterinnen.Zigeuner.
Zigeunerinnen. Schmuggler. Volk.

Ort und^Zeit der Handlung:
Spanien 1820.

Die vorkommcndcn Tänze und
Evolutionen sind arrangiert von
Annctta Balbo und werden aus¬
geführt von Frl . Peter, Frl.
Lalzmann , dem Corps de Ballet

und 24 Comparsen.

Musikalische Leitung : Herr
Professor Mannstacdt.

Spielleitung : Herr Regisseur
Mebus.

Dekorative Einrichtung : Herr
Hofrat Schick.

Nach dem 1. und 3. Akte je 12
Minuten Pause.

GewöhnlichePreise.

Ansang 7.80 Uhr. Ende gegen
10.45 Uhr.

1908.Donnerstag , den 25. Zun
166. Vorstellung.

Martha.
Oper in 4 Akten(teils nach einem
Plane des St . Georges) von

W. Friedrich.
Musik von F. von Flotow.

Gewöhnliche Preise.
- Anfang 7.30 Uhr. —

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 24. Juni 1908.

Dutzendkartengültig.
Fünfzigerkarten gültig.

Zum 8. Male:
Neuheit ! Neuheit!

Gretcheir.
Groteske in 3 Akten von Gustav

Davis und Leopold Lipschütz.
Spielleitung : Ernst Bertram.

Sylvia , Gräfin von
der Plein Noorman

Frau Phil . Dr.
Schwegelmann,
Vorsteherin Schenk

Frau Mosig, Bc-
schließen!: Krausc

Alois Bcinagl,
Kanzlist Sascha

Milli Blanden
Tilde Drösuer Bischofs
Grete Gloom Hammer

Franziska e- chütz
Sc . Erlaucht Hetcbrüggc
v. Strehle ,Kammer-

Herr Sr . Erlaucht Degeuer
Bürgermeister BinS Rücker
Mazda s. Tochter Schwarzkopf
Emma, d. Freundin Harden
Gcmeindcrat Nienrann Schäfer
Gemcinderat Tobisch Hager
Mathias , ein Ge-

mcindediencr Fcistmantcl
Zeit : Gegenwart.

Ort : Eine Residenzstadt und ein
Marktflecken im selben Lande.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte erfolgt

nach dein 3. Glockenzeichen.
Kasscnöffnung0.30 Uhr. Anfang

7 Uhr. Ende rrach 9 Uhr.

Domrerstag, den 25. Juni 1908.
Dutzcndkartengültig.

Füirfzigerkarten gültig.
Neu einstudiert!

Die Ehre.
Schauspiel in 4 Akten von

Hermann Sudermann.
Spielleitung : Ernst Bertram.

Kasscnöffnung6.30 Uhr. Anfang
7 Uhr. 'Ende 9.30 Uhr.

Kuriiismfcbafleo.
Donnerstag , den 25. Juni 1908.
Vormittags 10.30 Ubr ab Kur¬
haus : Maihcoach . Rund;
fahrt durch Wiesbaden, Preis

3 Mark.
Nachmittags 4 Uhr : Maibcoach:
Ausflug nach NerotabPlatte-

Rundfahrweg und zurück.
Preis 5 Mark (Kartenlösung bis
spätestens 1 Uhr an der Tages¬

kasse.)

11.30

Balfe
Donizetti

Konzert in der Koch;
brunnen ;An!age.

Leitung : Herr Kapellmeister
H Inner.

1. Ouvert. zur Op.
„Die Zigeunerin“

2. Don Pasquale
3. Chor und Ballet

a. d. Op. „Teil" Rossini
4. Frühlingsiied Mendelssohn
5. Kuss-Walzer a.

der Optte . „Der
lustige Krieg “ Strauss

6. Marsch-Potpourri Bach

12 Uhr: Militär;
Promenade -Konzert an

der Wilhelmstrasse.

4.30 und 8.30 Uhr, während der
Abonnements -Konzerte:
Cornet ä pistons-

Vorts äge
des Herrn Oscar Böhme
von der Kaiserlich Russischen

Oper in St . Petersburg.

4.30 und 8.30 Uhr
Abonnements - Konzerte.

4.30 Uhr:
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapeümeister.

1 Ouvertüre zu
„Preziosa " Weber

2. Danse macabre Saint -Satins
3. Slavische Volks¬

melodie u , Vari¬
ationen aus dem
Ballet „Coppelia" Deübes

4. Fantasie über
Schuberts Sehn¬
suchtswalzer Strauss

Herr O. Böhme.
5. Ouvert . 1812 Tschaikowsky
6. Liebeslied Böhme

Herr 0 . Böhme.
7. Fantasie aus d.

Operette „Die
Fledermaus " Strauss

8.30 Uhr:
Städtisches Kurorchester.

Leitung •• Herr Kapellmeister
Hermann Inner.

1 Ouvertüre zur
Op. „Der Nord¬
stern" Meyerbeer

2. Gavotte aus d.
Oper „Manon" Massenet

3. Impromptu in
0 -moll Schubert

4. Konzert in E-moll
(I. Satz) Böhme

Herr 0 . Böhme.
5. I . Finale aus d,

Op. „Lobengrin “ Wagner
6. Karnevalsbilder,

Walzer Strauss
7. „An Alexis“,

Fantasie Hartmann
Herr 0 . Böhme.

7. „Mit Bomben
u. Granaten ",
Marsch Bilse

Nach dem Abend-Konzerte im
Abonnement im Kurgarten:
Kinematographische

Vorfällen ragen
desKIncphon -Theaters,
Wiesbaden (Taunusstr. 1).

Bei ungeeigneter Witterung
finden die Kinematographischen
Vorführungen im kleinen Saale
statt . In diesem Falle sind
Platzkarten zur Abonnements¬
oder Tageskarte (mit diesen
gleichzeitig vorzuzeigen) 50 Pf.
erforderlich.

Stfldf. Kuroerwalfung.

30-jähr. feingeb. Arl.,
Nordd., evang., Häusl,

gesinnt, selbst., erfahr, in HauSh..
Kindererz.u.Mus. exanr.Klavier!.,
sucht pass. Wirkungskr., in fein
Fam., auch b. mutterl. Kinderir-
Off. Frau Borrer , Coblenz Rh.,
Görresstr . 3. 12312

Reftauration Adolfshöhe.
Morgen Donnerstag abend bei gutem Wetter

pojjes MiWr-Rmzal
ausgefühtt von der Kapelle des Jns.-Regtö. Nr. 80 von
Gersdorff unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Gottschalk.

Eintritt 15  Pf . - - - - - -- - -
Anfang 8  Uhr.

Es ladet höfliehst ein
Ende 11  Uhr.

7544
Johann Pauly.

Gestern abend entschlief unerwartet nach kurzem Leiden unsere gute Tante,
Grosstante und liebe Freundin

Tiefbetrauert von den Ihrigen.
im 73. Lebensjahre.

Wiesbaden, den 23. Juni 1908.
Dotzheimerstrasse 43.

Im NameD aller Leidtragenden;

F . Groll.

Die Beerdigung findet Freitag , den 26. Juni , vormittags 10Vs Uhr, vom Sterbehause Dotzheimer
strasse 43 nach dem neuen Friedhot statt . Die feierliche Esequien werden Samstag, den 27. Juni,
9 1/, Uhr vormittags , in der Bouifaciuskirche gehalten . Kondolenzbesuche dankend verbeten.

D. 59

.-ii i'-- ■>;

im Alter von 31 Jahren.

Wiesbaden,  24 . Juni 1908

Die Einäscherung findet Freitag, den 26., nachmittags4 Uhr in Mainz statt.
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen und Blumenspenden abzusehen.

KW HD

Henry; I. ungarischer Liren;
Wiesbaden auf dem Platze au der Nikolasstrasse.

Honte Mittwoch , den 24 . Juni : 12223

3 Aimrdeiiclie UM» s
Nachmittags 4 Uhr:

Bei den Nachmittagsvorstellungen , deren Programm eben¬
so reichhaltig und interessant ist, wie das der Abendvor¬
stellung , zahlen Kinder unter 13 Jahren und Militär , vom
Feldwebel abwärts , halbe Preise (Galerie 30 Pfg ).

Abends 8 IJhr:
IMerholung des Menden ErDlleuegs-Progromms.

Morgen Donnerstag abend 8 Uhr:
Gala-Sport Abend.

Neues Programm . Sepe Debüts.
Vorverkauf von 10—1 Uhr und von. , Uhr ab an
der Zirkuskasse , sowie in dem Zigarreugeschäft des Herrn
Anastasius Koecher , Kranzplatz 3—4, am Kochbrnnnen,
in letzterem nur für die Abendvorstellung , täglich bis

nachmittags 5 Uhr.
Zu den täglich von morgens 10—1 Uhr stattfindenden
Proben ist der Zutritt gestattet , gegen 50 Pfg . Eintritt

für Erwachsene, Kinder 30 Pfg.. 12223

Geisenheim a. Rh.
33 . Ganturafest

mit

SOjähr. Jubelfeier der Turngemeinde
am

I
Freibank . Donnerstag , morg. 7 Uhr, minderwert , lfleisch
zweier Ödsten (50 Pf .), zweier Rinder (50 Pf .), einer Kuh (35 Pf .)zweier . .. .
einer Kuh >2'> Pf .I, eine? SckuveiucS(40 Pf .).
Wicderverkämen: (Flcischbäiid.. Mchgcn:,Wurstbereiten,, Wirten und
Kostgebcr») ist der Erwerb von Freibankfleisch verboten.

Stävt . Sdiuxütvof -Verwaltnng . 7528

27 .,  28 . und 29 . Juni . 7539
Probcturnen f. d. Deutsche Turnfest in Frankfurta. M-

Prachtvoller Festplatz direkt am Rhein.
Geräumige, gegen jede Witterung schützende Festhalle.

Die Restauration ist einem bekannt.Festrestaurateur übertragen.
Ausgezeichnete Küche. Vorzüglicher Festschoppenu. Flaschen-

wein. ff. Lagerbier.
Musik: Gesamte Kapelled. 88. Jnf.-Rgts. und Kapelle des

Kath. Gesellenvereins.
Jeden abend: Prachtvolle Illuminationd. Rheillufersu. dtt
Stadt, besonders der histor. Linde. 20, Mtr. hohe Leucht

Fontaine im Rheinstrom.
Jede Stunde Bahnverbindungen nach beiden Seiten. J

Brückenanlegeplatz der Köln-Düsseldorferu. Holländer Boote.

Emaille-Firmenschilder
liefert in jeder Größe als Spezialität 11694'

Wiesbadener Emaillier-Werk JJÄS?»



(ZIaubia madjte eine  ärgerliche Grimasse . „ Reizend ! Ihr
Männer seid doch alle gleich . Jedes einfältige Gesicht , wenn
es nur einen Teint wie Milch und Blut hat , entzückt euch alle.
Mark und auch Sie , jawohl , und auch Steinburg , ihr seid alle
schon unter dem Charme dieses Mädchens ."

„Mich läßt es kalt, " sagte Carlington , ihren wütenden Blick
so bedeutungsvoll erwidernd , daß sie die Augen senkte . „Und
Sie wissen , warum, " fügte er ruhig bei.

Langsam fielen die Wimpern über Claudias leidenschaftliche
Augen und unter den halbgeschlossenen Augenlidern hervor mu¬
sterte sie den Sprecher . Wie Feuer brannte in ihrer Seele der
lechzende Wunsch nach Eroberung dieses Mannes , des einzigen,
der ihren Reizen widerstand und eben deshalb war er der ein¬
zige , der ihre Fantasie reizte und sogar , wie sie glaubte , das
harte Ding , das sie Herz nannte , erwärmt hatte.

Trotz allen Schmeichelns kam sie um keinen Schritt dem
ersehnten Ziele näher . Manchmal triumphierte sie, wie eben
jetzt wieder , dann aber hörte sie oft tagelang nichts als zynische,
höhnende Worte und wurde so schlecht und grausam behandelt,
daß sie Carlington mit Wonne — hätte sie nur den Mut dazu
gesunden — den Abschied gegeben hätte . Dazu konnte sie sich
jedoch nicht entschließen : denn ohne den Ansporn und Antrieb
ihr unwürdiges Ziel zu erreichen , kam ihr das Leben zu öde und
farblos vor.

All diese Gedanken wirbelten ihr durch den Kopf , während
sie ihm zusah , wie er sich eine Zigarette anzündete uüd auch ihr
eine solche lächelnd reichte.

„Da wir nun schon bei diesem persönlichen Thema sind,"
sagte Carlington mit jener kaum bemerkbaren Geringschätzung
im Ton , die sie so verletzend empfand , „ich wunderte mich immer,
daß Sie und Mark ein Paar wurden ; er weiß offenbar ihre
guten Seiten nicht zu schätzen ; Sie reizen sich gegenseitig nur ."

„Das ist wahr, " rief Claudia giftig und gehässig , „Mark ist
mir ein Rätsel und ich fürchte , eines , um dessen Lösung ich mich
nicht kümmere ."

„Haben Sie sich je darum gekümmert ? "
„Ja , weil ich eine Närrin war , weil ich in seiner Natur

etwas zu finden hoffte , was mir zusagte , weil ich ihn zu lieben
glaubte . Wie können Sie sich unterstehen zu lachen ? " rief sie
ärgerlich . „Auch ich habe Gefühle und Wünsche wie die anderen
Frauen , warum sollte ich mich nicht danach sehnen , ein ideales
Glück zu genießen und es einem anderen zu gewähren ? "

„Unsinn , Claudia , Sie sind die reizendste Frau , aber ideale
Wünsche hegen Sie nicht , Sie sind eine schöne Materialistin.
Wenn Sie lieben " — er stockte, als wüßte er nicht , wie den Satz
vollenden.

„Nun , wenn ich liebe, " antwortete sie mit stürmisch wogen¬
der Brust , „was dann ? "

„Dann lieben Sie nicht einen Mann , der edel , gut und
rücksichtsvoll ist , nein , Sie lieben einen Mann , der Sie quält
und martert , wie Sie so manches Herz schon gemartert haben,
kurz , einen Mann , der Ihr Herr und Meister sein wird !"

„Nun , vielleicht haben Sie recht . Ich sage sogar : wenn
solch ein Mann mich liebt , dann will ich seine Sklavin sein,
dann trage ich gern alle Leiden !"

Sie beugte sich ganz nah zu ihm , sehnsüchtig tauchte ihr
Blick rn den seinen , ihr ganzes Wesen atmete verheißungsvolles
Entgegenkommen.

Einen kurzen Augenblick lang unterlag Carlington der Ver¬
suchung , seine Lippen streiften erst die glänzenden Haare , denen
ein sinnverwirrender Duft entstieg : dann hob er mit seiner
Linken ihr Gesicht und preßte seinen Mund fest auf den
Claudias.

Plötzlich stieß er sie fast rauh von sich und erhob sich.
„Nein , nein , meine Verehrteste , nichts weiter davon . Sie

sind eine süße , gefährliche Circe , ich will  aber Ihren hypnoti¬
sierenden Zauberkünsten nicht unterliegen . Sie haben ohnedies
schon genügend Siegestrophäen aüfzuweisen !"

„Sie sind abscheulich !" schrie sie in der ersten Wut ihrer ge¬
täuschten Hoffnungen . „Sie sind abscheulich und grausam , ich
hasse Sie ! In der einen Minute sind Sie lieb und zärtlich mit
mir , um mich in der nächsten zu verhöhnen und zu verspotten,
mich , die noch niemand zu verlachen wagte ."

„Sie sind eine törichte Frau , Claudia . Und wenn ich jetzt
nicht gehe, dann hassen Sie mich morgen wirklich . Ich will
Ihnen etwas anvertrauen : ich bin nicht so kalt , wie Sie viel¬
leicht glauben , ich habe auch keine besonders exaltierten Grund¬
sätze. Aber es widerstrebt mich direkt , einer Frau unter dem
Dach ihres Gatten Liebeserklärungen zu machen ."

„Ich wußte nicht , daß Sie so ein altmodischer Moralist
sind, " sagte Claudia verächtlich.

„Vielleicht ! Sie sind doch nicht ganz so klug , was uns
Männer betrifft , als Sie annehmen . Aber dies ist nun einmal
meine Ansicht , Sie mögen darüber spotten , so viel Sie wollen ."

Sie barg ihr Gesicht in den Händen , um die Tränen der
Beschämung zu bergen . Als Carlington sie weinen sah , legte er
eine Hand auf ihre Schulter.

„Ich schmeichle mir nicht , daß dies ernst ist ; sollte es doch
so sein , so will ich Ihnen sagen , daß es vielleicht anders ge¬
kommen wäre , hätte ich Sie früher kennen gelernt . Wir müssen
aber die Welt und die Umstände nehmen , wie sie sind , meine
Liebe ."

Noch ehe sie seine Absicht ahnen , sein Fortgehen hindern
konnte , hörte sie schon, wie sich die Türe schloß : sie schaute sich um
und sah, daß er sie ohne ein Wort des Abschieds verlassen hatte,
sie war allein mit ihrem Jammer , ihrer grenzenlosen Beschä¬
mung.

Claudia brach in leidenschaftliches Schluchzen aus , wütend
darüber , daß sie sich so herabgewürdigt , um seine Liebe ge¬
bettelt habe , und er hatte sie zurückgewiesen , sie Claudia , die bei
allen von ihm so verächtlich besprochenen Eroberungen den Kopf
oben behalten hatte und stets als Siegerin bei diesem morali¬
schen Duell zwischen zwei Persönlichkeiten hervorgegangen war,
sie hatte sich wie ein vor Liebe kranker Backfisch benommen und
war zurückgestoßen worden , das war unglaublich , das war
grausam!

Sie trocknete ihre Tränen und erwog die Situation . Einem
bösen , l^pheil brütenden Dämon gleich saß sie da . Trotz all
seiner zurückweisenden Kälte hatte sie doch gesehen , daß er bewegt
war , der beste Beweis hierfür war seine schnelle Flucht . Der
gewiegteste Diplomat hätte in der Tat kein raffinierteres Mittel
finden können , um die Leidenschaft dieses verderbten , launischen
Weibes zu noch größerer Glut anzufachen , als dieser Mann,
der nur den einfachsten Gesetzen der Ehre folgte . So gewissen¬
los Claudia auch war , so mußte sie ihn doch noch mehr bewun¬
dern ob seines Stolzes , der sich nicht zu Liebesintriguen im
Hause ihres Mannes herabwürdigen wollte.

„O wenn ich nur frei wäre , wenn ich nur frei wäre !"
knirschte sie. Sie war es leider nicht und Mark war ein nicht
zu unterschätzender Gegner , Mark , den sie haßte , weil er sie
durchschaut hatte und sich nicht scheute, ihr zu zeigen , daß er sie
verachtete und nicht mehr liebe . In Gedanken ging sie noch
einmal Iris ' Ankunft , ihr erstes Zusammentreffen mit Mark
durch ; sie erinnerte sich an das plötzliche Erschrecken beider , an
die tödliche Blässe des Mädchen , an die kaum zu unterdrückende
Erregung ihres Mannes . Alle diese Zeichen wiesen deutlich dar¬
auf hin , daß irgend etwas zwischen ihnen vorgefallen war . Ihr
Mann war kein Courmacher ; nie hatte sie, auch nicht in den
Tagen ihrer ersten Liebe , in seinen Augen jenen zärtlichen , be¬
sorgten Blick gesehen , mit dem er Iris betrachtete , als Claudia
ihr tete -a- tete unterhrach . Hier bot sich ihr eine Waffe , die,
wenn richtig geführt , gefährlich werden konnte . Claudia hatte
noch keinen fertigen Plan ; sie wußte nur , daß ihr Haß gegen
das Mädchen bei sich bietender Gelegenheit nicht brach liegen
würde . An eine glänzende Partie dachte sie nicht mehr , das
wäre eine zu rosige Zukunft für den verhaßten Eindringling
gewesen . Durch alle ihre noch unklaren Pläne und Träume
zog sich, einem roten Faden gleich der Gedanke : Ha , wäre ich
nur frei , dann müßte der Mann , den ich liebe , mein sein'

Die Fortsetzung diese; Roman; erfolgt
in No. 148 de; wie; badener General-
Anzeiger; .

Vir geben den Anfang diese; Roman; hiermit in der Aufmachung, wie
die Fortsetzung in unserem Blatte erscheint, damit den Lesern die Möglichkeit
gegeben ist, ihn behuf; Aufbewahrung einzubinden.
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Das Weib , das du mirgabif!
Roman von Lady l 'roubridgL.

i.
Es war eine herrliche , echte Tropennacht . In festlichem

Glanze erstrahlte das Gouverncmentsgebäude in Trinidad ; denn
dem Geburtstag des Königs zu Ehren wurde ein großer Ball
gegeben . Durch die weit geöffneten Fenster strich die schwüle,
duftgesättigle Luft herein um die erhitzten Stirnen der Tänzer,
die nach Kühlung lechzend, von Zeit zu Zeit auf die Veranda
flüchteten.

Im Garten standen die grellfarbigen Blumen , Kinder des
Südens , mit geschlossenen Kelchen , und harrten der sengenden
Küsse der Sonne , die sie wieder zu neuem Leben wecken würden.
Ueber dem Ganzen lag der schwüle , geheimnisvolle Zauber der
Tropen.

Da gerade ein nordamerikanisches Geschwader in der Bucht
ankerte und die Mehrzahl der Offiziere Einladungen bekommen
hatte , wimmelte es im Saale von Marineunisormen . Der
Gouverneur hatte eben einen Rundtanz mit dem hübschesten
aller anwesenden Mädchen beendet und verabschiedete sich mir
ritterlicher Verbeugung von demselben , als der nächste Tänzer
seine Ansprüche geltend machte , ein vornehm aussehender Mann
in elegantem Zivil , ungefähr fünsunddreißig Jahre alt.

„Fräulein Coventry , ich darf Sie leider nicht länger mono¬
polisieren ", sagte der Gouverneur verbindlich ; „ich muß nun
auch meinen anderweitigen Pflichten Nachkommen ."

Mit einer heiteren Erwiderung wendete sich das Mädchen
von ihm ab , ihrem neuen Partner zu , dem sie über das glatte,
glänzende Parkett folgte . Als sie tanzend den Raum durch¬
querten, ' sahen sie ihre beiden Gestalten in einem hohen Spiegel
am Ende des Saales . Einen Augenblick ruhten beider Blicke auf
dem Spiegelbild , jener des Mädchens mit leisem zaghaftem
Lächeln , der des Mannes mit unverhohlener Bewunderung . Es
war ein holder Anblick , den das Glas zurückwarf : denn Iris
war eine selten schöne Erscheinung , groß , schlank , voll Anmut,
mit üppigem dunklen Haar , das jene seltene , tiefe Schwärze
zeigte , auf der vereinzelte rote Lichter aufleuchteten , so sattes,
warmes Rot , wie man es auf dem zarten Flaum dunkler Trau¬
ben findet ; in lebhaftem Kontrast hierzu stand die matte Weiße
.ihrer Hant , von der sich die roten Lippen reizvoll abhoben.

„Kommen Sie !" sagte ihr Tänzer lächelnd und führte sie
hinaus auf die momentan menschenleere Veranda , wo er zwei be¬
queme gepolsterte Korbstühle heranzog . Schweigend saßen sie
eine Weile da . Dann wendete er sich seiner Gefährtin zu und
sprach mit warmer , inniger Zärtlichkeit in der Stimme , die
gleich einer weichen , sanft liebkosenden Welle über Iris hinglitt.

Endlich habe ich Sie erobert ! Wie lästig diese Kolonial-
gouvernenre find ! sie dünken sich kleine Gottheiten auf Rollen
hier draußen in den Kolonien . Aber wer weiß , vielleicht tut es
Jhmen leid , Ihren vornehmen Tänzer entbehren zu müssen !"

„Sehe ich so aus ? Wirklich , er war sehr liebenswürdig
äuf seine Weise und ich will nicht , daß Sie über ihn lachen.
Aber jetzt ist es natürlich etwas ganz , ganz anderes, " fügte sie
tiefaufatmend hinzu.

(Nachdruck verboten .)

„Ja , jetzt ist es wie ein schöner Traum !" Die Worte sag¬
ten nicht viel , der Ton aber , in dem sie gesprochen wurden , trieb
Iris das Blut in die Wangen . Sie schlug die Augen nieder

„Wie merkwürdig, " fuhr ihr Gefährte fort , während er ihr
reines Profil bewunderte , das er im Dämmerlichte gerade noch
gewahren konnte ; denn der Schatten der Veranda sperrte das
Mondlicht noch aus . „Vor nicht zu langer Zeit hatte keines eine
Ahnung von dem anderen und auch heute sind wir uns noch
fremd , wenigstens was die Welt so nennt . Ich weiß nichts von
Ihnen , Sie wissen nichts von mir und doch ist es mir , als ob
ich Sie mein ganzes Leben lang gekannt hätte ."

Er schwieg ; laut und plötzlich setzte die Musik ein und drang
heraus auf die dämmerige Veranda.

Des Mädchens Herz schlug heftig . „Wir sind Freunde ge-s
worden, " sagte Iris leise.

„Ja , das fühle ich." Die Dunkelheit barg den Blick leiden-
schaftlicher Bewunderung , mit der des Mannes Augen an Iris
hingen . „Und wie viel sagt das Wort : Freund ! Aber wir sind
wie Schiffe , die sich zufällig nachts begegnen . Denken Sie nur,
hätten Sie nicht mit Frau Courtland diese Reise nach West¬
indien unternommen , so wäre ich nie so glücklich gewesen , Sie
kennen zu lernen und das wäre für mich ein großer Verlust
gewesen ." Er war näher an sie herangerückt und sie konnte die
Blässe seines Gesichtes und die Innigkeit seines Blickes wohl
gewahren . Etwas in diesem Blicke zog sie mächtig an und mit
mehr Offenheit , als sie ihm bisher gezeigt hatte , murmelte sie:
„Auch in meinem Leben wäre es eine große Lücke gewesen ."

„Wie glücklich macht es mich , Sie das sagen zu hören !"
Dann stockt er ; Iris wunderte sich über sein Zögern ; was blieb
noch alles zu sagen ? Nun mußte all das Wunderbare kommen,
das nie veraltet , nie langweilig wird.

Sie fühlte , daß es bei ihnen Beiden Liebe auf den ersten
Blick war . Der reinste Zufall hatte sie zusammengeführt . Sie
war mit ihrer mütterlichen Freundin , Frau Courtland , wegen
deren Gesundheit für einige Wochen nach Westindien gereist;
er hatte sich dasselbe Reiseziel gesteckt, um dort Abwechselung,
Ruhe und Unterhaltung zu finden . Iris hatte es vor dieser
Reise etwas gebangt und sie entschloß sich nur der Freundin
zuliebe dazu , die stets wie eine Mutter für sie gesorgt hatte ; sie
fürchtete , die Reise werde langweilig , ermüdend , einsam und
Frau Courtlands Gesellschaft ihre einzige Ressource sein ; und er¬
heiternd war der Verkehr mit ihr gerade nicht , so lieb Iris sie
auch sonst hatte . Und nun war das Unerwartete eingetreten:
sie war mit dieser kraftvollen , fesselnden dominierenden Persön¬
lichkeit in Fühlung gekommen.

Mark Hampden war ein großer , schlanker , vornehm aus-
sehender Mann , dessen Zurückhaltung an Hochmut streifte . Am
Anfang der Reise hatte er . jedes Bekanntwerden mit einem der
Mitpassagiere ängstlich vermieden . Lange hatte diese Phase nicht
gedauert , dachte Iris glücklich lächelnd ; rasch waren alle Sta¬
dien aufeinander gefolgt , nur die Krönung des Ganzen fehlte
noch, nie hatte er seinen Gefühlen Ausdruck verliehen , wenn auch
jeder Blick , jeder Ton seiner Stimme sie nur zu deutlich ver-
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rieten ; nie f>atte er  die Zauberworte gesprochen, die für sie die
Erde zum £ >immel  wandeln sollten.

„Ja , es ist sonderbar, " bemerkte Iris etwas schüchtern,
„daß wir so wenig von einander wissen . Sie ahnen nicht ein¬
mal , ob Frau Courtland mit mir verwandt ist und wer meine
Eltern sind . Sogar von der Hauptsache, " fuhr sie lachend fort,
„die die Menschen immer zuerst herausfinden , wissen Sie nichts
— ob ich reich oder arm bin ."

Beschwörend hob er die Hände , als wolle er sie am Wei-
tcrsprechen hindern.

„Erzählen Sie mir nichts , bitte , wenigstens seht noch nichts.
Es würde den Zauber und Reiz unserer Freundschaft nur be¬
einträchtigen . Sie sollen für mich die schöne, geheimnisvolle
Prinzessin bleiben . Wenn wir uns langweilige Details aus
unserem Leben erzählen , dann ist der Zauber vielleicht bald
gebrochen ." „Glauben Sie ? " erwiderte sie sanft . „Mich inter¬
essiert jede Kleinigkeit aus dem Leben derer , die mir lieb sind ."
Sie errötete , als ihr zum Bewußtsein kam , wie viel sie mit
diesen Worten gestanden hatte.

^ Ein triumphierendes Lächeln spielte um Hampdens Lippen.
„Sie haben recht : nur in einigen Fällen ist es vorzuziehen , wenn
der verhüllende Schleier des Geheimnisvollen nicht zu früh ge¬
lüstet wird . Fräulein Convcutry — Iris — darf ich Sic so
nennen ? " Er beugte sich zu ihr , die entscheidenden Worte schie¬
nen auf seinen Lippen zu schweben — da ertönte Frau Court¬
lands Stimme dicht hinter ihnen , mit peinlichem Mißton die
zitternde Freude dieses Augenblicks jäh unterbrechend . Mark
Hampden stand über Iris gebeugt und hatte seine braune , kräf¬
tige Hand auf die ihre gelegt ; beim störenden Klang dieser
Stimme jedoch richtete er sich hastig auf und als Frau Court¬
lands matronenhafte Gestalt unter der Türe erschien , rauchte er
schon wieder so gelassen , als ob nicht das Geringste vorgefallen
wäre , während Iris kaum imstande war , ihre bittere Enttäu¬
schung zu verbergen.

„Leider muß ich als Störenfried kommen, " sagte Frau
Courtland mit ihrr gutmütigen Stimme . „Aber wir müssen
zurück aufs Schiff ; morgen früh werden wir zeitig abfahren
und der Gouverneur sagte mir soeben , daß unser Boot schon
bereit sei ."

Hampden stand auf ; alle Weichheit war aus seinen Zügen
gewiesen ; sein Antlitz trug den alten harten Ausdruck zur
Schv « . Iris folgte schweigend ; die goldene Stunde war ver¬
ronnen ; ob sie wohl je wiederkehren würde?

Das Gefühl , daß nicht alles so sei, wie cs sein sollte , be¬
mächtigte sich ihrer immer mehr am nächsten Morgen ; denn
Hampden schien unnahbar ; mit kurzem Gruß ging er an ihnen
vorüber , wenn er sie auf dem Verdeck antraf und schien ihre Ge¬
sellschaft ängstlich zu meiden.

Sie landeten noch an verschiedenen schönen malerischen In¬
seln . Aber er ergriff keine der vielen Gelegenheiten , sich ihr
zu nähern , die sich ihm während der Ausflüge boten und als sie
endlich in Barbados das große Schiff bestiegen , das sie nach
England bringen sollte , erfüllte Verzweiflung Iris ' Herz.

Frau Courtland machte die Sache noch schlimmer , indem sie
immer wieder auf diese Courmacherei zurückkam und ihre junge
Freundin ermahnte , die ganze Sache nur als harmlosen Flirt
zu betrachten.

„Keinesfalls, " fügte die gute Dame hinzu , „dürfen Sie ver¬
gessen , daß die Entscheidung über Ihre Zukunft in Lady Des¬
monts Händen liegt . Es wird mir nahe gehen , wenn ich mich
von Ihnen trennen mutz, nachdem Sie so lang in meiner Obhut
waren ."

Iris küßte sie zärtlich . „Sie sorgten immer wie eine Mut¬
ter für mich, und , um die Wahrheit zu gestehen , ich fürchte mich,
zu Lady Desmont zurückzukehren ; ich erinnere mich ihrer nur
ganz schwach. Sie hat mich so lang vernachlässigt , warum
nimmt sie mich jetzt auf einmal von Ihnen weg ? "

„Sie haben recht ; mehr als acht Jahre vergingen schon, seit
sie Sie mir übergab ; ich sehe sie noch vor mir , eine glänzende,
graziöse Erscheinung , in Samt und Pelze gehüllt und Sie , ein
kleines , schüchternes Ding , klammerten sich an ihre Hand / Sie
sagte mir damals . Sie seien die Tochter ihrer liebsten Freundin
und daß man ihr allein die Vormundschaft über Sie anvertraut
habe ."

„Dann ließ sie mich ganz bei Ihnen und kümmerte sich nie
mehr um mich, " warf Iris bitter ein.

„Vielleicht war es nicht ihre Schuld, " erwiderte die ältere
Frau milde lächelnd . „Ich weiß so wenig von ihr . Sie
stammt aus einer alten katholischen Familie und heiratete , kurz
nachdem ihre Erziehung vollendet war , einen viel älteren , aber
geistig hervorragenden Mann , Lord Desmont , der sich ganz der
Politik widmete . Es waren ihm verschiedene wichtige Missionen
im Ausland anvcrtraut worden , und da Lady Desmont eine

sehr ehrgeizige Dame ist, war sein schneller Tod in gewisser Hin-
sicht ein schwerer Schlag für sie ; denn nun mußte sie ein stilles,
zurückgezogenes Leben führen . Später heiratete sie dann einen
Herrn Trevor , behielt aber ihren früheren Titel bei , wie so viele
dieser Weltdamen . Es ist mir unbegreiflich ; denn wer seinen
Mann wirklich liebt , ist auch stolz darauf , seinen Namen zu
tragen . Das muß ich sagen , daß Lady Desmont sowohl Ihnen
als mir wenig Rücksicht und Teilnahme bewiesen hat ; ich wurde
reichlich bezahlt für die Pflege , die ich Ihnen angedeihen ließ;
das war aber auch alles ; es vergingen oft Monate , ohne daß ich
von ihr hörte . Ihre Schwester , Lady Bellingham , ist eine viel
vornehmere Natur ; leider hatte ich nicht mit ihr , sondern nur
mit Lady Desmont zu tun . Vor unserer Reise schrieb sie mir
noch, daß ^ sie wünsche . Sie jetzt noch in der Gesellschaft einzu-
führen . Ich wäre gern Zeugin ihrer Ueberraschung , wenn sie
sieht , welche Wandlung mit dem häßlichen jungen Entlein vor
sich gegangen ist ."

__ Mit wehem Herzen wendete sich Iris ab . Wie konnte sie
hoffnungsfreudig in die Zukunft schauen , solange diese bangen
Zweifel , einer schweren , düsteren Wolke gleich , sie bedrückten?
Sie erbebte bei dem Gedanken , baß sie die erste , junge Liebe
ihres Herzens vergeudet habe , um nichts daiür einzutauschen.
Sie stählte sich, um das kaum zu tragen und den verhängnis¬
vollen Irrtum vergessen zu können , zu dem« sie sich hatte hin-
reißen lassen . Schal und öde schienen ihr in dieser Stimmung
alle Freuden der Zukunft , auch die größten gesellschaftlichen Tri¬
umphe , so wertlos und verächtlich wie das verwesende Mcergras
am Strande.

II.

Grau und trübe dämmerte der letzte Tag vor ihrer Ankunst
in Southampton . Das Schiff hatte sie aus dem lachenden Früh¬
ling hinweg z» den frostigen Winden und der rauhen Luft eines
englischen Winters rstragen . Der Abend dieses Tages war be¬
sonders kalt und ' unfreundlich , wenn auch die Wolken sich der-
teilt hatten und das magische Licht des Mondes die Nacht er¬
hellte . Ein scharfer Wind fegte über das fast menschenleere Ver¬
deck hinweg ; nur Iris saß einsam oben und blickte sinnend in die
schäumende , leuchtende Furche , die der Kiel des Schiffes gezogen,
in das zitternde , schimmernde Netz von silbernen Bändern , die
das Mondlicht auf den dunklen Wellen wob.

Sie war dem nichtssagenden Geplauder und Gelächter unten
im Salon , den lästigen Zudringlichkeiten der Mitreisenden ent¬
ronnen und freute sich nun der Einsamkeit und des bleibenden
Kampfes gegen den starken Wind . Sie glaubte ganz allein zu
sein , als plötzlich ihr Arm leise berührt wurde . Ausblickend
gewahrte sie Hampden , der mit traurigem Ausdruck flehender
Liebe auf sie nicderblicktc.

„Iris , ich kann es nicht länger ertragen . Nur wenige
Stunden sind mir noch gegönnt , jeder Augenblick ist kostbar.
Kommen Sie mit mir , ich muß jenes Gespräch vollenden , wissen
Sie noch, jenes Gespräch , in dem wir so grausam unterbrochen
wurden, " fuhr er fort , ihr mit bittendem Lächeln in die Augen
sehend . Auch Iris lächelte , sie war glücklich, daß die schwere
Wolke , die sie bedräut hatte , zu schwinden schien, daß nun endlich
alles klar werden sollte.

Hampden führte sic in einen geschützten Winkel am Bug
des Schiffes : hier sckß sie auf einem gerollten Tau ; träu¬
merisch hingen ihre Augen an den weißen Schaumkämmen de*
dunklen , eilig rollenden Wogen.

Mark erfaßte des Mädchens kalte Hand . „Oh , wenn Sie
müßten , wie elend ich war ! aber ich will Sie nicht mit all den
Gründen langweilen , warum ich es für ehrenhafter hielt , Ihnen
nichts von all dem , was ich für Sie empfand , zu sagen . Dann
fühlte ich wieder , daß ich cs nicht ertragen könnte , ohne ein
Wort von Ihnen zu scheiden . Sagen Sie mir , Iris , wollen Sie
es wissen oder soll ich meine geheimnisvolle Prinzessin in die
Welt zurückkehren lassen , die ihre Ansprüche an sie geltend macht
und in der sie mich rasch vergessen wird ."

„Das werde ich nicht , das wissen Sie wohl selbst !"
„Auch ich kann dich nicht vergessen, " rief er, ' „daß fiiefet

Uebermenschliches verlangen von einem schwachen Menschen.
Höre also , mein Liebling , was du schon wissen inußt , ich liebe
dich, oh, wie ich dich liebe , du bist das reinste , edelste Wesen , das
ich je getroffen habe ."

Bei diesen Worten zog er sie empor au fein Herz , sie an
sich pressend mit heißer Zärtlichkeit , deren Ungestüm sie er¬
schreckte. Dann , als sie seiner Umarmung nicht mehr wider¬
strebte und in seinen Armen ruhte , küßte er sie wieder und
wieder . Das blaffe , verklärende Licht des Mondes umflnlete dir
Beiden , die , wie Iris vor Seligkeit erbebend glaubte , den Bund
fürs Leben geschlossen hatten.

„Wie konnte ich all die Jahre existieren , ohne deine Lippen
zu küssen," sagte Mark leidenschaftlich . Er blickte herab auf das
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Iris trocknete ihre Augen ; aber nur zu deutlich sah man die
Spuren der Erregung in ihren Zügen . Voll Abscheu wich
sie vor dem Manne zurück , den sie so geliebt hatte . Ihr Ver¬
trauen , ihr Glaube an die Menschen , ihre mädchenhaften
Träume und Wünsche , das alles war mit einem Schlag durch
ihn vernichtet worden . Ihre Liebe schien erstorben , ihr Herz
tödlich getroffen zu sein . Sie wäre am liebsten bis ans Ende
der Welt geflohen , um sich irgendwo mit ihrem getäuschten , wun¬
den Herzen zu bergen . Wohin aber ? Ihr einziges Heim war
hier bei diesen Menschen.

„Ich ginge am liebsten fort , weiter fort ; aber ich habe ja
kein eigenes Heim ."

„Nein , nein, " protestierte er ; sie jammerte ihn in ihrer Ver¬
lassenheit , ihrem Kummer . „Dies hier muß . Ihr Heim bleiben
und wenn es Schwierigkeiten gibt , dann gehe ich, der ich das
Recht verwirkt habe , bei Ihnen zu bleiben . Und wenn Sie mich
hassen , Iris , dann wird es mir nur um so leichter fallen ." '

«Ich kann weder hassen noch lieben mehr . Es ist , als ob
man . Hir das Herz herausgenommen und getötet hätte , als ob ich
einen ^ Stein statt eines Herzens in der Brust trüge ."

„Ich verdiene es, " sagte Mark , „aber Sie ahnen nicht , wie
weh mir Ihre Worte tun . Jedenfalls , komme , was da wolle,
haben Sie von nun an keinen opferwilligeren Freund als mich,
um das Vergangene zu sühnen . Sagen Sie mir , versprechen
Sie mir , daß wir Freunde sein werden ! Geben Sie mir die
Hand und versuchen Sie , mir zu verzeihen !"

Er wollte ihre Hand ergreifen ; sie riß sie jedoch hastig weg.
„Rühren Sie mich nicht an ; ich kann es nicht ertragen ."

Und sie brach aufs neue in Tränen aus.
Hampden ergriff ihren Arm . „Um des Himmels Willen,

still , sie kommen !"
V.

Iris zitterte am ganzen Körper . Sie war sich ihrer Um¬
gebung kaum betvußt und kam sich wie in einem entsetzlichen
Traum besangen vor , in dem alles unnatürlich und unwirklich
erschien . Alt die unterdrückte seelische Erregung der letzten Wo¬
chen, die Liebe , dann die bittere Enttäuschnug , all dies brach sich
nun gewaltsam Bahn.

Diesem Manne hatte sie ihre ganze Liebe geweiht ; eine
neue , herrliche Welt schloß sich ihr auf , die reiche , unerschöpfliche
Welt der Liebe . Dieser Mann war ihr als der Vornehmste
und Größte unter allen vorgekommen : er hatte sich ihrer Mäd-
chcnphautasie bemächtigt und nach und nach war ihre Scheu und
Zurückhaltung allmählich vor ihm gewichen . Sie glaubte sicher,
an seiner Seite durchs Leben zu gehen . Da Plötzlich schien der
feste Boden unter ihren Füßen zu wanken und sie blickte hinab
in einen Abgrund von Falschheit und Verworfenheit . Sie war
dem Ersticken nahe , Schluchzen erschütterte ihre Brust , sie konnte
cs nicht mehr unterdrücken , obwohl sie deutlich das lustige Lachen
und Sprechen im Nebenzimmer immer näher und näher kommen
hörte . Zum Glück kamen Claudia und Carlington nicht sofort
herein und Hampden , halb verzweifelt , sah, daß hier Härte allein
am Platze war , um eine verhängnisvolle Entdeckung hintanzn-
haiten ; denn ihm bangte vor den scharfen Augen seiner Frau,
die die Situation sofort erfassen würde . Er war durchaus nicht
feig und fürchtete nicht für sich, sondern für Iris . Er sah , daß
kein Augenblick zu verlieren war , seine Züge wurden eisern,
seine Stimme klang kalt , fast grausam.

„Nehmen Sie sich zusammen . Wenn Sie jetzt nicht tapfer
sind , ruinieren Sie unser beider Leben . Seien Sie stolz und
geben Sie sich und mich zu all unserem Jammer nicht auch noch
dem Gespötte Preis ."

Iris reagierte auf diesen Appell , wie ein feuriges Rasse¬
pferd auf die leiseste Berührung mit dem Sporn reagiert.
Schnell bedeckte Sic ihre - Augen mit dem Taschentuch und als sie
es zurückzog , sah Hampden , daß es ihm gelungen war , daß die
Anzeichen -des Sturmes , der in ihr gewütet , fast verschwunden
waren ; mit kalter , gleichgiltiger Miene saß sie ihm gegenüber;
freilich sah man noch Spuren der vergossenen Tränen und ihre
Lippen , die sie fest aufeinanderpreßte , bebten leise , während ihre
Hände festgeballt aus der Brust lagen , wie um das aufsteigende
Schluchzen zu unterdrücken.

Mark empfand lcidenschasrlichc Bewunderung für ihren
Mut . ^

„So ist 's ted ) t/‘  sagte er , seien Sie mutig . Ehe aber die
anderen kommen , sagen Sie mir , daß Sic mich nicht hassen,
daß - "

Das Wort erstarb ihm auf den Lippen , so kalt und ab¬
weisend schaule ihn Iris an.

„Herr Hampden, " sagte sie, mit einer Würbe , die ihn be¬
treten machte ; wir müssen Beide diese lächerliche , unglückselige
Episode vergessen . Wir müssen tun , als sei nicht das Geringste
vorgcfallcn und später werde ich schon Mittel und Wege zu

finden wissen , tun ganzncy aus Ihrem Leben zu schwinden . Viel¬
leicht ändert auch Lady Desmont ihren Entschluß und will mich
nicht mehr haben und dann hoffe ich, daß Sie ihr sehr zureden,
mich gehen zu lassen ; denn ich könnte es nicht ertragen , hier zu
bleiben.

Trotz ihrer vornehmen Ruhe klangen Unwille und Bitter¬
keit durch.

„Sie können versichert sein, * erwiderte Mark , daß alle Ihre
Wünsche für mich Befehle sind ."

In diesem Augenblick trat Lady Desmont ein und ihrem
raschen . spöttischen Blick entging das Ungewöhnliche der Situa¬
tion nicht , die gesucht starre Haltung der schlanken Mädchen-
gestalt , das nervöse ängstliche Bestreben ihres Mannes , seine
Erregung unter der gewohnten , gleichgiltigen Miene zu bergen.
Sie sah augenblicklich , daß die Konversation eine sehr intime
gewesen sein mußte , was zum mindesten gesagt , bei zwei gänzlich
Fremden sehr auffallend war . Sie nahm sich vor , diese Tat¬
sache nicht zu vergessen , um später mit Muße darüber nachzu-
benken . An ihrem Benehmen jedoch merkte man nichts von
diesem keimenden Verdacht ; sie ging auf Iris zu und schlang
den Arm zärtlich um sie : Sie müssen müde und abgespannt sein,
meine Liebe . Nicht , daß ich sie los sein möchte , aber ich möchte
Ihnen tpirklich raten , sich . auszuruhen . Ihre Wanderungen
sind nun >u Ende , Sie sind sicher und gut bei mir aufgehoben ."

Mit besonderem Nachdruck sprach sie die letzten Worte,
ihrem Mann einen eigentümlichen forschenden Blick znwersend.

Willig erhob sich Iris , während Hampden , beunruhigt und
elend , sich abwendete . Erst wenige Stunden war Iris unter
seinem Dache und schon hatte seine Frau Verdacht geschöpft
Schwer büßte er für jene kargen Minuten der Seligkeit ; daran
dachte er jedoch jetzt nicht . Nur der eine  Gedanke erfüllte ihrr
und vor ihm trat alles andere in den Hintergrund zurück , die
unbefriedigende Liebe und das heiße Sehnen — es war der lei.
denschaftliche Wunsch , dieses blasse , schöne Kind vor den fatalen
Folgen dieses Irrtums , vor der boshaften Neugierde seiner
Frau zu schützen.

Kaum hatte Iris das Zimmer verlassen , als er auch schon
in den Augen Claudias den lebhaften Wunsch las , er möge gehen
und sie dem ungestörten Genuß ihres tete -a-tete überlassen
Nichts konnte ihm gelegener kommen und nach kurzer Entschul¬
digung suchte er sein Studierzimmer aus.

„Unausstehlich , Mark wächst sich immer mehr zum Brumm¬
bär aus, " bemerkte Lady Desmont , während sie sich eine Zi¬
garette anzündete , die sie einem mit kurzer Perlenkette an ihrem
Gürtel befestigten , emailliertem Etui entnahm.

„Diese Brnerkung verrät nicht viel Liebe für den Gatten,
meine Verchrteste, " erwiderte Carlington , der sich neben sie aus
einen der niederen Diwane setzte und mit unfreiwilliger Bewun¬
derung auf die roten Lippen blickte, die kunstvolle , bläuliche
Ringe in die Lust bliesen.

„Ich kann cs nicht ändern , Mark ist wie ein Eisbkoc ? und
ich bin ein ganz alltägliches , warmblütiges Menschenkind . Fort¬
während begeistert er sich für Sachen , an denen ich gcr nichts
finden kann . Tatsache ist, " fuhr sie nachdenklich fort , „ daß
wir auch nicht ' einen Gedanken gemeinsam haben ; ich .sollte es
eigentlich nicht gestehen , aber es ist so."

Carlington lachte geringschätzig . „Um Gotteswillen , spielen
Sie nicht die unverstandene Frau , das ist so langweilig und es
gibt deren so viele ." Aber er schaute ihr dabei in die Augen
und was sie in seinen Blicken las , war nicht so unhöflich wie
seine Worte.

Langsam entglitt der Ranch Claudias Lippen ; sie schien
nicht gekränkt . „Bin ich wirklich langweilig ? " murmelte sie.

Gerade das , was eine vornehme Natur abgestoßen hätte , der
ofsen zur Schau getragene Zynismus und die kaum verhüllte
Brutalität dieses Mannes , sie waren es , die Claudia mächtig
anzogen , ebenso mächtig als sie sich von Marks feinerem , höher
stehenden Wesen unangenehm berührt fühlte ; denn in jedem
vornehmen Gefühl sah sie Schwäche , und Kraft allein liebte und
bewunderte sie. Carlington war eine starke Persönlichkeit;
wenn man ihn nur einmal aufstacheln könnte , dann käme , das
wußte sie, sein kraftvolles , dominierendes Wesen zutage ; aber
bis man ihn so weit brachte , das war ja eben das Schwere.

„Sie sind eine Zauberin, " Carlington , „aber ich will
Ihrem Zauber nicht verfallen ." Leise Zärtlichkeit sprach aus
seinen Worten . Dann folgte tiefes Schweigen , das sogar Lady
Desmont verlegen machte.

„Ist es Ihnen nicht ausgefallen, " begann sie, „daß die Kon¬
versation zwischen Mark und Iris sehr intim zu sein schien, als
wir eintraten ? "

„Ich dachte, sie hätten sich vielleicht gestritten , aber das ist
ja Rebensache . Sie scheint ein ganz reizendes Mädchen , « lein ."



„Dns ift ’ä ja  gerade , Ivag man  von einem ibeaten  Ballvaker
Verlangt."

Iris lachte. „Und irgend jemand muß mich Bridge spielen
lehren. Ich bin in einem so gottverlassenen Nest ausgewachsen,
daß ich nicht singen und kaum Klavierspielenkann; also muß ich
doch Karten spielen können."

„Aber Sie tanzen sicher brillant, " warf Lord Carlington
ein.

„Natürlich," erwiderte Hampden.
„Hören Sie , wie er bereits für Sie einsteht," rief Carling¬

ton." „Was wissen denn Sie davon, Mark ?"
„Ich vermutete es," antwortete dieser, den inquisitorischen

Blick seier Frau gelassen erwidernd. Er hatte, seinem Impuls
gehorchend, recht unvorsichtig gesprochen; denn, ach, nur zu mäch¬
tig war noch in ihm die Erinnerung an all jene träumerischen,
sanft gleitenden Walzer, die er mit Iris getanzt hatte. Aber
die Schnelligkeit, womit die ihm entschlüpften Worte aufgegriffen
worden waren, bewies, wie schwer, ja fast undurchführbar es
sein würde, ein Wesen als Fremde zu behandeln, das eine tief
eingreifende Nolle in seinem Leben gespielt hatte.

Nach dem Diner verließen alle zusammen den Speisesaal,
wie es bei Lady Desmont gebräuchlich war, die sich so selten als
möglich auf die Gesellschaft ihres eigenen Geschlechts beschränkte.
Noch reizender als zuvor dünkte Iris dieses in Rosa abgetönte
lauschige Gemach und doch konnte kein Gefangener sehnlicher
wünschen, seiner Zelle den Rücken zu kehren, als sie wünschte,
aus diesem Boudoir entfliehen zu können.

Lady Desmont begann einen melodiösen Walzer zu spielen,
Lord Carlington saß hinter ihr, scheinbar ganz in die Musik
vertieft, also mußte auch Iris noch einige Zeit bleiben. Sie
nahm in einem der bequemen Stühle Platz, die um den Kamin
herum standen, wo sich Hampden bald zu ihr gesellte.

Laut und deutlich, als spräche er ebenso zu den anderen wie
zu ihr, fragte er : „Wollen Sie mit mir in das andere Zimmer
kommen? Wir haben einige ganz gute Bilder und wenn Sie
Interesse daran haben, so werden Sie unsere Raeburn beson¬
ders entzücken."

Mehr noch als seine Worte flehten seine Blicke um Er¬
füllung dieser Bitte ; nach kurzem Zögern nickte Iris und folgte
Mark Hampden durch das Boudoir zu einer kleinen Türe , die er
für sie öffnete; dann schritt er voraus in das nächste Zimmer,
um dort das elektrische Licht zu entzünden.

Iris stand in einem ovalen Raum, der ganz in Grün ge¬
halten war ; die Teppiche waren grün, oberhalb der Eichenholz¬
vertäfelung war lichtgriine Seide gespannt, von der sich Meister¬
werke aus alter Zeit effektvoll abhoben. Iris gegenüber war
ein prächtiger Reynolds, ohne Zweifel ein Ahne des Hausherrn,
wie man aus dessen Aehnlichkeit mit dem Porträt schließen
konnte. Daran reihten sich rechts und links blasse Frauenköpfe,
aus braunem Halbdunkel geheimnisvoll auftauchend.

Iris sah das alles nicht; sie wußte nur , daß sie mit ihm
allein war ; auch Hampden empfand dieses Alleinsein mit ihr
gleich einem Manne, der eine unerträgliche Last abwerfen
konnte; er wandte sich zu dem Mädchen, ergriff dessen Hände
und preßte sie so fest zusammen, daß die Ringe schmerzhaft in
das Fleisch einschnitten; seine Augen flehten um Vergebung, ehe
noch eine Silbe über seine Lippen gedrungen war.

„Iris ", sagte er, „Sie treiben mich zum Wahnsinn, wenn
Sie mich nicht anhören und mich so stumm und vorwurfsvoll
anschauen. Sprechen Sie mit mir ! Sagen Sie alles, was Sie
wollen, fluchen Sie mir — insultieren Sie mich — nur spre¬
chen Sie !"

Iris versuchte ihre Hände zu befreien, er hielt sie aber zu
fest umklammert.

„Wozu darüber reden," sagte sie tonlos. „Sie haben mit
mir gespielt, mich gequält und elend gemacht. Es war grausam
und verächtlich von Ihnen ; aber lassen wir es jetzt ruhen, es ist
vorbei. Es wär wohl nur ein Zeitvertreib für Sie ."

„Nein, es wär kein frevles Spiel," brauste er wild auf, „und
Sie sollten so etwas nicht sagen! Schauen Sie mir ins Ge¬
sicht! Sind das die Züge eines Mannes , dem die Liebe nur als
Zeitvertreib galt?"

„Was war es sonst?
„Glauben Sie also, daß ich nur Scherz mit Ihnen trieb an

jenem Abend auf der Ariüdne, als der Schmerz des Abschieds
mich überwältigte und ich trotz meines festen Vorsatzes zu schwei¬
gen, sprach? Können Sie das wirklich von mir glauben, Kind?"

Seine Stimme klang rauh und gebrochen vor Erregung ; er
schien halb von Sinnen . Iris aber gedachte der Küsse, die er
ihr gegeben hatte, jener Kusse, hie ihr so heilig waren und die
doch rechtmäßig einer anderen gebührten. Das stählte ihre
Festigkeit.

„Sie gaben mir keine Wahl gelassen, anderes zu glauben.Ich war überzeugt, daß Sie mich achteten; ich war überzeugt,
als ich jene Küsse erwiderte, daß Sie um meine Hand anhalten
würden und nach wenig Stunden treffe ich Sie hier als ver¬
heirateten Mann, " setzte sie mit verächtlicher Geberde hinzu.

„Iris , ich will nur eins, das Sie die Wahrheit glauben. Ge¬
rechter Gott, halten Sie mich denn für einen jener zahlreichen,
leichtfertigenGecken, die nichts weiter anstreben, als möglichst
viele hübsche Frauen zu erobern ' und pikante Liebesabenteuer
zu erleben? Derlei lag mir immer fern. Hören Sie mich an,
ich muß Ihnen alles sagen, damit Sie mich verstehen. Meine
Frau und ich, wir sind uns fremd geworden, jedes lebt für sich,
warum ist hier Nebensache. Aber ich bin Claudia treu ge¬
blieben. Die Frauen existierten nicht für mich, ich füllte mein
Leben mit anderen Dingen aus. Narr , der ich wür, ich wähnte
mich unverwundbar, bis ich Sie traf . Natürlich fiel mir Ihre
Schönheit beim ersten Blick auf; aber was kümmerte mich das?
Es gibt ja hunderte von schönen Frauen. Nie kam mir der
leiseste Gedanke, Sie zu lieben. Erst nach und nach packte es
mich, Gott weiß wie, bis es zu spät war. Die sanfte Lieblichkeit
Ihres Wesens verlieh jeder Kleinigkeit, jedem Gedanken
Wärme und Bedeutung und so langsam wuchs die Liebe in mir,
daß ich es gar nicht ahnte, was in meinem Herzen vorging. Erst
an jenem Abend, als wir in Trinidad beim Gouverneur zusam¬
men tanzten, da erst wurde es mir klar. Denken Sie noch daran,
Iris ? Wir gingen auf die Veranda und die ganze Welt hätte
ich darum gegeben, wenn ich Sie in meine Arme hätte schließen
dürfen!"

Er gab ihre Hände frei ; sie wendete sich ab und bedeckte ihr
Gesicht mit den Händen.

„Lassen Sie mir wenigstens diese eine Gerechtigkeit wider¬
fahren und denken Sie daran, wie ich mich wehrte, wie ich
kämpfte. Kalt, launisch, grausam war ich gegen Sie ; fast hatte
ich mir vorgenommen, nie mehr allein mit Ihnen zu sprechen.
Aber es war stärker als ich, ich mußte sprechen und wenn es
mein Tod gewesen wäre in der nächsten Sekunde. Zuweilen
glaubte ich, Sie hätten mich verstanden, wüßten, daß ein Hinder¬
nis sich trennend zwischen uns erhob und damit tröstete ich mich,
sowie mit dem Bewußtsein, daß ich mich selbst bezwungen habe.
Dann kam der verhängnisvolleTag, an dem ich entdeckte, wie es
auch um Sie stand; ich sah, Iris , wie blaß und traurig Ihr
liebes Gesicht war und das konnte ich nicht ertragen. Wie
konnte ich an jenem Abend schweigen, als ich Ihnen auf das
Verdeck folgte? Ich liebte Sie ja so leidenschaftlich und wußte,
daß es das Ende war ."

„Iris hob den Kopf und faltete die Hände. Mark sah, daß
sie bewegt war. Der rührende Schmerzenszug, der sogar ihre
junge, frische Schönheit trübte, vertiefte seine bittere Reue; er
mußte die Verwüstung, die er in diesem jungen, Unschuld-
vollen Herzen angerichtet, wieder nach Kräften gut zu machen
trachten.

„Zu spät erst kam mir zum Bewußtsein, was ich getan hatte
und ich brachte eine Nacht zu, grauenhaft, voll Verzweiflung,
gequält von den herbsten Selbstvorwürfen. Ich wagte es am
nächsten Morgen nicht, Ihnen unter die Augen zu treten und
entfloh ohne Abschied."

„Das war grausqm!"
„Nein, Teuerste, es war notwendig. Ich ließ mir Jhrr

Adresse geben, um mich schriftlich von Ihnen zu verabschieden.
Und dann wollte ich aus Ihrem Leebn verschwinden wie eine
Traumgestalt. Wie gut, daß wir so wenig von einander wußten;
es würde Ihnen um so leichter werden, mich zu vergessen und
sich allmählich an Ihr fröhliches Jugendleben wieder zu gewöh-
nen. Wie konnte ich ahnen, daß das Geschick uns diesen grau¬
samen Streich spielen würde! Meine Frau ist in manchen Din¬
gen sehr zurückhaltend und so erwähnte sie nur einmal ganz
flüchtig, daß sie ein Mündel habe. Ob sie mir Ihren Namen
nannte, weiß ich wirklich nicht mehr; jedenfalls ist er meinem
Gedächtnisse entfallen. Aber Sie mußten doch meinen Namen
gehört und in Zusamemnhang mit Ihrer Beschützerin gebracht
haben?"

„Ich hörte immer, daß Lady Desmonts Gatte Trevor
hieße."

„Großer Gott ! Daher also der Irrtum ! Ja , früher hieß
ich Trevor ; seit mir jedoch durch Erbschaft ein Gut zugefallen
war, mußte ich den Namen Hampden aufnchmen."

Iris , deren Selbstbeherrschung zu Ende war, schluchzte laut
auf. „Ich beschwöre Sie , weinen Sie nicht. Es ist eine Qual
für mich, Sie leiden zu sehen. Ueberlegen wir lieber, was zu
tun ist. Wie können wir so fort leben? Und doch dürfen wir
Claudias Pläne nicht durchkreuzen, damit sie nicht mißtrauisch
wird."

zarte Antlitz , bas an seiner Brust lag und slüsterte : „Du reines , '
holdes Kind, du ahnst nicht, wie ich dich anbete!"

So tiefe Wärme sprach aus diesen stürmischen Ergüssen der
Liebe, daß sie auch in Iris die noch schlummerndeZärtlichkeit des
Weibes weckte; sie schlang die Arme um seinen Hals, dann riß
sie sich los und barg ihr Gesicht in den Händen; erschreckt durch
die Stärke ihres Gefühls erschauerte sie. Der erste Kuß der
Liebe! Er stempelte sie zum Eigentum jenes Mannes , sein ganz
allein! Ihre unschuldige, zärtliche Liebe erfüllte ihr Herz, wäh¬
rend in der Brust des Mannes, der sie umschlungen hielt,
Stürme wüteten, von denen sie keine Ahnung hatte. Sie fühlte
nur das wilde Pochen des Herzens, an dem sie ruhte und hörte
dessen Pulsieren aus den bebenden, stammelnden Worten der
Liebe.

„Iris , warum habe ich nicht früher ein Mädchen wie dich
kennen gelernt? Wie ganz anders wäre es dann gekommen!
so waren all die Jahre , bis ich dich traf, leer und tot für mich.
Ich möchte wissen," fuhr er fort und beugte sich vor, um ihr in
die Augen sehen zu können, „ich möchte wissen, ob deine Liebe
für mich nur die vorübergehende Laune eines jungen Mädchens
ist oder ob sie den Enttäuschungen des Lebens Und den brutalen
Ernüchterungen der Erfahrung standhalten würde!"

„Du wMt , daß ich dich liebe, Mark, daßdie ganze Liebe
meines Herzens dein ist. Ich sah jetzt so oftMNark," fuhr sie
schüchtern fort, „daß,dü traurig und verstimmt bist und ich
wollte, ich könnte dir helfen!"

Seine einzige Antwort war, daß er sie noch fester, inniger
umschloß, dann mit einem Seufzer, der eher wie ein Stöhnen
klang, gab er sie frei.

Leise schlich sich Iris in die Kabine, um Frau Courtland
nich! zu wecken, die friedlich schlummernd in dem unteren Bette
lag.

Das junge Mädchen war glücklich, ihr süßes Geheimnis
noch eine kurze Weile verschweigen zu dürfen; es mußte sich erst
mit dieser großen Freude vertraut machen und hätte die Flut
von Frau Courtlands Fragen und Glückwünschen noch nicht
über sich ergehen lassen können. Wenig ahnte Iris , daß Mark,
während sie mit glücklichem Lächeln auf ihrem Lager lag und
selbst im Schlummer noch sein gedachte, ruhelos aus dem Verdeck
auf und ab ging, bis die blasse Dämmerung die Bleifarbe des
Himmels in zartes Lichtgrau verwandelte, dem bald rote und
gelbe Töne Wärme verliehen.

Spät erst erwachte Iris . Das große Schiff lag ruhig und
regungslos; die endlosen Erschütterungen durch die Schiffs¬
schrauben hatten aufgehört: es war eine tiefe Stille gefolgt, die
Iris fast so unheimlich berührte, wie das Stillstehen eines
menschlichen Herzens.

Rasch kleidete sie sich an und suchte Frau Courtland auf,
die die Kabine schon verlassen hatte.

„Wie ruhig alles ist sagte sie," sich suchend nach allen
Seiten umschauend.

Frau Courtland lächelte. „Ja , wir sind angekommen, Iris.
Ich sah mich mebreremale nach Ihnen um, aber Sie schliefen
so herrlich, daß ich Sie nicht wecken wollte.

Unser Gepäck wird nun bald geholt werden. Ich bin ab¬
sichtlich nickst aus das Verdeck gegangen, weil mir das Durch-
cinanderrennen und -schreien und das Gedränge ein Greuel
sind."

Iris trat einige Schritte zurück und schaute sich betroffen um.
„Oh, Sie hätten mich wecken sollen, ich — ich —, es

tvaren Freunde da, von denen ich mich gern verabschiedet hätte."
Rasch wandte sie sich, um auf das Verdeck zu gehen, — Frau
Courtland jedoch legte ihre Hand mit leisem Druck auf des
Mädchens Arm.

„Es ist umsonst," sagte sie ruhig, wenn Sie an Mark Hamp¬
den denken, wie ich vermute — er ist fort."

Alle Farbe wich ans dem Antlitz, das Frau Courtland mit¬
leidig betrachtete.

„Er verabschiedete sich bei mir," erzählte sie etwas nervös
erregt und wandte sich ab, um nicht länger den verzweifelten,
flehenden Blicken Iris ' , begegnen zu müssen. „Er sagte mir,
daß er den ersten Zug noch erreichen müsse, fragte nach meiner
Adresse und ob Sie bei mir bleiben. Wahrscheinlich will er
sich schriftlich von Ihnen verabschieden."

Einen Augenblick lang schloß Iris die Augen; eine tödliche
Schwäche überkam sie. Das war der vernichtende Schlag, den
sie schon immer gefürchtet, geahnt hatte, den weder Tränen noch
Gebete abwenden konnten, nun war er gefallen, plötzlich, uner¬
klärlich und schrecklich. Was sollte das bedeuten, daß er sie so
verlieb, nach dem, was zwischen Ihnen vorgefallen war, nach
allen Beteuerungen der Liebe, den Küssen und all .den zärtlichen,
warmen Worten?

Iris wortloser Kummer ging Brau Couriiani > zu Kerzen ',
sie hätte gern ihre mütterlichen Arme um sie geschlungen und ste
beruhigt und liebkost, wie man ein unglückliches Kind tröstet;
aber sie bezwang ihren Impuls und beobachtete schweigend das
Weiße, verzweifelte Gesichtchen, bis sie sich überzeugt hatte,
daß die Schwäche überwunden war. Dann reichte sie dem
Mädchen ein Telegramm.

„Ich hoffte, Sie noch länger bei mir behalten zu können;
erhielt aber soeben dieses Telegramm von Lady Desmont, in
dem sie mir ausdrücklich sagt, Sie sofort zu ihr zu schicken.
Sie will auch, daß Sie allein zu ihr kommen."

Iris machte eine Geberde des Unmuts. „Ich beklage mich
nicht," sagte die ältere Frau wehmütig lächelnd. „Es ist natür¬
lich. Aber eines möchte ich Ihnen noch sagen, wenn ich auch
Ihr Vertrauen nicht erzwingen will, Liebste. Den einen Rat
muß ich Ihnen noch geben: verschenken Sie ihre erste, junge
Liebe nicht zu rasch. Herr Hampden mag ja ein ehrenwerter
Mann sein, — ja, ich bin dessen fast sicher— aber er war so
merkwürdig verschlossen, wir wissen nicht das Geringste von ihm.
Und dann ist Lady Desmont eine sehr energische Dame, die
sicher die Gestaltung ihres Lebens in die Hand nehmen wird. Ich
möchte Sie ihr deshalb so gern mit freiem, unberührtem Herzen
zusenden, das bereit ist, sich dem Geschicke zu fügen, das die
Zukunft birgt.

III.
„Welch' unverschämtes Glück ich heute batte," rief Lady Des-

mont aus, indem sie vom Spieltische aufstand und sich eine
Zigarette anzündete: „Ich werde so bald nicht wieder mit Ihnen
spielen, Prinz ."

Der ho.chgewachsene schlanke Oesterreicher verbeugte sich mit
einem spöttischen Lächeln, das seine weißen Zähne zeigte.

„Ich bin in Verzweiflung. Was werde ich dann tun ?"
„Was Sie tun werden?" gab sie zurück, „Sie werden sich

einfach eine andere Partnerin suchen."
„Es gibt nur eine Lady Desmont," erwiderte der Prinz

galant. „Nicht wahr, Lord Carlmgton?
Der ins Gespräch gezogene junge Mann stimmte mit knap¬

per Höflichkeit, chne jede Begeisterung zu; er war groß und
schlank, hatte geistreiche graue Augen, sprach immer sehr ruhig
und indolent und betrachtete die schöne Hausfrau mit unbefan¬
generen und kritischeren Blicken, als sie es sonst von seiten
ihrer Freunde und Verehrer gewohnt war. Vielleicht war es
gerade diese Kälte, die sie reizte und dazu bewog, ihm ihre Gunst
deutlicher zu zeigen als jedem andern.

Lady Desmont gehörte zu jenen Damen, die nur zu dem
Zweck auf der Welt zu sein scheinen, um das starke Geschlecht zu
blenden und zu unterjochen und die sich dieser ihrer Mission
vollauf bewußt sind. Sie war nicht mehr in ihrer ersten Jugend,
aber immer noch schön, als ob die Zeit keine Macht über sie habe
und die Erfahrungen der reiferen Jahre machten sie nur noch
gefährlicher. Die Frauen haßten sie alle und sie war stolz
darauf; denn sie sah darin einen Beweis ihrer Macht. Sie ver¬
söhnte sich immer wieder durch ihre einschmeichelnde Liebens¬
würdigkeit, da sie recht gut wußte, daß ihr manche Häuser ohne
die Freundschaft mit den Frauen verschlossen bleiben würden
und zwar gerade jene Häuser, an denen ihr am meisten lag. Ob¬
wohl von leichtfertigem Temperament, vermied sie aus Klugheit
doch alles, was ihre gesellschaftlicheStellung erschüttern konnte,
und nie durften ihre Verehrer es wagen, zu weit zu gehen.

Nach dem Tee wurde die Konversation allgemein. Die
dichten Rauchwolken und die Anwesenheit der Herren hätten in
jedem Eindringling den Eindruck Hervorrufen können, in einen
Herrenklub und nicht in das Boudoir einer eleganten Weltdame
geraten zu sein. Bei einem Blick jedoch auf die elegante Um¬
gebung wäre diese Illusion bald geschwunden; denn der Raum
war mit raffiniertem Luxus ausgestattet. Lange niedere Di¬
wans standen an den Wänden und waren bedeckt von einer Fülle
von Kissen, die zwischen dem zartestem Rosa und dem sattesten
Rot variierten. Rosa war überhaupt die vorherrschende Farbe
dieses lauschigen Nestes. Die Wände waren mit hellem Eichen¬
holz vertäfelt: am Plafond und in den Ecken erstrahlten elek¬
trische Lampen, die ein durch helle Seide gemildertes, ruhiges
Licht ausströmten. - */

Lady Desmonts Erscheinung in einem Chiffon lea-gown vom
blässesten Rosa paßte sich dem luxuriösen Rahmen vortrefflich an.
Sie war groß und imposant und von tadellosen Proportionen.
Ihre Gesichtszüge waren klassisch schön, aber den großen blauen
Augen fehlte die Seele. Ihr Haar hatte jenes seltene Rot-
braun, das Titian in so vielen seiner Meisterwerke verherrlichte
und keiner ihrer geringsten Reize war es, daß sic immer bei
guter Laune war. Ihrem Unmut, ihrer Reizbarkeit ließ sie
ihrer unglücklichen Jungfer gegenüber freien Lauf. Denn bald
war. sie zur Ueberzeugung gekommen, daß die Tyrannin Ge-
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jetzt unterhielt sie ihre Gäste wie gewöhnlich durch ihr witziges,
lebhaftes Geplauder.

„Ich werde mich nun bald in einer neuen Rolle zeigen,"
bemerkte sie zu Prinz Steinbnrg gewendet , der einer der häufig¬
sten Gäste in ihrein reizenden Heim in Hillestreet war.

„In welcher , bitte , sagen Sic es uns !" erwiderte er ; „wir
haben Sie nun schon in so vielen Rollen kennen gelernt und in
jeder sind Sie reizend ."

„Oh ! aber dies ist ein mir gänzlich neues Fach ." Sie
blickte im Kreise ihrer Verehrer umher , um sich an deren Ucber-
raschung zu ergötzen und sagte dann langsam . „Ich werde dem¬
nächst als — Gardedame anstreten ."

Ein Ausruf des Staunens entschlüpfte Lord Carlingtons
Lippen ; er unterdrückte ihn jedoch rasch.

„Als Gardedame, " wiederholte der Prinz , „das ist in der
Tat neu . Ich muß offen gestehen — bitte , zürnen Sie mir
nicht , — daß mir die junge Dame leid tut ."

Lady Desmont lächelte . „Das ist eine sehr unhöfliche und
etwas mysteriöse Bemerkung . Darf man fragen , warum Ihnen
mein Mündel leid tut ? "

„Weil sie mir wie ein kleines , schwaches Licht sein wird , das
neben einer Sonne zu brennen verurteilt ist ."

„Ausgezeichnet !" rief Lord Carlington . „ Sagen Sie , Prinz,
möchten Sie nicht auch mich die Kunst lehren , so schöne

Phrasen zu drechseln ? "
So höflich diese Worte auch gesprochen wurden , man fühlte

doch einen gewissen Spott heraus und die dunkle Röte , die in
Lady Desmonts Wangen stieg , sowie ein blitzartiges Aufleuch¬
ten ihrer blauen Augen bewiesen , daß der Hieb saß.

„Wir erwarten keine Komplimente von Lord Carlington,"
jagte sie kurz.

Prinz Steinburg lenkte das Gespräch mit dem Takt und
der Gewandtheit eines vielgereisten Mannes in ungefährlichere
Bahnen.

„Erzählen Sie uns von der jungen Dame , die so glücklich
ist, unter Ihren Fittichen in die Welt eingeführt zu werden.
Wird sie einer Göttin gleich sich zu uns herablassen oder ist sie
ein alltägliches , junges Wesen ? "

„Sie kann jeden Augenblick kommen, " erwiderte Lady Des-
mont ; die erste Frage absichtlich ignorierend . „Und ich muß
Sie bitten , sich in ihrer Gegenwart sehr gesetzt und tadellos zu
benehmen ; denn sie wurde außergewöhnlich gut und streng er¬
zogen ."

„Von Mylady selbst ? " fragte der junge Carlington wieder
mit dem leisen Anflug von Spott.

„Nein , von mir nicht , sondern von einer lehr achtbaren,
englischen Matrone , deren Obhut ich sie anvertraute . Ich wollte
mich nicht mit der kleinen Kröte befassen , solange ich nicht
mußte ."

„Aha , nun erfahren wir die Wahrheit, " sagte der Oester¬
reicher in seiner gelassenen Art und Weise.

„Nun ja , es ist die Wahrheit . Der kleine Fratz war noch
dazu so häßlich , daß er mir ganz antipathisch war ."

Steinburg schnitt eine Grimasse des Abscheus . „Häßlich!
wie schade, Gräfin , daß Sie unser Interesse nur erweckten , um
es sofort wieder durch diese gräßliche Mitteilung im Keim zu
ersticken . Eine englische Schönheit findet nicht leicht ihres
gleichen in der Welt . Es gibt aber auch nichts beklagenswerteres
als eine häßliche Engländerin , denn sie ist es gleich gründlich.
Bitte , Gräfin , sagen Sie uns nichts mehr ; denn schon steht ein
Bild Ihres Mündels vor meinen Augen , das mich erzittern
macht ."

Lady Desmont lachte . „Beschreiben Sie uns doch dieses
Bild, " sagte sie, sich lässig im Fauteuil zurücklehnend und ihre
halb gerauchte Zigarette wegwerfend . Prinz Steinbm g ge¬
horchte der schönen Hausfrau lächelnd.

„Sie ist groß , sechs Fuß hoch, hat enorme platte Füße , ist
mager wie ein Skelett und hat vorstehende Zähne.

Hinter ihm öffnete sich eine Türe , er hielt inne , schaute sich
um , seine Augen , die er auf die eben Eintretende gerichtet hatte,
blieben wie sestgebannt auf ihr ruhen.

„Fräulein Coventry, " meldete der Diener , 8er Iris die
Tür geöffnet hatte.

Iris war bleich wie eine weiße Rose ; sie zitterte vor Auf¬
regung , sah aber unbeschreiblich lieblich aus . Ihre Augen glänz¬
ten wie Sterne , ihre roten Lippen bebten, als sie auf Lady Des-
mont znging , die andern alle , deren Augen ihr folgten , nicht
beachtend.

Carlingion , dessen Blicke von Iris zu Lady Desmont wan-
derten , sah den entsetzten Ansdruck in den Zügen der älteren
8ran , der sich sofort in ein verbindliches Lächeln wandelte.

DaS erste , was Elaudici beim Anblick der neu Angckom-
menen empfand , war ein nagendes Gefühl der Eifersucht . Die¬
ses Mädchen war ja wunderschön und glich jenen Engeln , wie sie
Burnc Jones malte . Dann stand Claudia aus , hielt Iris beide
Hände entgegen , zog sie zu sich heran und küßte sie herzlich.

„Mein liebes Kind , ich habe Sie nicht so früh erwartet . Ich
hoffe , Sie sind mir nicht böse, daß ich Sie von Frau Courtland
trennte ."

Iris antwortete etwas stockend, daß Frau Courtland es
vollkommen erklärlich gefunden habe und Grüße sende.

„Sie gehören jetzt zu mir, " sagte Claudia und dann , Iris'
Hand immer noch festhaltend , stellte sie ihr die Anwesenden vor.
„Prinz Steinburg " sagte sie lächelnd , „ ein lieber alter Freund
von mir ."

Der Prinz verbeugte sich. „Ich hoffe nur , mein gnädiges
Fräulein , daß Sie mich wie alle Freunde Ihrer Beschützerin,
auch mit Ihrer Freundschaft beehren werden . Von heute ab
beherbergt dieses Haus zwei Engel ."

Iris antwortete etwas schüchtern , worauf die beiden Herren
sich empfahlen . Ans der Treppe legte Carlington seine Hand auf
Steinbergs Arm . „Sie haben viele gute Eigenschaften , Prinz,
aber ein guter Prophet sind Sie nicht ."

„Bah !" sMtc dieser , ich war ein Narr !"
Er sprachst nachdrücklich , daß Carlington ihn überrascht

anschante . Sollte das bisher stahlharte , unempfindliche Herz des
vornehmen Oesterreichers endlich Feuer gefangen haben ? Er
war in drei Hauptstädten die Verzweiflung aller heiratstistenden
Frauen und Mütter gewesen und noch nie hatte man aus seinem
Munde so warmes Lob einer Frau vernommen , außer von
Verheirateten.

Als sie allein waren , ging Lady Desmont mit liebens¬
würdigem Lächeln auf Iris zu und strich leise mit dem Finger
über deren Wange . „Sie sind eine Schönheit , Kind , und müssen
eine gute Partie machen . Wie schade, daß keine Herzöge in
passendem Alter mehr zu haben sind ; unsere amerikanischen Ku¬
sinen haben sie alle weggeschnappt ."

Iris wich, unangenehm berührt , zurück . „Ich hoffe , ich muß
nicht heiraten , das heißt , wenigstens so bald nicht, " stammelte sie
in ihrer Verwirrung.

„Nicht heiraten ! Was ist denn das für ein Blödsinn , Kind?
Ich hoffe, " setzte sie stirnrunzelnd hinzu , „daß Frau Courtland
Ihnen keine lächerlichen Ideen in den Kopf gesetzt hat ."

„O nein , sicher nicht . Ich glaubte nur , Sie würden mich
eine Weile bei sich behalten wollen . Ich würde alles tun , um
mich nützlich zu machen und Ihnen nicht im Wege zu sein ."

Lady Desmont klopfte Iris auf die Schulter mit einem
etwas spöttischen Blick , den sich das Mädchen nicht erklären
konnte.

„Ich werde mein Möglichstes für Sie tun und das ist dann
sicher etwas Gutes . Nur dürfen Sie nicht so ungeschickt sein , sich
in den Unrechten zu verlieben . Eine gute Heirat ist für die
Frau dasselbe , was eine gute Karriere für den Mann bedeutet ."

„Von diesem Standpunkt ans betrachtete ich sie noch nie,"
warf Iris einigermaßen erkältet ein.

„Und doch ist es der einzig richtige . Eine kluge alte Frau,
eine sehr vornehme Dame , sagte mir einst : Seien Sie nie unhöf¬
lich gegen ein junges Mädchen ; Sie wissen nicht , was es noch
werden kann . Das ist ein beherzigenswerter Grundsatz . So,
Kind , nun gehen Sie und machen Sie sich schön. Wir haben
Gäste zum Diner.

Den Kopf noch ganz erfüllt von wirren , unangenehmen Ge¬
danken zog sich Iris in ihr elegantes Schlafzimmer zurück , in
welchem Lady Desmonts Kammerjungfer den Koffer schon aus¬
gepackt hatte . Dieses neue Leben schien Iris wie ein Traum;
sie war noch betäubt von der schmerzlichen Enttäuschung des
Morgens , um ihrer Umgebung mehr als einen oberflächlichen
Blick zu schenken. Der Boden schien unter ihren Füßen zu
wanken , nicht einen festen Stützpunkt konnte sie gewahren , sogar
diejenige , die ihr als gesetzliche Beschützerin bestimmt ivorden
war , von der man ihr gesagt hatte , daß sie sich nach ihr als einer
lieben Gefährtin sehne , diese Beschützerin erwies sich nun als
eine vergnügungssüchtige , nur mit sich selbst beschäftigte Frau.
Und trotzdem fühlte sie sich von Lady Desniont unerklärlicher-
weise angezogen und zu gleicher Zeit auch abgcstoßen . Sie war
so ganz anders als die gute , ruhige Frau , bei der Iris bisher
gelebt hatte . Wie eine Taube in den Krallen des Habichts kam
sie sich Lady Desmont gegenüber vor , die sehr energisch und tat¬
kräftig zu sein schien : in den Augen dieser Frau war sie nur
ein Stück Ton , das man nach Belieben in jede Form kneten
konnte . Das junge Mädchen ahnte in ihrer Bescheidenheit nicht,
welchen Sturm von Gefühlen sie in der Brust der Frau , die da
unten wartete , erregt hatte . Die wirklich makellose Schönheit,
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ihres Schüblings war es , die das kühle Jnicresie | o ' ott '■» aus¬
gesprochene , eifersüchtig « Antipathie wandelte . Und als ihr nun
zum Bewußtsein kam , daß Tag für Tag solche Reize neben ihrer
eigenen schwindenden Schönheit erblühen sollten , da ballte sie
die Fäuste mit dem festen Vorsatz , dies nun und nimmermehr
zu dulden . Mit welchem Rechte drängte sich dieses Geschöpf an
sie ? Dieses taufrische Wesen , das einer Nymphe , einer Aurora
glich ! Nein , sie mußte trachten , sie so bald als möglich zu ver¬
heiraten ; denn ihren Ruf wollte Lady Desmont nicht aufs Spiel
setzen, indem sie Iris schlecht behandelte . Es würde nicht schwer
fallen , Gott sei Dank , bei solcher Schönheit konnte man wäh¬
lerisch sein ; bis dahin hieß es , gute Miene zum bösen Spiel
machen.

^ Es war ihr Leben lang ihr Grundsatz gewesen , nie eine
Schönheit neben sich zu dulden , die ihre eigenen Reize in den
Schatten stellte . Neben Iris jedoch, neben deren zarter Lieb¬
lichkeit mußte sie robust und fast gewöhnlich aussehen.

Leise Fußtritte weckten sie aus ihren Gedanken ; sie wandte
den Kopf , Iris stand da in einem einfachen weißen Klein . War
sie schon im grauen Reisekleid eine auffallende Erscheinung ge¬
wesen , so war sie jetzt noch viel schöner in dem leichten Gewände,
das in weichen Falten den Körper umhüllte . Einem Blnmen-
blatte gleich leuchteten die rosigen Schultern.

Lady Desmont zog sic schmeichelnd zu sich heran und küßte sie
auf die Stirne.

„Ich sehe schon, wir werden die besten Freundinnen wer¬
den . Ich habe mich immer danach gesehnt , eine liebe , kleine
Gefährtin zu haben . Mein Leben ist einsam , obwohl ich sehr
gesellig lebe . Wir werden wie zwei Schwestern sein , nicht
wahr ." Während sie noch sprach , öffnete sich eine Türe ; Lady
Desmont ging dem Eintretenden entgegen ; Iris hatte befangen
den Blick zu Boden gesenkt ; erst als Claudia ihren Namen rief,
blickte sie lächelnd auf diese.

„Kommen Sie , Iris ' und schließen Sie Freundschaft mir
meinem Mann ."

Mit leiser Neugierde trat das Mädchen vor ; denn bis jetzt
war noch so wenig von diesem für ihr neues Leben so wichtigen
Faktor die Rede gewesen , daß sie ihn ganz vcrgesien hatte . Mil
freundlichem Lächeln reichte sie ihm die Hand , hob die Augen —
wie entgeistert starrte sie den vor ihr Stehenden an , die Lichter
und Blumen , Mann und Frau schienen in wildem Tanz um sie
herumzuwirbeln ; denn der Mann , in dessen Hand die ihre ruhte,
den ihr Claudia eben als ihren Gatten vorgcstellt hatte — dieser
Mann war Mark Hampden.

IV.

Iris trat zurück ; sie schien keines Gedankens , keines Gefüh¬
les fähig nach dieser vernichtenden Entdeckung . Jeder Bluts¬
tropfen wich aus ihrem Antlitze . Dann wieder schoß eine heiße
Blutwelle empor und verlieh ihren Zügen durch die lebhafte Fär¬
bung eine fast überirdische Schönheit . Ihre Hand schloß und
öffnete sich krampfhaft , während Iris gewaltsam nach Selbstbe¬
herrschung rang . Koste cs , was es wolle , sie mußte vor dieser
Frau , diesem Manne verbergen , was sie litt . Hätte sie Hamp-
dens Züge länger beobachtet , dann wäre ihr sicher deren ge¬
spannter , trauriger Ausdruck ausgefallen . So aber , versteint vor
Schrecken , hob sie die Augen nach dem ersten Blick nicht mehr.

Lady Desmont brach das Schweigen ; spöttisch lächelnd sagte
sie : „Nun , Mark , man könnte glauben , du habest einen Geist
gesehen . Bist du denn stumm ? Kannst du Fräulein Coventry
nicht ein Wort der Begrüßung sagen ? Sie wird von deiner
Liebenswürdigkeit nicht sehr erbaut sein ."

Bei diesen Worten begegneten sich beider Blicke und Iris
glaubte in den Augen des Mannes eine flehende Bitte um Scho¬
nung zu lesen . Er hatte also vor , seine Bekanntschaft mit ihr zu
verleugnen , sie hörte es auch deutlich aus seinen Worten heraus,
als er endlich stammelte:

„Ich bedauere meine Ungeschicklichkeit . Fräulein Coventry
weiß hoffentlich , wie herzlich auch ich sie bei uns willkommen
heiße ."

Seine Stimme klang rauh und hart ; nie hätte Iris in ihr
die weichen , warmen Töne wicdererkannt , die vor so kurzer Zeit
in jener Mondesnacht ihr Herz und ihre Sinne öcsirickt hatten.

Staunend blickte Lady Desmont die Beiden an . Hoffent¬
lich war Iris nicht immer so langweilig und steif Herren gegen¬
über ; dann wäre es nicht leicht , das Projekt einer glänzenden
Verbindung durchznführen . Sie war sehr froh , daß sie Lord
Carlington eingeladen hatte ; denn ein Diner zu dreien , wovon
zwei hartnäckig zu schweigen beliebten , das wäre zu viel gewesen
für ihre Geduld.

Zugleich niit Lord Carlington trat auch der Diener ein und
meldete , daß serviert sei. Aufs neue entstand eine peinliche
Paust

k Mechansich wandte sich Hampden nnd ichrctk dann nsit Iris
die breiten , seichten Treppen hinab in das prächtige Speisezim¬
mer . Der leise Druck auf seinem Arm brannte ihn durch und
durch wie Jener.

, Lady Desmont war auf die elegante Ausstattung ihres
Heimes sehr stolz und gab horrende Summen aus , um den Hin¬
tergrund , der ihre Schönheit heben sollte , wirkungsvoll zu ge¬
stalten . Ihr Geschmack war zwar elegant , cs fehlte ihm aber
die vornehme Einfachheit . Sie liebte es , eine Menge schöner,
glänzender Dinge um sich zu sehen ; ihr Tisch war stets überfüllt
von kostbaren , goldenen Leuchtern von auserlesenster alter Ar¬
beit , von zierlichen Bonbonnieren , deren Glanz und Schimmer
unterbrochen und halb verborgen war von einem verschwende¬
rischen Aufwand weißer , berauschend duftender Blüten in alten
Kristallschalen und -Vasen . lieber diese Blnmensülle hinweg
blickte Lord Carlington auf Iris , deren blütenfrische Haut den
Vergleich mit den Blüten nicht zu scheuen brauchte . So kurz
dieser bewundernde Blick auch war , Lady Tesmont hatte ihn
doch sofort ausgesangen und gab sich nun alle Mühe , Carling¬
tons Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen.

„Sie müssen sich wirklich meiner erbarmen ; denn die Ge¬
genwart unserer neuen Schönheit scheint Marks gelähmt z«
haben ."

„Auch Steinburg schien riesig impressioniert zu sein, " be¬
merkte Lord Carlington mit feinem vielsagenden Lächeln . „Er
hoffte sehr auf eine Einladung zum Diner ."

Einer nach dem andern . Ich werde meinen rara avis nicht
so niedrig einschätzen ." Bitterkeit regte sich in Claudia . Sollte
sie jetzt immer das Loblied dieses blassen Dinges hören ? Trotzi¬
ger Zorn erfüllte sie ; aber sie plauderte dennoch lustig weiter
mit Lord Carlington ; ihre Blicke aber Wanderlen ruhelos hin¬
über zu dem zweiten Paar , dessen Verlegenheit ihr auszufallen
begann.

Hampden aß nur zum Schein ; in Wirklichkeit schickte er alle
Speisen unberührt hinweg . Ein wildes Sehnen , mit Iris
allein zu sein , ergriff ihn , um ihr zu sagen , daß nicht er diese
unerträgliche Situation herbeigeführt habe ; jetzt war dies rein
unmöglich und die Komödie mußte , so gut es eben ging , weiter
gespielt werden.

Vor wenig Stunden noch hatte sie in seinen Armen gelegen
und jetzt mußte er ihr den tödlichen Schimpf anlnn , dos Ver¬
gangene ganz zu ignorieren , das Bckanntscin mit ihr zu ver¬
leugnen , als ob er sich ihrer schäme . Um des äußeren Scheines
willen mußte er mit ihr sprechen nnd doch konnte er kaum einen
Gegenstand berühren , der nicht bitter -süße Erinnerungen in
ihnen Beiden weckte.

Er wagte kaum sie anzuschauen und doch drang durch alle
Poren seines Körpers das Bewußtsein ihrer Nähe . Wie oft
hatte er davon geträumt , Iris unter seinem Dache , an seiner
Seite zu sehen , Lenker ihres Geschickes zu sein . Nun war der
Wunsch in Erfüllung gegangen , aber aus eine Weise , die sie
weiter voneinander schied, als wenn Länder und Meere zwischen
ihnen lägen . Wie würde sie das alles aussasscn ? Was würde
sie tun ? Konnte er es wagen , sich mit ihr wie mit einem an¬
deren Gast zu unterhalten ? Fände sich wohl fca-b eine Gelegen¬
heit , den Unwillen zu beschwichtigen , der deutlich aus ihren zw,
sammengepreßten Lippen sprach?

Das fortgesetzte Schweigen wurde ihm z>:r Qnal und
Hampden überlegte sich schon, ob er nicht zur echt weiblichen
Ausflucht greisen und ein Unwohlsein vorschützen sollte , als das
Mädchen sich ihni plötzlich mit der indifferenten Kälte einer ihm
ganz ferne Stehenden zuwandte : „Wie hübsch Ihr HauS ist !"

Hampden war verblüfft über diese Selbstbeherrschung und'
den indirekten Bcsehi , der in diesen Worten lag , mit Iris wie
mit jeder anderen zu sprechen und dies fürchterliche Schweige»
zu brechen . Wenn irgend jemand berechtigt war , dieses Opfer
von ihm zu fordern , so war sic cs und es war seine Pflicht als
Ehrenmann , sie in dieser nicht zu umgehenden Komödie nach
Kräften zu unterstützen ; aber die Worte schienen auf seinen Lip¬
pen zu stocken.

„Haben Sie das Haus früher nie gesehen ? "
„Nein, " erwiderte Iris , „seit meinem achten Jahre sah ich

ja auch Ihre Frau nich ! mehr ."
„Ich hörte eben , was Sie sagten und fühle mich ganz be¬

schämt, " rief Claudia über den Tisch herüber . „Aber das soll
jetzt anders werden , nicht wahr , Mark ; wir werden sie überall
hinführen und du wirst deine Sache als Ballvater ausgezeichnet
machen , viel besser als ich."

„Nein, " Hampden kann ich mir als Beschützer einer junge»
Dame nicht gut vorstellen, " versetzte Carlington : „ ich bin über¬
zeugt , daß er im kritischen Moment , wenn er Fräulein Coventry
nicht aus den Augen lassen sollte , in irgend einem Winkel sitzt
und träumt"
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